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die Auſternfrenndgeſchichten und

das dentſche Volk.
Seit Wochen ſchon ſpukt die r erſt

huſchte ſie ganz verſtohlen und geheimnißvoll durch die Spalten
der Tageblätter, dann begannen abwechſelnd zu den Briefkaſten
notizen des Witzblattes bald die „Nordd. Allg.“ bald der
„Neichsanzeiger“ die Melodie zu ſpielen: Der Skandal
wurde immer größer und größer und jetzt bietet bereits die

anze unliebſame Angelegenheit ein reines Tohuwabohu, einHrn liches Höllenkonzert, in welchem bald das eine bald das

andere Organ den Lärm übertönt, nachdem es „in der Lage“
ſich befindet, irgend eine neue Senſationsnotiz zu den Akten
„Kladderadatſch contra Auswärtiges Amt“ hinzuzufügen. Wir
neigen der Anſicht zu, daß der Wendung entſprechend, welche
die Affaire neuerdings x hat, ein Ende vorläufig noch
gar nicht gpulehen iſt; deshalb dürfte mau gut thun, über den
einzelnen Phaſen, welche das ſkandalöſe Treiben im Laufe der
V genommen hat, den Kern der Sache nicht außer Acht

aſſen.4 Dieſer liegt nicht in den einzelnen Behauptungen, Er

klärungen, m ungen, Repliken und Dupliken, ſondern inder Thatfſache, a der „Kladderadatſch“ ſeit langen Wochen

ungeſtraft in immer herausfordernderer Form die Anklage er
hoben hat im Auswärtigen Amte des deutſchen Reiches werde
nach Gunſt regiert; dort herrſchen perſönliche Streber und
IJntriguanten; nicht das Staatswohl ſei dort maßgebend,
ſondern Jntrigüe und Rancune.

Der „Kladderadatſch“ ſtellte aber nicht nur dieſe Anklagen
auf, ſondern er forderte gleichzeitig, daß man die gerichtliche
Verfolgung gegen ihn einleite.
we i Behörde hat ſich zu dieſem Schritt nicht ent

oſſen.
Nach unſerer Anſicht hat unter dieſen Umſtänden die

Preſſe, als die Vertreterin der öffentlichen Meinung, die Pflicht,
ſelbſtändig in die Erörterung einzutreten und den

rſuch zu machen, die Angelegenheit zu einem befriedigendenErgebniſſe zu führen.
Daß der „Kladderadatſch“ in dieſer ganzen Angelegenheit

wicht ſelbſtändig reren ſondern auf die Angaben von Hinter
männern hin, liegt auf der Hand.

Dieſe in man mag ſagen, was man will, haben
mit ihrer Agitation bisher einen gewiſſen gehabt.
Das läßt ſich gar nicht nen wenn man die Sachlage ruhig
und unbefangen prüft. Wir glauben, eben weil wir die in
Betracht kommenden Verhältniſſe genau kennen, nicht daran,
daß die Anklagen begründet ſind, wir halten ſie im Gegentheil
J für einen aus Mißverſtändniſſen, Mißdeutungen und ſubjek-
tiven Empfindungen zuſammengebauten Klatſch. Aber es läßt
ſich nicht verkennen, daß weite Kreiſe, inſonderheit auch Offizier
und Beamtenkreiſe geneigt ſind, zu glauben, es müſſe doch wohl
etwas daran ſein.“ ir können das mit der größten Be
ſtimmtheit ſagen, weil wir es ſelbſt gehört haben. Das
„Semper aliquid haeret“ zeigt ſich da wieder einmal in ſeiner
ganzen verhängnißvollen Gewalt. Man nimmt nicht an, daß
alles wahr ſei, aber wie oft iſt in den letzten Tagen die
Aeußerung gefallen „Na, wiſſen Sie, wenn es auch nicht ganz

T

ſo ſchlimm iſt, wie der „Kladderadatſch“ es Linſnt. etwas
wird wohl daran ſein. Uebrigens hat nicht nur das Berliner
Witzblatt, ſondern auch die ukunft“ dieſelben
ungen gebracht und es iſt doch nicht anzunehmen, daß Blät
ſo etwas aus freier Luft herauslügen.“

Das iſt die vox populi, die bei dieſer Gelegenheit aber
wieder einmal den Beweis liefert, daß ſie nicht immer die vox
dei zu ſein braucht. Und es läßt ſich nicht leugnen, daß die
paſſive Haltung der Regierung dieſer Neigung der öffentlichen
Meinung, doch etwas hinter dem Buſch ſuchen zu wollen,man e geleiſtet hat. Sehr richtig (hreibt die
„Straßb. Poſt“:

„Steht in einem Blatt ein Artikel, aus dem man zwiſchen den
Zeilen ebenfalls eine Majeſtätsbeleidigung herausleſen möchte, ſo
wird flugs die Klingel der Staatsanwaltſchaft geläutet der Reichs
kanzler hat auch bereits eine Anzahl Beleidigungsprozeſſe angeſtrengt;
der Finanzminiſter klagt gegen Plack und Schweinhagen das Aus
wärtige Amt gegen Pagſch, der den deutſchen Geſandten in China
beleidigt hatte das Kriegsminiſterium gegen Ahlwardt; jeder
Regimentskommandeur erhebt Klage gegen einen Artikel, durch den ein
Offizier ſeines Regiments beleidigt wird, odex ſich beleidigt glaubt;
jeder Kreisdirektor klagt, ſobald ein Wegemeéſſter ſeines Kreiſes an
gegriffen wird. Sollte denn, ſo fragt die öffentliche Meinung,
unſere Geſetzgebung und ihre Handhabung ſo mangelhaft ſein, daß
allein die Beamten des Answärtigen Amtes ſchutzlos ſind

Wie dem nun auch immer ſei, das deutſche Volk
hat ein Recht darauf, zu wiſſen, daß im Auswärtigen Amte
des Deutſchen Reiches, einer der wichtigſten, für die internatio
nalen Beziehungen und damit für das Staatswohl maßge-
bendſten Behörden, genau ſo ſachlich, gerecht und tadellos ge
arbeitet wird, als in allen anderen Zweigen der Staatsverwal-
tung. Das deutſche Volk hat ein Recht darauf zu erfahren,
daß die Anſchuldigungen gegen hohe, im Dienſt und in verant
wortungsvollen Stellungen befindliche Beamte unbegründet ſind.
Die Anklagen des „Kladderadatſch“ dürfen nicht verſumpfen.
Hält die Behörde es nicht für angezeigt, vorzugehen, ſo ſollte
die geſammte Preſſe ſich zuſammenthun, einen moraliſchen Druck
auf die Hintermänner des „Kladderadatſch“ auszuüben. Nach
dem dieſe Herren lange Wochen unter dem ſchützenden Schilde
des „Kladderadatſch“ re Sfrl n re in die Welt
geſandt haben, ſollten ſie jetzt ſo viel Mannesmuth be-
ſitzen, mit ihren Beſchuldigungen offen hervorzutreten. Wenn
es wirklich in unſerem „Auswärtigen Amt“ ſo verrottete Ver
hältniſſe gäbe, wie die ner des deradatſch“ uns
glauben machen wollen, ſo wäre es reſümiert das Straßb. Organ für
denjenigen, der das erfahren, allerdings J r geweſen,
ſeine er nicht für ſich zu behalten. Wenn er ſeine Beſchuldi-
ungen bewieſenundin einer Denkſchrift an den Kaiſer niederge-
egt hätte, ſo wäre das keine Dennnciation, ſondern eine wahr
haft patriotiſche That geweſen. Dies loyale, eines Vaterlands
freundes und Gentlemans würdige Verfahren iſt nicht beliebt
worden. Anſtatt des offenen Kampfes hat man ein
Gefecht aus dem Hinterhalt vorgezogen, ein Gefecht
mit faden Witzen und Spitznamen, das zu dem
fürchterlichen Ernſt der Beſchuldigungen ſo wenig paßte, wie
Scherze eines Henkers unter dem Galgen oder Witze eines
Todtengräbers an der offenen Gruft. Das Unheil, welches
dadurch entſtanden iſt, kann überhaupt nur zum Theil wieder
gut gemacht werden. Und nur einer kann dieſe Reparation
vornehmen derſelbe, welcher die ganzen Treibereien angezettelt
hat. Er hat die Verpflichtung, entweder jetzt noch den Weg
u beſchreiten, den er gleich von an hätte betreten ſollench dem Kaiſer mit ſeinen Anklagen gegen die Reichsbe

hörde zu nahen, oder, falls er ſich durch ein bisheriges Be
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nehmen c Recht verſcherzt zu haben glaubt, vor der
Oe n ichkeit mit ſeinem Namen und ſeinen An
chuldigungen hervorzutreten. Jn jedem dieſer beiden Fälle
ann eine amtliche Unterſuchung angeſtellt und das Ergebniß

derſelben mitgetheilt werden.
Thut der Hintermann des „Kladderadatſch“ das nicht ver

arrt er bei r unrühmlichen anonymen Kampfesweiſe oder
chweigt er ſich gar ift aus, froh des bisherigen Erfolges,
as Vertrauen des Volkes auf die Integrität der Reichsinſti

tutionen getrübt zu haben, dann muß auch der Mißtrauiſche,
der zum Verdacht Geneigte einſehen, daß man es mit den
leichtfertigen, unbewieſenen und unbeweisbaren perſönlichen
Verdächtigungen eines feigen Verläumders
i hat, deſſen Auslaſſungen nur eines verdienen: Ver
achtung.

Dentſches Reich.
Die Stenerkommiſſion des Reichstags wird erſt am

16. April ihre Arbeiten wieder aufnehmen und zwar mit der
Tabackſteuervorlage. Die Verſchiebung entſpricht einem
Wunſche des Schatzſekretärs Graf Poſadowsky, welcher in der
nächſten Woche durch die Berathung der im
Reichstag und durch die Währungsunterſuchungs Kommiſſion
ſtark in Anſpruch genommen iſt. Jn dem Beſtand der Steuer
kommiſſion werden erhebliche Veränderungen vorgenommen
werden. Die nationalliberale Fraktion wird außer Herrn von
Bennigſen durch lauter neue Mitglieder, die Abgg. Baſſer
mann, Dr. Clemm, Dr. Paaſche vertreten ſein. Ueber den Vor
r an Rücktritt des Abg. von Manteuffel ſteht noch
nichts feſt.

Wie ein gewiſſer Theil der Preſſe ſich bemüht, auch
aus den unſcheinbarſten Anläſſen heftige Augriffe gegen
den Fürſten Bismarck herzuleiten, dafür liefert einen Beweis
der Courier an der Unterelbe, ein ſo ziemlich unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit erſcheinendes Blättchen. Dasſelbe berichtet,
daß 380 Pioniere nach Friedrichsruh abgegangen
ſind mit 80 neu angeſchafften Sägen, um den Wald des
Fürſten Bismarck vom Holzbruch des letzten Sturmes zu ſäu-bern, weil die dortigen Arbeiter für 2,25 Mark täglich nicht

r mögen. Dazu bemerken die Hamburger Nach-
richten:Wie wir erfahren haben die Pioniere vorſchriftsmäßige

Waldü bungen zu machen, auch zur Erlernung des regelmäßigen
Fällens und Bearbeitens der ganzen Stämme.“

Wie verlautet, ſuchen die preußiſchen Staatsbehörden
dem Kontraktbruch ländlicher Arbeiter, über den ſeit Jahren
in landwirthſchaftlichen Kreiſen Klage geführt wird, dadurch zu
ſteuern, daß ſie kontraktbrüchig gewordene ländliche Arbeiter
nicht mehr beſchäftigen. So haben die Eiſenbahndirektionen
die Anordnung getroffen, daß keine Arbeiter mehr angenommen
werden, die nicht durch ein Zeugniß nachweiſen können, daß ſie
im Wege geſetzlicher Kündigung ihr früheres Arbeitsverhältniß
aufgegeben haben. Dies iſt auf eine Anweiſung des Miniſters
der öffentlichen Arbeiten zurückzuführen, da ſchon häufig die bei
Eiſenbahnbauten beſchäftigten Unternehmer konkraktbrüchig gewordene ländliche Arbeiter angenommen und trotz Einſpeuchs

nicht ſofort entlaſſen haben.
Die „Freiſinnige Zeitung“ kann von der alten Ge-

wohnheit nicht laſſen, für jeden Schornſtein, der irgend auf
dem Erdball einſtürzt, den Fürſten Bismarck verantwortlich
zu machen ſie behauptet, nach den Erklärungen des „Kladde-
radatſch“ ſuche die öffentliche Meinung den Urheber in der

König Theebaws vergrabener
Schatz.

London, 5. April.
Die bereits mitgetheilte Geſchichte von den vergrabenen

Kronjuwelen und königlichen Jnſignien des entthronten Königs
von Birma beſtätigt ſich nicht nur ihrem weſentlichen Jnhalte
nach, ſondern nimmt immer romantiſchere Dimenſionen an. Es
iſt wirklich der ſchönſte SenſationsDetektive-Roman, der uns
hier ſerienweiſe friſch aus der Wirklichkeit geboten wird.

Das Neueſte in der Entwickelung desſelben iſt das Ver
chwinden des des Soldaten White dem die Schaar
rer, die den chatz mit ihm „theilen“ wollten, wahrſcheinlich

zu groß geworden iſt, weshalb er denſelben auf eigene Fauſt
zu heben beſchloſſen hat und infolgedeſſen eine Hetzjagd der
indiſchen Regierung und eines halben Dutzend gefoppter „Ver
mittler“ nach dem Flüchtling. Doch hören wir, wie der Rechts
anwalt Crawſhaw in London, der die betreffenden Verhand
ne mit der engliſchen Regierung geleitet hat, die Sache

rſtellt.
William White, der geweſene Gemeine im zweiten Weſt

SurreyRegiment, deſſen eigentlicher Name Jack Marſhall iſt,
wohnte vor längerer Zeit, aber nach ſeinem Ausſcheiden aus
dem Militärdienſt, bei einer Mrs. Berry in audsworth,
London, zur Miethe. Dieſer gegenüber ließ er eines Tages
die Bemerkung fallen, er habe während der Velggerung von
König Theebaws Palaſt im Jahre 1885 in einer Nacht deſſen
Kronjuwelen und Jnſignien mit einem anderen Soldaten zu
ammen vergraben, nachdem Letzterer ſie aus dem ge
hlen hatte. Mrs. y's Sohn theilte dieſe Aeußerung

päter einem Grundſtücksagenten in Southampton, Mr. John
obbs, mit, der ſich im Anfang des vorigen Jahres daraufhin

mit der Jndia O in London in an ſegte und am
16. Mai von einem Sekretär im Auftrage Lord Kimberley's,
des damaligen Staatsſekretärs für Jndien, das Verſpr
einer Belohnung von 10 pCt. vom Werthe des Schatzes bis
zu 100 000 Rupien und von 5 vCt. vom Werthe des Ueber

ſchuſſes erhielt, falls er den Schatz zu Tage fördern könne.
Mobb ermittelte daraufhin White, der an den Southamptoner
Docks arbeitete, und ſchrieb nun unter dem 4. Oktober
an den Reichskommiſſar von Birma, Sir A. Mackenzie,
daß er in der Lage ſei, den Mann, welcher König
Theebaws Schatz vergraben habe, umgehend zur Ausgrabung
des e zu ſtellen, falls demſelben Strafloſigkeit für die
Mithilfe beim Diebſtahl zugeſichert werden würde. Der andere
Soldat, der den Schatz geſtohlen habe, ſei todt. Am 20. Ja
uar d. J. erhielt Mobbs eine Antwort von Sir A. Mackenzie,
in welcher dieſer dem früheren Soldaten Strafloſigkeit garan-
tirte und denſelben ſofort nach Rangun zu ſchicken bat. Nun
engagirte Mobbs noch den Rechtsanwalt Crawſhaw, und es
wurde auf deſſen Bureau ein Vertrag über die Vertheilung des
Felles des noch nicht gefangenen Bären, alias des Antheils anKönig Theebaws Kronſchatz, unter den Betheiligten, nämlich

White, Mobbs, Mrs. Berry und Mr. Berry, aufgeſetzt und
vollzogen. Ueber die Beſtimmungen deſſelben verlautet
nichts, doch dürfte White, wie ſich aus ſeinem ſpäteren Verhalten
ſchließen läßt, nicht allzu gut dabei weggekommen ſein. Hier
nach wurde im Jndiſchen Amt zwiſchen Sir Stewart
Bayley, einem höheren Beamten deſſelben, und dem Rechts
anwalt Crawſhaw vereinbart, daß White auf Koſten der eng
liſchen Regierung nach Rangun geſchickt werden ſolle. Sir
Stewart Bayley bemerkte hierbei, es ſei allerdings richtig, daß
die birmeſiſche Krone nebſt dazu gehörigen Juwelen verſchwunden
ſei, auch habe einer der wachthabenden Offiziere damals be
richtet, daß er in der Nacht vor der Beſetzung des königlichen
Palaſtes in Mandalay, nachdem der König bereits entflohen
war, d den Palaſt gegangen ſei und dabei eine Anzahl gol
dener Gefäße und anderer Koſtbarkeiten geſehen habe, welche
am folgenden Morgen bei der Einnahme des Gebäudes nicht
mehr n finden geweſen wären.

un kommt die Verwickelung, die dadurch herbeigeführt
wurde, daß der gute Mobbs, augenſcheinli er „Entre-

reneur“ der ganzen Angelegenheit, ſich etwas allzu „ſchneidig“benehmen wollte. Er verlangte nämlich von der Regierung noch

einen Vorſchuß auf ſeine Proviſion an dem erſt zu entdeckenden
Schatz, angeblich um White, dem er nicht recht traute, nach

Mandalay begleiten zu können. Dies lehnte das Jndiſche Amt
indeſſen ab, doch wiederholte Sir A. Godley, ein Sekretär des
ſelben, noch am 12. vorigen Monats dem Ex-Gemeinen White
gegenüber die dem Rechtsanwalt Crawſhaw bezüglich deſſelben er
theilten Zuſagen. White, der zu S Zeit in den Dockanlagen der
Firma Lucas u. Aird in Southampton arbeitete, ſcheint jedoch
die Sache zu lange gedauert zu haben, auch ſoll ihm ſeine Be
lohnung zu knickerig erſchienen ſein kurz, er iſt jetzt ver
ſchwunden und aller Wahrſcheinlichkeit nach auf dem Wege
nach Mandalay. Der Rechtsanwalt hat ſoeben Mr.
Fowler, dem neuen Staatsſekretär für Jndien, einen von Mr.
Mobbs erhaltenen Brief, d. d. 26. März 1894, überreicht, in
welchem der Schreiber mittheilt, White ſei auf dem Wege nach
Jndien, um ſich allein in den Beſitz des Schatzes zu ſetzen.
Er habe dies ſein Vorhaben kurz vor ſeinem Verſchwinden
einem Freunde mitgetheilt. Die Regierung möge ſofort nach
Rangun telegraphiren, damit auf allen ankommenden Dampfern
auf den Entwichenen e nke2 würde. Derſelbe ſei 30 Jahre alt,5 Fuß 8 Zoll groß, e r blond, mit hellblauen Augen, ſpreche

indiſch wie ein Eingeborener und habe auch in der Nähe von
Rangun eine eingeborne Frau und einen Sohn von ihr. Jn
allen Liſten der eingeborenen Jndier ſei White vollkominen be
wandert. Mit welchem Schiffe derſelbe abgeſegelt ſei, wiſſe
man nicht. Ein Theil des Schatzes ſei unker den Bambus-
hütten in der Nähe des Palaſtes in Mandalay verſcharrt
und könne von dem Walde aus erreicht werden. Er würde
bald in der Lage ſein, die Richtigkeit der White'ſchen Angaben
zu prüfen.

Das Jndiſche Amt hat der Negierung von Jndien eine
Abſchrift des Briefes zur Mittheilung an die birmeſiſchen Be

örden überſandt. Mobbs hofft beſtimmt, den verſchwundenen
benteurer bald aufzufinden und damit bricht das gegen

wärtige Kapitel der romantiſchen Angelegenheit ab. Das nächſte
verſetzt uns vielleicht ſchon in das Märchen und Wunderland
IJndien, wo eine aufregende Jagd nach dem vergrabenen Königs
ſchatz in Ausſicht ſteht.

Mit Bezug auf den letzteren giebt man ſich hier den hoch
eſpannteſten Erwartungen hin. König Theebaw war viele
ahre lang unbeſchränkter Herr über die weltberühmten
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Umgebung des Fürſten Bismarck. Dieſe „öffentliche Meinung“
erſtreckt ſich ſchwerlich über die Redaktionsränme der „Freiſ.
Zig.“ hinaus.

Wie verlautet, wird im Reichstagswahlkreiſe
JnowrazlawStrelno J an Stelle des Herrn
von Koscielski, welcher eine Wiederwahl definitiv r. hat,Roßarzt aplaJnowrazlaw als Reichstagskandidat aufgeſtellt,
die o ſt“ nennt als weitere event. Kandidaten Rechtsanwalt
MoszynkiBromberg und Dr. KrzyminskiJnowrazlaw.

Der Wirkliche Staatsrath Timirjaſew, der erſte unter den
ruſſiſchen Unterhändlern in der deutſchruſſiſchen Zoll-
konferenz, wird, wie die „N. A. Z.“ erfährt, nach Berlin über-
fiedeln. Er war bisher Vizedirektor des Departements für Handel
und Manufakturen und iſt jetzt zum Mitglied des Konſeils desn und zu deſſen Handelsagenten in Berlin ernannt

worden.

Zeitungsſchan.
Auf die finanziellen Verhandlungen des Reichstags

r die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgenden kritiſchen Rück

„Vergegenwärtigt man ſich die Entwickelung der ſteuerpolitiſchen
Lage in der laufenden Reichstagsſeſſion, ſo zieht ſich wie ein rother
Faden das Beſtreben der Mehrheit durch alle bezüglichen Verhand
lungen, ſich wohl oder übel der Führung des Taktikers Herrn
Richter zu überlaſſen. Die Aktion des Letzteren begann damit, das
Programm der verbündeten Regierungen von hinten aufzurollen
und die Beſprechung der Frage, wie ein 7 finanzpolitiſches
Verhältniß zwiſchen Reich und Einzelſtaaten herbeizuführen ſei,
ſtatt in den Vordergrund zu ſtellen, vielmehr möglichſt zurückzu
ſchieben. Die Verantwortung für dieſe „That“ wurde dadurch herab
zumindern verſucht, daß man dem Reichsſchatzamt das Konzept der
Etatsaufſtellung willkürlich re Es liegt auf der Hand, daß,
wenn der Reichstag in ſeiner Mehrheit eine Korrektur am Etat
vornahm, durch welche das Defizit für das nächſte Jahr beſeitigt
werden ſollte, die Verantwortung hierfür auf die Schultern des
Parlaments und nicht auf die der verbündeten Regierungen fällt.
Dieſes Verhältniß wird aber zu h des erſteren noch
mehr verſchoben, wenn die Reichstagsmehrheit jetzt weiter ſich der
Führung des Herrn Richter überläßt und allen Eifer nur darauf
u konzentriren ſich anſchickt, den Steuervorlagen der verbündeten

Regierungen, „je eher, je beſſer“, ein Begräbniß nach bekannten
Muſtern zu bereiten. Seitens der Regierungen der Einzelſtaaten
hat man bis in die allerletzte Zeit hinein keine Gelegenheit vor
übergehen laſſen, ohne dem Reichstag zu verſtehen zu geben, daß
durch die von demſelben beliebte Taktik die Frage der Fortführung
der Reichsſteuerreform, wie ſie unter Zuſtimmung ſämmtlicher
deutſcher Finanzminiſter in Frankfurt a. M. formulirt worden iſt,
um hinterdrein zu den bekannten greifbaren Vorſchlägen zu führen,
die vom Bundesrath genehmigt wurden, mit nichten aus der Welt
geſchafft werde. Weicht der Reichstag einer klaren Ausſprache über
das Finanzprogramm und insbeſondere über das Projekt der
Tabakfabrikatſteuer gefliſſentlich aus, ſo wird die parlamentariſche
Entſcheidung über die einſchlägigen Fragen allerdings verſchoben,
es wäre aber ein Jrrthum, annehmen zu wollen, daß damit die
finanzpolitiſche Situation im Reiche verbeſſert und die Ver-
pflichtung der Mehrheit des Reichstages, ihrerſeits die Hand dazu
zu bieten, daß der jetzige eirculus vitiosus durchbrochen werden könne,
aufgehoben werde.

Der „Hannoverſche Courier“ wendet 5 ſcharf gegen die
hochmüthigen Auslaſſungen des Profeſſors Reinhold
Vegas in der „Zukunft“, die übrigens bei ihrer ſonſtigen

Haltung zum neuen Kurſe ein merkwürdiges Sprachrohr gerade
für dieſen Künſtler iſt. Er ſchreibt u. A.

„Wenn Profeſſor Begas ſagt, „der gebildete, oder vielmehr
bebrillte Deutſche“ nehme es mit dem Weiterleben des im Stand-
bilde zu Verewigenden nicht ſo genau, ſo zeigt der ſelten ein
müthige Proteſt gegen ſeinen Entwurf, daß dieſe Behauptung un
richtig iſt; gerade weil das deutſche Volk hierauf Werth legt, iſt
es mit dem Begas'ſchen Plan nicht einverſtanden. Wenn die
Nation darin in erſter Linie ihr Gefühl ſprechen läßt, ſo gereicht
ihr dies nur zur Ehre die abſprechende Beurtheilung der Kom
miſſionsmitglieder gründet ſich aber nicht allein auf ſolche Ge-
fühlsmomente, ſondern auf den Geſammteindruck des in den
Wandelgängen des Reichstages aufgeſtellten Gypsmodells. Der
Schöpſer des Denkmals ſpricht freilich nicht nur den Reichs
r ſondern allen und jedem die Befähigung zur

ritik ab.“
Dieſer Begas'ſche Unfehlbarkeitsdünkel wird dann noch im

Einzelnen ad absurdum geführt. Jn den weiteſten Kreiſen des
Volkes fragt man ſich immer unzufriedener, n denn gerade
dieſer Künſtler ſeine Befähigung zur Ausführung des National-
denkmals ſtützt, für das doch trotz alledem die Nation ſowohl
in ideeller als auch in materieller Hinſicht iſt.

Der „Vorwärts“ ſtellt an die Leichtgläubigkeit ſeiner
Leſer derartige Zumuthungen, daß man wirklich im Zweifel
darüber iſt, ob man die Naivität des Blattes, welches ſeinen

Abonnenten das zu bieten wagt, oder die Naivität der Leſer,
welche den ihnen aufgetiſchten Blödſinn für baare u
nehmen, mehr bedauern ſoll. ute bezeichnet das ſozial
demokratiſche Blatt die franzöſiſchen Anarchiſtenattentate als
von der Polizei veranlaßt und nennt ſie eine Dynamitpolitik,
auf welche die Panamageſellſchaft in Frankreich als auf das
letzte Rettungsmittel verfallen wäre

„Die von der Polizei ſo künſtlich gezüchteten Anarchiſten
Attentate ſind nicht nur programmwidrig verlaufen ſondern
haben jetzt auch zur reductio ad absurdum, d. h. auf Deutſch zur
Beſchämung und Blamirung ihrer intellektuellen Urheber geführt.
Die Polizei hat des Guten zu viel gethan. Die Attentate hätten
von der neulichen w. des Seidenhemds Henry
aufhören müſſen. lber dieſer halb idiotiſche Buben
ſtreich, die anderen Bubenſtreiche, die folgten die entdeckten
angrchiſtiſchen Bettel- und SpitzbubenGeſellſchaften die Seiden
hemden und jetzt wieder das neueſte KaffeehausAttentat, das
einen der lauteſten Schreier unter den anarchiſtiſchthuenden Laffen
der Pariſer Preſſe zu einem tragikomiſchen Märtyrerthum verholfen

at obgleich blos ein bischen geſchrammt, jammerte der tapfereerr Tauhade ſtundenlang wie ein kleines Kind das alles war

doch ſo wenig verträglich mit dem, was man ſich unter einer poli
tiſchen Aktion oder auch „Propaganda der That“ vorſtellt, daß mit
e Kraft die Ueberzeugung zum Durchbruch gekommen iſt:

handelt ſich um gan gemeine Verbrechen und Bübereien und
die ſogenannten Ausnahmegeſetze ſind völlig ſinnlos. Aller Un
ſinn ködtet fich ſelbſt durch ſeine Uebertreibungen und feine
Wirkungen.“

Dann dürfte der „Vorwärts“ nicht mehr lange zu leben
haben.

Die franzöſiſche Militärzeltſchrift „Progrès militaire“
r in einer ihrer letzten Nummern in einem Artikel „An
er Grenze“ einige Betrachtungen an über die Stärke und

Zuſammenſetzung der n ſtehenden Truppen
und bekämpft dabei die vielfach verfochtene Anſicht, dieſen
Truppen auf Koſten der andern im Lande ſtehenden höhere
Effektivſtärken zu geben. Der Artikel führt aus:

„Die Schwäche der Effektivſtärken ſei ein altes Leiden der fran
zöſiſchen Armee, und man ſolle ſich hüten, neue Truppentheile zu
formiren, wenn man deren Erſatzbedarf nicht decken könne. Wollte
man die Truppentheile an der Grenze ſchon in Friedenszeiten auf
Kriegsſtärke bringen, ſo werde man die allgemeine Mobilmachung
ſchädigen. Auch der Vorſchlag, anderen Truppentheilen Kapitulanten
zu entnehmen und ſie den Grenztruppen zuzutheilen, ſei deshalb
zu verwerfen. Man käme ſo dahin, eine „Garde“ von mindeſtens
80 000 Mann unterhalten zu müſſen, wenn man die Zahl der
deutſchen Streitkräfte erreichen wolle, die ſich in ElſaßLothringen
befinden. Die Decke an der Grenze würde dadurch freilich ſolid,
aber was bliebe dahinter? Der Meinung, daß Deutſchland allen
Werth auf den erſten Stoß mit der ſofort zu verwendenden aktiven
Armee legen werde, mißt das Blatt keinen Glauben bei. Jeden
alls ſolle Frankreich an ſeinen jetzigen Grundſätzen für die

Mobilmachung feſthalten und nur die Zuſammenziehung an der
Oſtgrenze noch beſſer vorbereiten. Schließlich wird eine beſſere
Vertheilung der Armeekorps und die ſchon lange auf dem
Programm ſtehende Verdoppelung des 6. Armeekorpsplehlen

Ausland.
Oeſterreich. Der geſtrige Beſuch unſeres Kaiſers im

Kriegshafen von und die Beſichtigung des dortigen
Marine-Arſenals iſt ein Beweis der intimen militäriſchen
Alliance OeſterreichUngarns mit dem Deutſchen Reich. Kaiſer
Wilhelm iſt der erſte fremde Monarch, der das Marine Arſenalin es betritt, deſſen Beſuch ſonſt für Ausländer nur mit der

ausdrücklichen Bewilligung des Kriegsminiſteriums und des
Miniſteriums des Aeußern geſtattet ge werden pflegt. Ueber
den Beſuch des Arſenals liegt folgende Meldung vor:

Bei ſeiner Landung wurde Kaiſer Wilhelm von einer vieltau-
ſendköpfigen Menſchenmenge mit begeiſterten Evviva- Rufen
empfangen. Der Kaiſer, welcher deutſche Admirals- Uniform trug,
begab fich in Begleitung des Erzherzogs Karl Stefan, des Admi-
rals Freiherrnvon Sterneck, des Kapitäns zur See Koch und zahlreicher
Marine Offiziere nach dem Marine Arſenal, in welchem der Monarch
mit ſeinen Begleitern längere Zeit verweilte. Der Kaiſer beſichtigte
das Arſenal in allen ſeinen Theilen, beſuchte auch die Konſtruk-
tionswerkſtätten und ſprach ſich höchſt anerkennend über dieſelben
aus. Beſonderes Intereſſe zeigte der Kaiſer auch für das von Dr.
Mauthner von Markhof erfundene Präziſions-Ziel und den Ab
feuerungs Apparat für Schiffsgeſchütze. Im Anſchluſſe an den
Beſuch des Marine Arſenals beſichtigte Kaiſer Wilhelm auch die
öſterreichiſchen Kriegsſchiffe „Franz Joſef“, „Eliſabeth“ und „Tegett
hoff“. Das Frühſtück nahnn der Monarch beim Erzherzog Karl
Stefan ein.

Jtalien. Wie aus Rom gemeldet wird, ſetzt der vom
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Jnnern Cris pi einge
brachte Geſetzentwurf, betreffend Exploſivſtoffe, ſtrenge

Beſtimmungen für die Exzeugung, den Verkauf und die Auſ-
bewahrung von ſolchen Stoffen feſt.

ugland. Wir haben bereits in unſerer Morgenausgabe
die Artikel des „Standard“ und der „Times“ ſignaliſirt, die
ich über die Zuſammenkunft des deutſchen und ruſ
iſchen Kaiſers äußern und die deutlich verbürgten Friedens-

nachrichten betonen. Die „Times“ hebt als charakteriſtiſches
h der internationalen Politik der Gegenwart die Leichtig
eit des perſönlichen J unter den Monarchen hervor.

Vor 20 Jahren hätten Zuſammenkünfte von Monarchen die
Preiſe auf allen Börſen Europas gedrückt, weil ſie Krieg be
deuteten, heute aber ſeien ſie eine Friedensgewähr. Der Drei
bund habe ſein Werk gethan, ſo daß die bisherige Spannung
einer größeren Ruhe mit der Hoffnung auf Verminderung der
Rüſtungen Platz mache. Auch ſei es klar, daß der Czar den
Frieden wünſche und dem Bündniß mit den exploſiven Kräften

raukreichs mißtraue. Frankreich verbleibe leider die ruhe
oſeſte aller Mächte. Der „Standard“ betont, daß nichts den

Czaren zu hindern brauche, mit den Häuptern des Dreibundes
auf gutem Fuße zu ſtehen, da der Dreibund den Frieden be
wecke. „Times“ und „Standard“ halten trotz der halbamtſchen Ableugnungen an der Wahrſcheinlichkeit einer Be

arg oben dem Czaren und dem deutſchen Kaiſer im
Herbſte feſt.

Bailey, der Delegirte der Bergleuke, r in Notting
am Lord Shand, den Präſidenten des VerſöhnungsBureaus,
eftig an. Die Verſammlung erklärte Shand einſtimmig für

unfähig zu ſeinem Amte, weil er vorurtheilsvoll ſei. Auf der
heutigen Kohlenbörſe wurde dies als quasi Kriegserklärung an
geſehen und die Situation für ſehr u erklärt. Die Reduk
tion r i twlb(n. um zwanzig bis dreißig Prozent ſei un
vermeidlich.

Die Polizeipräfektur giebt zu, durch
as led te Attentat nun völlig die Spur verloren zu haben,da m ihrer Annahme alle eines Attentates fähigen

Anarchiſten hinter Schloß und Riegel ſaßen, bis auf

Verhaftung am Abend des Attentates ein Alibi geſchaffen wurde.
dem war die ſehr vervollkommnete

chine die einzige der bisher verwendeten, deren Accept nicht
im bekannten „Indicateur anarchiste“ enthalten war. Bis
jetzt iſt der Name Paul Reclus in Verbindung mit dieſem
neueſten Anſchlag noch nicht genannt worden. Man erörtert die
Wahrſcheinlichkeit der Auslieferung Meuniers durch den Richter

Meunier, den man in England wußte, wo durch ſeine

in Bowſtreet. Bekanntlich ſoll Meunier in Bricous Zimmer
mit deſſen Beihilfe die im Reſtaurant benutzte Höllen
maſchine verfertigt und den Anſchlag in Francis Kleidern
angefertigt haben. Bricou hatte ein Geſtändniß abgelegt und
wurde zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. Francis,
deſſen Auslieferung man mit vieler Mühe erzielte, wurde vo m
franzöſiſchen Geſchworenengericht freigeſprochen und Meunier
in contumaciam zum Tode verurtheilt. Man r ſich hier,
ob das Zeugniß eines Deputirten für den engliſchen Ausliefe-
rungsrichter genügend ſein wird. Einige Blätter bringen die
Pariſer Reiſe des Oberſten Majendie von der Londoner Polizei
mit einer Verſtändigung in Verbindung, die zwiſchen der hie
ſigen und engliſchen Polizei wegen wirkſamen Vorgehens
gegen die Anarchiſten getroffen worden wäre.

Eine den Blättern zugegangene e der „Agenze
Havas“ ſtellt in Abrede, daß die Differenz zwiſchen
Frankreich und Portugal bereits gänzlich beigelegt
ſei. Die franzöſiſche Regierung habe keineswegs die Abſi
kundgegeben, ihre rechtlich begründeten Forderungen fallen zu
laſſen.

Der Miniſterpräſident, der Juſtizminiſter und der Polizei
präfekt, die ſich zu einer vertraulichen Beſprechung bei dem
Miniſter des Innern eingefunden hatten, beſchloſſen, bei der
Wiedereröffnung der Kammer derſelben ein neues Geſetz gegen
die Anarchiſten vorzulegen.

Belgien. Beide Kammern haben die erſten drei Ab
ſchnitte des neuen Wahlgeſetzes übereinſtimmend angenommen,
8 daß ſämmtliche Gemeinderäthe die Wählerliſten aufſtellen
önnen.

Militäriſches.
Bei der Beſprechung der verſchiedenen militäriſchen

Reformen, welche für die nächſte r ſein ſollten, war auch
die Rede von einer Reform des Meldeweſens bei der Jn-

fanterie und zwar in der Weiſe, daß jedem Jnfanterie-Re
giment mehrere Meldereit er beigegeben würden, die ſo
wohl als Kavalleriſten als auch als Jnfanteriſten ausgebildet ſein
ſollten. Wir nahmen damals Gelegenheit, uns gegen dieſe Eimrich
tung von Meldereitern auszuſprechen und die Zutheilung von mehreren

Rubinengräbereien Birmas, und die Annahme, daß ſich unter
ſeinen Kronjuwelen zahlreiche Prachtſtücke aus denſelben, von
denen bisher nichts zu entdecken war, befunden haben müſſen,
i daher vollkommen gerechtfertigt. Ein ſolcher orientaliſcher
Rubin iſt aber, wenn von fehlerloſem Waſſer und Schliff und
von jenem Noth, das dem friſchen Blutflecken auf dem Halſe
einer weißen Taube gleicht, viel werthvoller als ein gleich
großer Brillant. Der verſchwundene Kronſchatz König Thee-
baws dürfte daher einen koloſſalen Werth repräſentiren, und
deſſen Hebung würde für die finanziell ſo arg bedrängte britiſch
indiſche Regierung einen willkommenen Glücksfall bedeuten.

Kleines Feuillekon.
Von einer Ohrfeige von Mädchenhand, die Napoleon I.auf St. Helena erhalten et berichtet ein bisher unbekannter, dieſer

Tage im „Figaro“ veröffentlichter Brief des Marquis de Monchenu,
Commiſſars des Königs von Frankreich auf St. Helena, an ſeinen
Freund, den Herrn de Dineur, Chevalier de Saint-Lonis, Poſtdirektor
in Angouleme. Nach einer ausführlichen Schilderung des Lebens
Napoleons auf der Jnſel und der gegen etwaige Entführungspläne
getroffenen Vorſichtsmaßregeln erzählt der Marquis: „Bei ſeiner An
kunft auf St. Helena wurde Buonaparte bei einem Einwohner
Namens Belcombe einquartirt, deſſen eine Tochter, vierzehn Jahre
alt, Betzy hieß. Dieſes Mädchen, das ſehr hübſch und anmuthig be-
ſonders durch feine Heiterkeit und Lebhaftigkeit war, gefiel dem Kaiſer
dermaßen, daß er ganz verliebt ward. Geſtern plauderte ich mit dem
Mädchen und ſagte „Frl. Betzy, es wundert mich nicht mehr, Sie
ſofgut franzöſiſch, reden zu hören, denn eben erfahre ich, daß Sie
Buonaparte zum Lehrer genommen haben.“ „Ach, wahrhaftig nicht“,
antwortete ſie, „ich finde ihn zu ungeſchliffen dazu“. „Dennoch hat
man mich verſichert, daß ſie ihn gezähmt haben und daß er von
Ihrer liebenswürdigen Perſon ganz eingenommen iſt.“ „Sie kennen
ihn wohl nicht? Er iſt gar nicht galant.“ Unterdeſſen erſchien
Betzys Schweſter, die mir eWhit, daß eines Tages, als ſie allein
zu Hauſe war, Buonaparte Sie beim Ohr gefaßt, heftig daran ge
riſſen und ihr ſehr wehe gethan habe. „Nun, und was hat dieſe
an Hand gethan fragte ich. „Jch verſetzte ihm eine S

orfeige, worauf er in Wuth gerieth und mir die Nafenſpitze
heftig drückte, daß ich ſie den ganzen Tag über roth behielt.“ „Jch“,

ſs erwiderte ich artig, „ich würde Sie umarmt haben“, und ich küßte
das Händchen, das dem großen Manne eine Bagkpfeife gegeben hatte.
„Ein anderes Mal“, erzählte mir das Mädchen, „nahm ich im
Zimmer meines Vaters einen Degen, zog ihn aus der Scheide und
ging damit auf Buonaparte los. Dieſer aber flüchtete raſch in eine
Ecke und ſchrie aus Leibeskräften, bis die Wache ihm zu Hilfe kam
und mich entwaffnete.“ „Sie wollten ihn alſo tödten?“ „Nicht
doch, ich wollte ihn nur ein bischen ſtechen, um die Farbe ſeines
Blutes zu ſehen.“ Die Anekdote des Marquis iſt ein hübſcher Bei-
trag zu dem neueſtens in Schwung gekommenen Napoleoncultus.

Eine dunkle Angelegenheit ſetzt ſeit einer Reihe von Tagen
die Staatsanwaltſchaften von Antwerpen, Brüſſel, Gent und Löwen
in Bewegung. Es handelt ſich der „Köln. V.“ zufolge um das unter
ſeltſamen Begleitumſtänden erfolgte Äbleben der Schweſter und des

Bruders einer vornehmen Antwerpener Dame und des Oheims des
Gatten dieſer Dame. Das Gerücht klagt die Dame und ihren Oheim
des dreifachen Mordes an, Zweck geweſen wäre, dem Ehepaar
die Vortheile der ſehr hohen Lebensverficherung zuzuwenden, die alle
drei Verſtorbenen eingegangen waren. Die gerichtliche Unterſuchung
hat bisher noch gar keine feſten Thatſachen gegen das Ehepaar er

das ſich vielmehr in einer Weiſe vertheidigt, welche den An
lagen des Gerücht den Boden zu entziehen ſcheint. Wir halten

daher einſtweilen mit näheren Einzelheiten über die Angelegenheit
zurück. Die Dame iſt die Tochter eines verſtorbenen, ehemals ſehr
reichen Generals, ihr Gatte iſt hoher Staatsbeamter, der unmittel-
bar dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten unterſteht. Der ver
ſtorbene Onkel war der ſehr reiche Genter Großinduſtrielle van de
Kerckhove, Oberſt der Genter BürgerGarde. Beide Angeſchuldigten
ſind auf freiem Fuße und vom Unterſuchungsrichter nicht als An
geklagte, ſondern als Zeugen unter Eid vernommen worden.

Verſchiedene Begriffe von Schönheiten. Die gkten Peruaner
zogen ſich ſorgfältig jedes Haar aus, das ſich auf ihrem Geficht Fig.
Die alten Hunnen brannten die Haut ihrer Söhne, damit ſie keinen
Bart bekommen ſollten. Für verheirathete Grönländer dagegen iſt
es eine Schande, mit glattgeſchorenem Geſicht herumzulaufen. Die
alten Gallier liebten es befonders, langes Haar zu tragen und färbten
es mit einem hervorſtechenden Roth. Die alten Deutſchen färbten ihr
Haar, das zumeiſt von Natur ſchon blond war, durch eine aus Ziegen
fett und Buchenaſche präparirte Salbe noch beſonders hell. Die
Frauen in Florida färben ſich die Wimpern und die Brauen ihrer
Augen mit Kobalt, die modernen Griechinnen thun daſſelbe mit ge
branntem Elfenbein. Sie bedienen ſich dazu einer goldenen Nadel,
mit deren Hilfe ſie den Puder vorſichtig zwiſchen Augapfel und

Augenlid bringen. Die Negerinnen von ver Sierra LeoneKüſte, die
Frauen auf der Jnſel Nikobar und die japaniſchen Be aus der
Provinz Fiſen ziehen fich die Augenbrauen aus. ie Frauen ander Goldiüſte malen ſich roth und weiß, die von Yekko blau, die
Araberinnen ſchwarz. Bei einzelnen aſiatiſchen Stämmen ſcheeren
ſich die Frauen die Augenbrauen ab, um dieſelben ſich dann mit
oſtindiſcher Farbe wieder anmalen zu laſſen.

Billiges Wohnen. Wie einfach Jemand ſein Leben einrichien
kann, davon liefert ein Mann in Waſhington ein ſprechendes
Beiſpiel. Er iſt ein Veteran aus den Bürgerkriegen, lebt von einer
kleinen Penſion und wohnt thatſächlich „auf einem Baum“. Er hat
ſich eine Wohnung gebaut in den Zweigen dreier großen Eichen in
Mount Pleaſant, einer Vorſtadt von Waſhington. Dort wohnt er

anz nach ſeinem Sinn, dreißig Fuß über dem Boden, umringt von
ichhörnchen und Vögeln und in der Geſellſchaft von Büchern, während

der friſche Wind ihm um die Ohren weht. Jm Winter mag die
Wohnung ja weniger angenehm ſein, aber ſie hat jedenfalls große

s wird in der Nachbarſchaft nicht Klavier geſpielt ind
der Eigenthümer braucht auch nicht zu befürchten, „geſteigert“ zu
werden. Und das iſt immerhin etwas werth. ß200 000 Dollars für 116 Vorſtellungen. Mr. und Miß
Kendal, die bekannten engliſchen Schauſpieler haben ihr Gaſtſpiel in
den weſtlichen Staaten NordAmerikas beendet und gaſtiren noch vor
r Heimkehr nach England in New-York. Es würde bis jetzt 116

al das Sittenſtück „Der zweite Herr Tanqueray“ gegeben und durch
die diverſen Kontroverſen in den Anſichten über den moralischen In
alt des Werkes ein ungeahnter Erfolg erzielt. Die 116 Vorſtellungen
rachten eine Einnahme von 300 000 Dollars, wovon Mr. und Mrs.

Kendal 200 000 Dollars erhalten. In der nächſten Saiſon gedenken
ſie wieder nach Amerika zu gehen.

Wiener in Berlin. Die Gattin des Schauſpielers H., eine
VollblutOeſterreicherin, kommt neulich mit einer Verwandten aus
dem Theater und nimmt eine Droſchke. „Kutſcher, was koſt das
Streckerl bis r N.Straßen „Sechzig Pfennje, Madamken.

„Woa--as? Sechzig ſagen's!“ forſchte erſtaunt die an die
öſterreichiſche Kreuzerrechnung denkende Wienerin, die ſich mit unſeren
Pfennigen nicht befreunden kann. „Doas zoahl' i mai Lebtoag nit.
J geb' Jhna höchſtens a Moark!“ „Na, denn man rin, immer
rin, meine Damens!“ ſchmunzelt der biedere Roſſelenker, ſteckt mit
vergnügten Sinnnen das ihm dargereichte Markſtück ein und legt das
“Streckerl“ in munterſter Eile zurück
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ferden zu jedem Jnfanterie- Regiment zu befürworten, ſo daß im
darfsfalle bei v Regiment mehrere funge Offiziere beritten ge

macht werden und den Ordonnanz und Meldedienſt verſehen könnten.
Wir halten dieſe Selbſthülfe der Infanterie weit praktiſcher, als die
Zutheilung von Meldereitern, die, der Kavallexie entnommen, mit
den Verhältniſſen der Infanterie niemals recht vertraut werden
können und für die Kavallerie ſelbſt c läſtig und unangenehm
wirken. Nun bringt das „Militär-Wochenblatt“ einen Ar-
tikel, augenſcheinlich von einem Kavalleriſten herrührend, welcher
ch mit unſerer Anfang ungefähr deckt. Artikel ver

artheilt ebenfalls das Syſten
Seite hin genügend ausgebildet würden, um weſentlichen Nutzen
zu bringen. n wird folgender Vorſchlag JFedem Infanterie Regiment ſollen ſechs Pferde mit Aus
rüſtung, ſechs ſchwere Rationen, die Mittel, um einen Stall zu
en und ein Pferdepflegefonds gegeben werden. Alles Uebrige
überlaſſe man den Jnfanterie-Regimentern, die ſicherlich unter ihren
Mannſchaften Leute genug fänden, welche fich zum Meldedienſt zu
Pferde eigneten, und unter den Offizieren ſolche, welche in Er
mangelung eines KavallerieReitlehrers Reitunterricht den Mann
ſchaften ertheilen könnten. Vielleicht könnte man auch hier durch
Kommandirung eines wirklichen Reitlehrers von der Kavallerie nachhelfen. Auf die Einzelheiten des Vorſchlages einzugehen, erſcheint

überflüſſig. Der Vorſchlag ſelbſt iſt aber entſchieden ſehr
beachtenswerth, denn er löſt die Frage der Meldereiter auf die ein
fachſte, bequemſte und billigſte Weiſe. Dem Jnfanterie- Regiment
ſtehen ſo viele gute Kräfte in Bezug auf Pferdeverpflegung und
Reitkunſt zur Verfügung, daß es niemals in Verlegenheit kommen
kann, auch wenn vielleicht die Reitlehrer von der Infanterie nicht
ganz auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen. Es kommt aber weniger
auf den ſchönen Sitz und die untadelhafte Haltung des
Reiters an, als auf ſicheres und raſches Reiten, das auch
ohne kavalleriſtiſche Erziehung und eitkunſt zu erlernen
iſt. Dem wäre durch Zutheilung der ſechs
Pferde z. B. Gelegenheit gegeben, den Horniſten des Regiments
Kommandeurs und die Horniſten der 4 Bataillons-Kommandeure
beritten zu machen, außerdem noch einen Ordonnanzoffizier, der dem
RegimentsKommandeur zugetheilt werden würde, ſo daß im Ganzen
mit dem Regiments und Bataillons Adjutanten 11 Perſonen zum
Adjutanten und Ordonnanzdienſt zur Verfügung ſtänden. Mit
dieſer Anzahl könnte ein Regiment ſehr wohl auskommen.

Wie die „M. N. N.“ mittheilen, ſteht auch für einzelnebayeriſche Jnfanterie- Truppentheile die vorerſt probeweiſe Ein
führung einer erleichterten Ausrüſtung nach preußi-
ſchem Muſter bevor.

n e n e W wachesGeſchützpulver. Bekanntlich führt dieſer Staat Stahlbronze
eſhure, bei dieſen aber waren die in den ſonſtigen Artillerien ge

räuchlichen rauchſchwachen Pulver nicht anwendbar, weil ſie das
Rohrmaterial übermäßig angriffen. Oeſterreich ſtand daher vor der
Frage, entweder ein neues Rohrmaterial das neueſte iſt Nickel-
ſtahl anzunehmen, was ſehr theuer geweſen wäre, oder ein für die
Stahlbronzerohre Pulver zu erfinden. Das Letztere iſt
nun nach gründlichen Studien und Erprobungen, welche das techniſch
adminiſtrative Militärkomitee anſtellte, geglückt, und damit ſind dem
Staate große Ausgaben erſpart worden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Kammermuſik. Nach längerer Pauſe, welche durch
Krankheit eines Mitgliedes des Leipziger Gewandhaus-
Quartetts entſtanden, findet der vierte und letzte Kammer
muſik- Abend nunmehr am Montag, den 9. April, Abends
7 Uhr im Logenſaale, Albrechtſtraße, ſtatt. Die Leipziger Künſtler
verabſchieden ſich für dieſen Spielabſchnitt mit einem entzückenden
Programm Haydn, Beethoven und Brahms.

Armbrecht-Köonzert. Wir haben ſchon kürzlich mitge
theilt. daß eines der hervorragendſten Mitglieder unſeres Opern
Enſembles, Herr Kgl. Hofopernſänger Rudolph Armbrechtmit Schluß der diesjährigen Theaterſaiſon leider unſere Stadt ver
laſſen wird. Nicht nur unſere Theaterbeſucher, denen er ja mit ſeiner
herrlichen Tenorſtimme ſo manche Stunde ſchönſten Genuſſes ver
ſchafft hat, werden mit Betrübniß von dem Scheiden des Herrn
Armbrecht vernommen haben, ſondern vor Allem find es unſere gro
W politiſchen Pereine, der Konſervative Verein wie die Allgemeine

rdnungspartei, ferner unſer Preuß. BeamtenVerein, die große Zahl
unſerer ohlthätigkeitsvereine, welche den Sänger mit großer und
begründeter Trauer die Stätte verlaſſen ſehen, wo er ſo viele, getreue
Freunde ſich zu erwerben gewußt hat. nn mit einer Opferwillig-
keit ohne Gleichen hat Herr Armbrecht ſtets ſeine edle Kunſt, die er
ſo meiſterhaft beherrſcht, in den Dienſt der guten Sache geſtellt und
alle Veranſtaltungen der obengenannten Vereine, denen er ſeine Mit
wirküng nie verſagt, durch den trefflichen Vortrag von Liedern und
Opernſzenen zu größerer Schönheit und Weihe verholfen. Der Dank
vieler Tauſende unſerer Einwohner iſt r dafür ſicher. Jetzt, wo
die Zeit ſeines Scheidens nahe bevorſteht, hat nun Herr Armbrecht
beſchloſſen, ſich in einem großen Konzerte von ſeinen Freunden
und Gönnern zu verabſchieden daſſelbe findet unter der liebenswür
digen Mitwirkung der bekannten Konzertſängerin Frl. Altmann
und des tüchtigen Pianiſten Herrn Wa e r Leipzig am Abend
des 14. April im großen Saale der Kaiſerſäle ſtatt; Herr
Armbrecht wird, wie immer dei ſeinen Konzerten, u. A. eine größere.
Ballade nationalen Inhalts vortragen und hat ſich für ſein Abſchieds
Konzert zu dieſem Zwecke die herrliche Krauſe'ſche Kompoſition:
„Baärbaroſſ as Erlöſung“ ausgewählt. Wir ſind überzeugt:
Herr Armbrecht wird an dieſem ſeinem Ehrenabend, der ja auch in
künſtleriſcher Beziehun hervorragende Genüſſe verſpricht, den
ganzen Saal der Kaiſerſäle bis auf den letzten Platz gefüllt ſehen
verdient hat er es ich um unſere Mitbürger.

Unſere geſtrige dotiz, betreffend die Gründung einer
anwaltlichen Fortbildungsſchule iſt folgendermaßen zu

u der Meldereiter, die nach keiner

Streiberſtraße 20, ein

berichtigen bezw. zu ergänzen Die für die Hülfsarbeiter der hieſigenRechtsanwälte geplante Fortbildungsſchule iſt durch einen d

welchen 12 Anwälte darunter das größte Perſonal beſchäfti
genden am Donnersta Wegen ha n, ins Leben gerufen. n hat einen aus den Herren lze, Purſche, Schlieck
mann, Voigt und Weißler beſtehenden Schulvorſtand erwählt,
welcher in dieſen Tagen zuſammentreten wird, um, den Beginn des
Unterrichts mit einer angemeldeten Schülerzahl von 87 für den
16. April in die Wege zu leiten. Jm Intereſſe der humanitären
Beſtrebungen unſerer Stadt begrüßen wir das Unternehmen mit
lebhafter Freude.

Von einem ei e Unglücksfalle wurde heute
früh der in einer Maſchinenfabrik an der Merſeburgerſtraße beſchäf
tigte Arbeiter Thiele von hier betroffen. Derſelbe ſtand vor Be
inn der Arbeit im Begriffe, eine Treppe in der de empor zu
teigen, als plötzlich der Dampf zum Betriebe der Fabrik angeſtellt

wurde. Hierdurch erſchrak der Mann ſo heftig, daß er zurücktaumelte
und von der Treppe herab ſtürzte. Leider erlitt der Unglückliche einen
Vorderarmbruch, ſodaß er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Heute Vormittag verunglückte der in der Sch.'ſchen
Möbelfabrik, Gr. Ulrichſtr. 12, beſchäftigte Tiſchlergeſelle Auguſt
Herbert von hier dadurch, daß er beim Abrichten von Holz in die
Meſſer der Abrichtemaſchine gerieth, die ihm die ſämmtlichen Finger
ſpitzen der linken Hand außer derjenigen des Daumens abſchnitten.
Der Verletzte wurde ſofort nach der Kgl. Klinik übergeführt.

Heute Vormittag verun glückte in der Schuhwaarenfabrik von Gebr. Haaſe ſie der dort beſchäftigte Lehrling Schulz.
Als derſelbe eine Partie Leder aus der Walzmaſchine nehmen wollte,
kam er mit dem linken Rockärmel den Walzen zu nahe, welche denAermel erfaßten und ihn ſammt dem Arme ſortchgen Das Glied
wurde ſo ſchwer gequetſcht, daß der Lehrling nach der Klinik gebracht
werden mußte.

Standesamtz Nachrichten von valle
vom 6. April 1894.

Eheſchließnugen Der Eiſendreher Paul Nitſche, Schwetſchke
traße 7 und Auguſte Wienicke, Glauchaerſtraße 71. Der Schloſſer

obert Meder und Lina Poland, Raffinerieſtraße 42. Der Schloſſer
Friedrich Fiſcher und Thereſe Wilke, I 9. Der Schuh
macher Wilhelm Seidel, Dachritzgaſſe 8 und Wilhelmine Thiele,
Albrechtſtraße 8. Der Tapezierer und Dekorateur Hermann
hammer, Gr. Steinſtraße 44 und Marie Ströfer, Mauerſtraße 18.
Der Schneider Willy Fleiſchhauer und. Anna Marſchall, Jägerplatz 16.
Der Handarbeiter Heinrich Lotze, Gerberſtraße 6 und Margarethe
Eberhardt, Gödewitz. Der Eiſendreher Otto Stamm Ritterſtraße 1
und Eliſe Schubert, Streiberſtraße 22. Der Seiler Otto Klos, Völl
bergerweg 10 und Marie Kloppe, Henriettenſtraße 15. Der Haus
e Schendler, Schmeerſtraße 7 und Loniſe Krüger, Am

irchthor 28.
Aufgeboten: Der Militär-Anwärter Guſtav Rabe, Gr. Wall

ſtraße 42 und J r Frieſenſtraße 4. Der Hand
arbeiter Wilhelm Weiß, Steinweg 18 und Bertha Strauß, Hermann
ſtraße 32. Der Steindrucker So Wendt, Magdeburgerſtraße 31 und
Bertha Ernſt, Feldſtraße 6. Der Kaufmann Franz Ritter, Stralſund
und Margarethe Gaede, Geiſtſtraße 17. Der Buchdruckerei Maſchinen
meiſter Leopold Bürger, Halle und Minna Scholle, Annaberg. Derarg sportier Max Wendt, Halle und Emma Kalkof, Merſe
burg. Der Bergmann Johann Thul und Katharine Baranska, Helbra.

Geboren Dem Schmied Richard Hildenhagen, Hardenberg-
ſtraße 1, eine Tochter, Anna Marie. Dem Feuerwehrmann Guſtav
öllner, n 10, ein Sohn, Walther. Dem Bahnarbeitern Laretzke, Pfännerhöhe 58, ein Sohn, Paul Alfred. »Dem

Schloſſer Oskar Jakobitz, Zwingerſtraße 28, ein Sohn, Paul Hermann
skar. Dem Handarbeiter geh Günther, Glauchaerſtraße 43, eine

Tochter, Frieda Anna. Dem Maurer Otto Stroß, Schillerſtraße 46,
eine Tochter, Marie Helene. Dem Schneider Friedri tock,
Gr. Steinſtr. 77, ein Kurt Bernhard. Dem Schmied H. Schmidt,

Sohn Willy Hermann. Dem eug und
Blechſchmied. Richard Hallupp, Dryanderſtraße 19, eine Tochter,
Margarethe Jda. Dem Schuhmacher Wilhelm Kupſch, Mühlweg 30,
eine Tochter, Marie Hedwig.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter Hermann Brinkmann Sohn
Kurt, 4 Mon., Ranniſcheſtraße 9. Der Arbeiter Liborius Werner,
46 Jahre, Kirchthor 20. Des Pianiſten Oskar Köcher Sohn Egmont,5 Mon, Ludwigſtraße 14. Des Schriftſetzer Richard Kreſſe Tochter

Helene, 7 Mon. Liebenauerſtraße 13. Des Lagerhalter Johannes
Rößler Ehefrau Friederike geb. Taenzger, 33 Jahre, Zwingerſtraße 27.
Die Wittwe Chriſtiane Strähle geb. Mandel, 90 Jahre, Vreiteſtr. 26.
Die Wittwe Wilhelmine Hallupp geb. Heergardt, 83 Jahre, Brunos-
warte 34. Der Handelsmann Gottlieb Bornſchein, 74 Jahre, Siechen-
anſtalt Des Handarbeiters Andreas Cimienga Sohn Franz, 1 M.,
Pfännerhöhe 52. Die Wittwe Jöhanne Beck geb. Burkhardt, 84 J.,
Saalberg 21. Die Wittwe Dorothee Quehl geb. Brode, 56 Jahre,
et 22. Die Wittwe Louiſe Bachrodt geb. Schön, 60 Jahre,
eraße 54. Des Handarbeiter Franz Sohn, todtgeb., Alter
Mar

Ans dem Abgeordnetenhanſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

43. Sitzung vom 7. April, Mittags 1 Uhr 10 Min.
Am Miniſtertiſche von Thielen, Dr. Miquel und viele Kom

miſſare. Die zweite Berathuug des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt.
Graf Limburg-Stirum (konſ.): Die Behauptungen, welche

Grafen Kanitz gegenüber gemacht worden ſind,
nd keine Gegen Beweiſe geweſen. Die Gegner haben

das Andrängen nach den großen Städten überall als eine
Nothwendigkeit angeſehen, für welche der Staat Abhülfe ſchaffen ſoll,
wir ſind im Gegentheil der Anſicht, daß die Großinduſtrie und die
größeren Städte, welche Vortheile aus den Folgen des e Zulaufs
der Bevölkerung ziehen, auch die Laſten tragen müſſen. Wir dürfen nicht

ſondern müſſen dem entgegen

eſtern dem

mit dem Strome ſchwimmen,

treten. Die Gemeinden, aus welchen die Arbeiter ſortſtrömen,
werden zu Gunſten der großen Städte belaſtet, die Arbeiter
gehen aus den heimiſchen Betrieben Induſtrie über, um ſpäter
wieder in ihren Heimathsgemeinden Unterſtätzungswohnſitz zu ver
langen. Die Induſtrie iſt ſo unverfroren, zu verlangen, daß ſie
auf Koſten des ganzen Landes bereichert wird. Hier kann man an
Stelle des Waortes, die Zeit ſteht im Zeichen des Verkehrs, wohl
ſage, die Zeit ſteht im Zeichen der Verkehrtheit (Aha! links). Dem
Antrage des Abgeordneten Brömel muß ich entſchieden wider
ſprechen, da er nicht einer re und ſicheren Budget
geſtaltung entſpricht. von, Veltheim (konſ.) Die Vorortzüge
von Berlin kommen nur dieſer großen Stadt ſelbſt zu Gute, weil ſie
dadurch billigere Arbeitskräfte heranzieht. Finanzminiſter Dr.
Miquel: das r hat es nicht gewagt und kann es
auch nicht wagen, eine Steigerung der Einnahmen vom Reſſortminiſter
zu verlangen. Die Einnahmen aus dem Perſonenentarif ſollen auf
einen ſtabileren Standpunkt gebracht werden. Gerade
in Zeiten finanzieller Klemme iſt eine vorſichtige Veranſchlag-
ung geboten, denn nichts iſt gefährlicher, als wie ſich ſelbſt etwas
vorzulügen. Jch will ja nicht behaupten, daß dies im Reichstage
geſchehen ſei, die Anträge des Abgeordneten Brömel
waren aber doch wohl ein Mißgriff. Aus dem Ertrage
der Eiſenbahnen können wir nicht einmal die nöthigen
Rücknahmen machen, da die Einnahmen für nothwendige allgemeine
Ausgaben vorgeſehen ſind, in letzter Zeit haben wir nicht einmal mehr
die Schuldentilgung nach dem Garantiegeſetz vom Jahre 1882 durch
führen können. enn es gelingt, durch Vermehrung der Reichs
einnahmen die Finanzlage des preußiſchen Staates zu heben, ſo
würde die Knappheit des verfügbaren Geldes nicht behoben.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Gablonz, 7. April. Geſtern Nachmittag explodirte im

Garten der Glaswaarenfabrik Joſeph Koſtlan in Zaſada eine
Dynamitbombe, doch wurde abgeſehen von der Zertrümmerung
der Fenſterſcheiben und einer Gartenmauer, kein weiterer Schaden
dadurch veranlaßt.

Saalfeld (Oſtpr.), 7. April. Bei einem Tanzvergnügen
in Gr. Hanswalde bei Saalfeld entſtand unter betrunkenen
Leuten eine Schlägerei. Ein 18 jähriger Arbeiter wurde er-
n die Leiche iſt noch nicht gefunden. Die ſonſt ge
tändigen Thäter wollen den Bergungsort des Leichnams nicht

Pola, 7. Aprik. Nach dein geſtrigen n 2 W
rl Stephan auf deneinem für die ovoeſterreichiſche

Marine höchſt ſchmeichelhaften Toaſte guf den voeſterreichiſchen
Kaiſer antwortete. Nachmittags begab ſich der Kaiſer nach
dem Tegetthof-Denkmal, ſtattete der Erzherzogin Maria
Thereſia einen längeren Beſuch ab und nahm Abends am Diner im
Marinekaſino Theil, wobei Freiherr von Sternitz, für den hohen Be
ſuch dankend, das Wohl des deutſchen Kaiſers ausbrachte. Der
Kaiſer erwiderte, er habe ſchon längſt gewünſcht, in nähere Beziehungen
zur öſterreichiſchungariſchen Kriegsmarine zu treten, von deren freund
lichem Entgegenkommen ihm die deutſchen Kommandeure, beſonders Prinz
Heinrich, ſoviel erzählt hätten. Er danke herzlich für die Aufnahme, welche
die deutſchen Kriegsſchiffe vor vier Jahren in den öſterreichiſchen
Häfen gefunden hätten und vereinige hiermit den Wunſch für das

ohlergehen der öſterreichiſchungariſchen Marine. Herabkommend
von dem Denkmal des unvergeßlichen Seehelden, deſſen
nur in der öſterreichiſchen, ſondern auch in der deutſchen Marine
fortlebt und begleiten wird, könnte er ſeinen, ſowie ſeiner
Kameraden Wunſch nur zuſammenfaſſen in dem Rufe
des Kaiſers Franz Joſeph, ſeines treueſten Freundes, mit
dem er in r e und treueſter Waffenbrüderſchaft
vereint ſei ginn mer Voll-Dampf voraus.“ Der Toaſt würde
mit Begeiſterung aufgenommen und mit Hurrah begrüßt, die
deutſche und öſtetreichiſche e 7 wurde ſtehend angehört. Um
10 Uhr verließ der Kaiſer das Kaſino und begab ſich an Bord des
Moltke, welcher Nachts 2 Uhr den Kriegshafen verließ. Vor dem
Diner verlieh der Kaiſer dem Erzherzoge Carl Stephan den Schwarzen
Adlerorden und mehreren Offizieren höhere Orden.

Chriſtignia, 7. April. Das Storthing nahm heute weiter die
Vorlage betreffend die Converſion der Staatsanleihe vom Jahre 1880
T Der Geſammtbetrag der neuen Staatsanleihe beträgt 38 Mill.

ronen.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell!, für Volkswirtba

ſchaft, Feuilleton und Allgemeines Dr. Paul Raché, für Lokakes, Provinzielles,
Theater und Muſik, Dr. Walther Gebens leben, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Seidenſtoffe
direkt aus der Fabrik 22

von von Elten Keussen, Grefeld, alſo aus erſter Hand in D.
jeden Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammts

und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten,

Familien Nachricht.

T. L.
Heute früh 9 Uhr wurde uns ein munteres We

geboren. [11558Halle a. S., den 6. April 1894.
Carl Böge n. Frau Bertha geb. Krast.
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Julius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-

Anstalt.
Alleinige VerkKkaufsstelle

Halle a. S., Poststrasse 21, I.
[11613

Teipager CGewanclhaus-Quartett.

Montag, den 9. April Abends 7 Uhr
IV. Kammermusik- Abend

im Saale der „„Loge“, Albrechtstrasse.
Streichguartette von ayädn (Op. 20, Nr. 4).Beethorven p. 18, Nr. O und Brahms C-molI (Op. 51, Nr. H.
Eintrittskarten numerirt à 2 AIk., unnumerirt à 1,50 Ak., für Studenten

à 1 MK., sowie Payne's kleine Partituren zu Haydn und Beethoven sind in der
a ws allenhandiung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14

zu haben. [11283Aunst-Ausstellung
im VolkKssehulsaale. [11578

Scohluss Montag, 9. April, Abends.
in. Freitag 5 Vhr f. Damen, Volksschule. „Schöpfung“.N elle Sing Ak. Chorschule f. Dam. unentgeltlich bei Fr. Voretzsch.

I Peissnitz,Empfehle jeden Sonntag früh u ſo

Speckkuchen u. Ragout fim,
ſowie reichhaltige Auswahl warmer u. Kalter Spelsen zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll VFriedr. Klopfleisch.

Bord e einnin vorzüglicher Qualität, beſonders gre Flaſchenlager in billigeren
Marken der Jahrgänge 1887, 1888, 1889, per Flaſche von 1 bis 2,50
empfiehlt unter Garantie der abfointen Reinheit, die Weingroßhaundlung e

Franz Traeger
Ranniſcheſtraße 23. Telephon 500. 11149NB. BRordeauxweine in Orhoften verzollt u. ehe Preisl. franko.

Walter Reijohert's Meingrosshandlung

empfiehlt ihre reinen vorzüglichen Weine.

Ta. Bowlenwein à Fl. von 60 Pf. an.
Martinstr. 11. Obero Leipzigerstr. Pernspr. 558.

[11611

8

Se
UVnstreithbar

bietet die

Glas-, Porzellan vumeb
Steinguſtetanchlung

Louis Böbker,
alle a. S.

I Leipzigerstrasse I
die größte Auswahl in

WaschtischeGnarniturenm,
Speiseservices

in feinſtem echten Porzellan für 12 Perſonen,
65 theilig, von Mk. 50 00 an,

IKaſfſee-Soervices
und allen ſonſtigen

Ausstattungs-Artiſceln.
Bei Lieferung nur erſter und beſter Fabrikate
werden anerkannt billigſte Preiſe berechnet. (11221eeeeeeeeeeeereeee

e Zar Chesney, Student

l Mary

Theſeus,

92

StadtTheater.
Sonnabend, den 7. April 1894.

199. Vorſtellg. 143. Abonn.Vorſtllg
Farbe: blau Anfang 7 Uhr.

Bei kleinen Preiſen.

Die Puppeufee.
Hierauf:

Minna von Barnhelmm
oder Das Soldatenglück.Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler-

anweiſungen ausgegeben.

Sonntag, den 8. April 1894.
33. Fremdenvorſtellung bei Preiſen.

Nachmittags 3 Uhr.
Charley's Tante.

Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas.

Perſonen:
Conell Sir Francis Chesney,

Baronet, früher in
H. Schreiner.indiſchen Dienſten

Stephen P tigue, Ad-
vokat in Oxford A. Kühne.

xford E. Bach,Charley Wykeham ded
G. Köhler.

Lord Fancourt Bab-
A. Schumacher.r desgl.

Chle ege Fr. Küſthardt..
Braſſet Factotum im
m Donna Lucia d Alvadorez,

Charley's Tante rla.
Anny, Spittigue's Nichte Wagner.
Kitty Verdun, Spittigue's

Mündel J. Schneider.Ella Delahay, eine Waiſe
Hupe.

J. Platt.
Ort der Handlung Orxford.

Zeit: Gegenwart.
Nach dem 2. Akt 10 Minuten Pauſe.

Sonuntag, den 8. April 1894,
200. e 144. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: ge Anfang 7 Uhr.
Neu einſtudirt:

Ein Sommernachtstraum.
Märchen-Luſtſpiel in 3 Aufzügen von

Shakeſpeare, nach der Ueberſetzung von
Auguſt Wilhelm Schlegel und der Ein

richtung von Tiede.
Muſik von Mendelsſohn-Bartholdy.

Perſonen:
Herzog von

Athen Schreiner.H.Egeus, Vater der Hermia A. Kühne.
Lyſander, Liebhaber der

Hermia E. Bach.Demetrius, desgl. F. Rinald.
Philoſtrat, Aufſeher der

Luſtbarkeiten am Hofe
des Theſeus. J. Kaula.Squenz, dergimmermann Haller.

Schnock, der Schreiner Rohrmann.
Zettel, der Weber A. Schumacher.
Taut, der Bälgeflicker K. Küſthardt.Schnau,, der Keſſelflicker R. Ebert.
Schlucker, der Schneider A. Dalwig
Hippolyta, W der

Amazonen, mit The-
ſeus verlobt.Hermia, Tochter des
Egeus, in Lyſander
verliebt F. Wagner.DimitriusHelena in
verliebt A. RinaldPauli.Oberon, König der Eifen G. Köhler.

Königin der
lfenPuc eine Elfe

H. Orla

Hupe.
Schneider.
Nordeck.
Thedy.
Platt.
Reimann.
Rickert.
Röder.
Rüdiger.

E. Meidenbauer.
E. Sperling.
M. „Fünniger.
H. Wegner.

Schmiljun.
F. Sternatz.

Schödon.
Nietan.d

ohrmann.
l. Schumacher.
r. Küſthardt.

Mondſchein, Ebert.Löwe, A. Dalwig.
Elfen im Gefolge des Königs und der

Königin. Gefolge ine Moſens und der
ippo yta

Scene: Athen und n nahegelegener

Nach dem 2. Akt 9 Minuten Pauſe.
Ende 10 Uhr.

C 75 e

Elfen

Spinnweb,
Motte,
Senfſamen,
Prologus,
Pyramus,

Vohnenblüthe, 5

e
e
e

Rollen des

Halle'sche Beamten-, Spar- und Darleohens-Kasse,
Die Mitglieder werden hiermit zur Theilnahme an der ordentlichen

General- erſammlung
am 18. d. Mis. Abends S Uhr in das Reſtaurant „Zum goldenen Schiff-
chen“ hier ergebenſt eingeladen.

Tagesordnungr:
a) Vorlage der Geſchäftsbilanz.Geſchäfte 1893.

winnVertheilung.
Halle a. S., den 6. April 1894.

b) Bericht des VerwaltungsRaths über das
c) Entlaſtung des Vorſtandes und VerwaltungsRaths. v

Der Vorſtand. MoCmann.

Glagé-, Wildleder-, Känguruh-
Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,

cCrarutten
Hosenträger

in grosser eleganter Auswahl
Reitbescätae

[11549

empfioblt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schmeerstr. 21.

Montag, den 9. April 1894.
d 145. Abonn. Vorſtellung.

Farbe wei Aufang 7!/, Uhr.

Euryanthe.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Helmine von e
Muſik von C. M. von Weber.

Perſonen:
König Ludwig der ſechſte

Th. Gunther.
Adolar, Graf zu Nevers

und Nethel Fr. Caliga.Euryanthe von Savoyen,

Adolar's Braut E. Breuer.Lyſiart, Graf von Foreſt
und Beaufjolois H. Bachmann.
lantine von Puiſet,

eine Gefangene, Tochter

g. Empörers F
fein Brautpaar Wir

Herzöge, Fürſten, Grafen, Edle, Damen,Edelknaben, Chor von Rittern, Chor von

Gewappneten und Burgbewohnern zu
Nevers, Chor von Landleuten.

Ort der Handlung Die Scene iſt ab
wechſelnd auf dem königl. Schloſſe zu

Préméry und auf Burg Nevers.
Zeit. Nach r r i England im

Fahre
Ende 10 Uhr.

Dienstag, den 10. April 1894.
202. Vorſtellg. 146. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7!, Uhr.
Ein Sommeruachtstraum.

Answürtige Theater.
Magdeburg. Stadttheater. Tr

ie Nürnberger Puppe, darauf:weiße Dame. dontag Gaſtſpiel
Albert Leonhardt Deſſau): Götter-
dämmerung.

Leipzig. Neues Theater. Sonuntag: Die
Zauberflöte. Montag: Jenſeits von
Gut und Böſe. Altes Theater.
Sonntag: Der Zigeunerbaron. Mon-
tag: Mamſell Nitouche. Carola-
theater. Mauerblümchen.

Deſſau. Hoftheater. r Diee rottuſt. Montag: 7. Abonn.
onzer

Weimar. Hoftheater. Falſeyn
Gotha. Hoftheater.Vogelhändler. Schluß der Saiſon

A. Caligaghlé.

Winergatken-

Tvdegkter.
J Artiſt. Dir. Arth. Fraenkel.
J Kolossaler Erfolg des
neuen Programms.

14 Nummern.
Noch nie dageweſener

Erfolg des phänomenalen
Kopfrechners

Professor Heinhaus,
des Zahlenrieſen.

Die größte Specialität der
Jetztzeit!!!

Zapaneſen-Tronpe Gingero.
Das berühmte Silcher-Guartett,

Die ſchönen Kunſtſchüthinnen.

Geſchwiſter Deleviunes.

Der myſteriöſe Globus
Aur. Ja Koſe.

Die Muſik-Phantaſten
Gebrüder Preſto.

Der Aniverſal-Komiker Feldo.
Die reizende Sonbrekte Fenor.

Anfang S Uhr.

mr r Fää W

kg en

Kaiser a Säle,
grosser Saal.

Letztes EnſembleGaſtſpiel

„Theaters der Modernen“,
Direktion V. Messthaler.

Sonntag, den 8. April 1894,Kivends 8 Uhr

Jugend
Liebesdrama in 3 Aufzügen v. Max

Perſonen
Pfarrer Hoppe Herr Godeck.Annchen, ſeine Nichte Fa Arere Bünge.

Amandus, ihr jüngerer
Herr Martint.Stiefbruder

Kaplan Gregor von
z r Harktmann.

Derr Ripperk.
chigorski

Hans Sw,jun Stadt
n u Dienſt

chen. Frl. Fehr.Sonſschlosshrengre

Giebichenstein.
Hente, Sonntag, Nachm. 3 Uhr

Grosses Lonsert
der Wie des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [11579
Bei günſtiger Witterung im Garten.
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

3 D.
13.4. 6 L. U. M. Ber.

3 D.
F. E. V. 13./4. 8 Uhr.

Pädagogium Thale am Harz.
Für Schüler ſehr geſunder Auf

enthalt, gute Pflege und gewiſſenhafte
Vorbereitung für alle Klaſſen höhererSchulen. Jndividuelle und e be
Fekgerung. Beſte Empfehlungen.

pekte. Dr.

11585
albe.

c 2
m 8 88

82

m 23

Großes Lager aller Arten von

Unterziehzeugen,
Kragen, Manſchetten,

Shlipſen e.
Ida Böttger Nacht.
Jnh.: Ph. Zimmermann,

Gr. Steinſtraße 9.
Für den Inſeratentheil verantwortſich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Fhyyrſge t 87 Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale),

Zum Jnbilänm der Univerſität Halle.
X.

G. Die Profeſſoren kündigten ihre Vorleſungen in den
albjährlichen Lektionsverzeichniſſen an, die ordentlichen je unter ihrer
akultät, die außerordentlichen zuſammengefaßt am Schluß. Sofern

ein Profeſſor gleichzeitig zweien Fakultäten angehörte, wurde die Be
kanntmachung unter beide getheilt. Die leſenden Magiſter und
Adjunkten fanden in dieſen Verzeichniſſen keinen Platz. In derfrüheren Zeit pflegten berühmtere oder neu eintretende de

daneben beſondere Programme auszugeben, in denen ſie ihr R
ortrag

gebrauchten Lehrbücher unterrichteten, gelegentlich auch wohl eine
Fehde mit ihren Gegnern nah und fern durchfochten. Außerdem
gab die Univerſität jährlich drei lateiniſche Programme zu den
drei großen Kirchenfeſten, Weihnacht, Oſtern und Pfſingſten, im
e des Prorektors meiſt theologiſchen oder erbaulichen Inhalts

eraus.
Es iſt ſchon erwähnt, daß die Zahl der täglichen Vorleſungs

ſtunden im Allgemeinen bedeutend war, bei einzelnen Profeſſoren
ſogar bis auf ſieben ſtieg. Hierzu nöthigte bei der meiſt kärglichen
Beſoldung die Rückficht auf den Lebensunterhalt, obſchon die Ein
zahlung der Vorleſungsgelder unregelmäßig erfolgte, häufig genug
ganz unterblieb, vielfach auch, namentlich von den Theologen erlaſſen
wurde. So muß bei manchen Profeſſoren die große Zahl der Vor
leſungen aus dem ſtarken und friſchen Lehrkriebe, aus der Luſt am
Verkehr mit der akademiſchen Jugend erklärt werden. Auch waren
ſie ja für die meiſten Studenten die einzige oder doch die hauptſäch-
liche Unterrichtsquelle, da trotz der ſchon damals herrſchenden Viel-
ſchreiberei nur die Minderzahl der Strebſamen zu den Quellen und
den Hilfsmitteln ihres Fachs zurückging.

ie Eintheilung der Vorleſungen in öf S und pri-
vate, d. h. in unentgeltliche hlte, war urſprünglich

e jene die Gegenleiſtung des rofeſſorsfür ſein Gehalt vorſtellen und deshalb alle nothwendigen Lehrfächer
und beza

„umfaäaſſen, dieſe aber einzelnen, beſonders ſchwierigen oder anziehenden
Aufgaben gewidmet werden ſollten. Dieſes Verhältniß verkehrte ſich
jedoch allmählich in ſein Gegentheil, nicht lediglich aus berechtigter

Erwerbsſucht der Profeſſoren, noch weniger, wie ſie ſelbſt ſpäter irr
thümlich angaben, weil es an großen Hörſälen mit Ausnahme der

fehlte, ſondern es entſprach einer auch heute noch gewöhnlichen
Empfindung, daß die Studenten die bezahlten Vorleſungen höher
ſchätzten und fleißiger beſuchten, als die unentgeltlichen.

llmählich, wenn auch in langſamem Fortſchritt, wurde das
Deutſche die Vortragsſprache ſtatt des Lateiniſchen; dieſes be
hauptete ſich och in den Disputationen und der eigenilichen Fach
litteratur. Dem Deutſchen kam zu Gute, daß ſich neue Gebiete für
die Wiſſenſchaft und den Unterricht öffneten, welche ſich mit ihren
Anſchauungen und Begriffen ſpröder gegen den lateiniſchen Ausdruck
zeigten: hierher gehört neben der bibliſchen Kritik und Einleitungs-
wiſſenſchaft vor allem die Aeſthetik. Auch andere Fächer, in der
Medizin die Chirurgie, in der Rechtswiſſenſchaft das Straf
recht und die Verwaltungslehre zweigten ſich von dem Ge-
ſammtgebiet ab und erheiſchten eine beſondere Darſtellung und Be
gründung. Dieſe Fächer erhielten ſich auch in ihrer Sondergeltung;
ſonſt vermeinte man wohl der Zerſplitterung durch encyklopädiſche
Behandlung der Wiſſenſchaft zu begegnen, ſoweit dies überhaupt
möglich war und hiermit die akademiſche Arbeit überſichtlicher, klarer
und nützlicher zu machen. Letzteres gelang in gewiſſem Sinne für den
ſtaatlichen und amtlichen Bedarf, aber auf Koſten der Tiefe und doch
nur in beſchränkter Ausdehnung, namentlich für das Gebiet des Rechts,
der Verwaltung und der Geſchichte, während andere Wiſſensfächer, z. B.
die Medizin, unaufhaltſam von der allgemeinen Betrachtungs und
Behandlungsweiſe auf die Betrachtung der einzelnen Erſcheinungen
drängten, noch andere, wie die Humanitätswiſſenſchaft,
endlich aus der Rolle der dienenden Magd zu ſelbſtändiger Würde
einporſtrebten. So macht die akademiſche Behandlung der Wiſſen
ſchaft in Halle ſeit 1750 den Eindruck einer unklaren Miſchung
wiſchen dem Zuſammenhalten und dem Auseinanderſtreben der
heile, jenes im Dienſt der raſchen Verwendung, dieſes als unaus

weichliche Folge der wachſenden Wiſſensmaſſe und des berechtigten
Verlangens, dieſe Maſſe geiſtig zu durchdringen und zu beherrſchen.

Noch immer galt das Disputiren als ein weſentliches
Bildungsmittel; allein dieſe vordem ſo geſchätzte Uebung war all
mählich ſehr zurückgegangen, ſei es, daß den Studirenden die ſprach
liche und dialektiſche t entſchwand oder die Mittel zur
Deckung der nicht unerheblichen Koſten mangelten, oder aber, was
wahrſcheinlicher iſt, daß die Profeſſoren ihre Zeit und Kraft lieber auf
f. und zuſammenhängende Werke als auf die Abfaſſung von

iſſertationen verwenden wollten, in denen nur einzelne Fragen,
meiſt dem augenblicklichen Bedürfniß und Stande der Wiſſenſchaft
entnommen, behandelt wurden. Denn das war ja bekanntlich das
Herkommen, daß der leitende Profeſſor, der Präſes der Disputation,
die Abhandlung, welche der Reſpondent zu vertheidigen hatte, ent
weder ſelbſt ſchrieb oder doch an ihrer Abfaſſung nach Jnhalt und
Form weſentlich bis zum Tragen der Verantwortlichkeit betheiligt
war. Dies war der zweckmäßigſte und bequemſte Weg, um neue
Anſichten und Forſchungsergebniſſe raſch zur Kenntniß der Gelehrten
welt zu bringen.

Ueber die Hilfsquellen der Univerſität iſt aus dieſem Zeit
raum wenig zu berichten. Eine gedeihliche Entwickelung erfuhr nur
eine unter ihnen durch die hervorragende Tüchtigkeit ihres Direktors
die übrigen blieben in demſelben ärmlichen Zuſtande
geachtet ihre Mängel ſcharf gepug hervortraten. Es bedurfte
noch längerer Erfahrungen, um den Staat von der Noth-
wendigkeit werkthätiger mehrerfehlte ſelbſt den betheiligten Profeſſoren noch das Verſtändniß,daß beſondere Einrichtungen reſorderich ſeien, um den theoretiſchen

Unterricht durch Anſchauung klarer, durch Anwendung nützlicher zu
machen und daß zum Vortheil für die Univerſität und die Studenten
dieſe Anſtalten in den allgemeinen Lehrbetrieb eingegliedert werden
müßten. Am ſchmerzlichſten empfand man den Mangel einer
ausreichenden Bücherſammlung es blieb für die Ergänzung der
üniverſitätsbibliothet bei der überaus kärglichen Summe,
die ſchon früher genant iſt daß im Jahre 1768 den neu eintretenden
Studenten ein ger Betrag für dieſen Zweck auferlegt wurde,
nämlich den adligen ein Thaler und drei Groſchen, den bürgerlichen

19 Groſchen, konnte dem Mangel ebenſowenig abhelfen, als daß man
dieſer Anſtalt geeignetere Räume in der ehemaligen erzbiſchöflichen
Reſidenz überweiſen wollte.

Das Theolo e iſche Seminar erhielt durch Semler, welcher
nach Baumgartens Tode 1757 Direktor deſſelben wurde, eine erfreu
liche Entwicklung; er ſah nicht allein die Aufſicht über Sitte und
Frömmigkeit der Zöglinge, wie das bisher üblich geweſen war, ſondern
vor Allem die wiſſenſchaftliche Förderung derſelben als ſeine Aufgabe
an, ließ auch dem früher erwähnten Doppelzweck der Anſtalt ent
ſprechend zur Vorbereitung auf das Schulamt alte Klaſſiker in dem
Seminar erklären.

Der akademiſche Gottesdienſt dauerte in der früheren
form inſofern fort, als die der Theologie das Recht be
ielten und wahrnahmen, in der Schulkirche zu predigen. Eine feſte
eihenfolge unter ihnen iſt hierbei nicht nachweisbar, die Vornahme

geiſtlicher Amtshandlungen ſtand ihnen nicht zu.
So weit mediziniſche Anſtalten beſtanden, wurden ſie

auch jetzt noch von den ges Profeſſoren ohne jede Staatshilfe
of.unterhalten. Das von Prof. Coſchwitz auf eigne Koſten eingerichtete

gnatomiſche Theater ging ſpäter durch Kauf in den Beſitz
des bemittelten Prof. Böhmer über, welcher die Anſtalt 1748 der
Univerſität als Geſchenk überwies. Eine Üniverſitätsklinik

n ſie ihreausführlicher über ihre Methode, das Lehrgiet und die beim

un-

Hilfe zu überzeugen, und für mehrere

war überhaupt nicht vorhanden doch wurde dieſer Mangel einiger
maßen durch die ärztliche Unterweiſung erſetzt, welche Studirenden
bei der Krankenbehandlung im Waiſenhauſe ertheilt wurde. Dieſe
beſchränkte ſich nicht etwa auf die kranken Angehörigen der Stiftung,
ſondern es drängten ſich auch n et in großen Schaaren
d Hierdurch gelangte auch die Waiſenhausapotheke zu
bedeutender Kundſchaft und infolge eines ſehr begehrten Geheimmittels
zu weiter Berühmtheit. Uebrigens fungirte als eigentliche Univerſitäts-
apotheke die EngelApotheke in Kleinſchmieden die 1693 von

dem aus Heidelberg vertriebenen Hofapotheker Hoffſtadt mit kurfürſt
licher Erlaubniß angelegt und deren Beaufſichtigung 1696 der Uni
verſität übertragen worden war.

Am ärgerlichſten war der Verfall des botaniſchen Gartens,
welcher ſchließlich zu nichts als zum Anbau von Kohl und Rüben
für die Küche des Profeſſors der Botanik benutzt ward.

Halleſche Lokalnachrichten vom 7. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der 3. communale Wahlbezirks-Verein hielt geſtern
Abend im „Schweizerhaus“ ſeine fällige Monatsverſammlung ab.
Zunächſt gelangte die Vereinigung der beiden Straßen
bahnen zur eingehenden Beſprechung, zu welcher die in der
„Halleſchen Zeitung“ ſo ausführlich gebrachten bezüglichen Artikel
die Unterlage bildeten. Da der Süden unſerer Stadt bei Anlage
neuer Straßenbahnlinien in erſter Reihe mit berückſichtigt werden
müſſe, was auch behördlicherſeits zugeſtanden worden ſei, ſo würden
die Wünſche zahlreicher Bürger im 3. Wahlbezirk, falls der Vertrag
wiſchen den Geſellſchaften und der Stadt nicht zu Stande kommen
ollte, auf lange Zeit hinaus keine Ausſicht auf Erfüllung haben.

Die Linie Alter Markt Moritzkirche Glauchaerſtraße Vötllberger
weg ſei für die Erſchließung des Südens unbedingt nothwendig und
es werde und muß an der Errichtung derſelben feſtgehalten werden.
Von den 15 km Bahnlinien, welche wir jetzt haben, entfallen auf
den 3. Wahlbezirk km, alſo nur der geſammten Länge bei
einer Bevölkerungszahl, die den fünften Theil der Geſammtbevölke
rung unſerer Stadt ausmacht. Die Wünſche der Bürger dieſes
Bezirks nach Errichtung neuer Linien im Bezirk ſeien daher vollauf
berechtigte, eine Nichtbeachtung derſelben würde die im Volksmunde
gebräuchliche Rede, „daß Glaucha das Stiefkind der Stadt iſt“, nur
zur Wahrheit werden laſſen. Man verſtehe das Verhalten des Ma
giſtrats nicht gegenüber dem Entgegenkommen der Halleſchen Straßen
geſellſchaft, die nicht gut größere Conceſſionen habe machen können,
als ſie gemacht habe. Statt durch einige Nachgiebigkeit die Er-
richtung nothwendiger ſo ſchnell wie möglich zu be
wirken, werde dürch das Verhalten des Magiſtrats dieſe wichtige
Angelegenheit wieder auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben. Die
Verſammelten ſtimmten mit Einſtimmigkeit dem Referenten Herrn
Dr. phil. Borſt bei, daß aus den Kreiſen der Bürgerſchaft
heraus Stellung zu dieſer höchſt wichtigen Frage genommen
werd müſſe, damit die ſtädtiſchen Behörden Kenntniß vonder Miſſimmung in Bürgerkreiſen erhalten, die durch das Scheitern

der Verhandlungen zwiſchen dem Magiſtrat und der Straßenbahn
Geſellſchaft hervorgerufen worden ſei. Man beſchloß zu dieſem Zwecke
die Abſendung einer bezüglichen Eingabe an den
Magiſtrat und die Stadt-Verordneten zu richten die
Petition ſoll in verſchiedenen Geſchäftsſtellen des III. Wahlbezirks
zur Unterſchrift der Bürger ausgelegt werden. Man gab ſich der
Hoffnung hin, daß auch die übrigen Kommunalvereine ſo bald als
möglich dieſer Angelegenheit näher treten und Stellung dazu nehmen
werden Hierauf gelangte die im Baupolizei-Bureau zur Anſicht
der Intereſſenten ausgelegten Ba uplänefürdie Regulirungs-Arbeiten der Gerberſaale zur kurzen Beſprechung hoffent

lich wird mit den Arbeiten bald begonnen werden. Bei Be-
ſprechung über die Reg ulirung der Lutherſtraße wurde
eines Mißſtandes Erwähnung gethan, welcher der Abhülfe dringend
bedarf. Dortſelbſt iſt eine Kankine errichtet, in welcher ſich ein kon
zeſſionirter, ſchwunghaft betriebener Branntweinhandel. befindet. Statt
die zahlreichen Arbeiter ſo viel als möglich von dem verderblichen
Schnapsgenuß abzuhalten, werde, ſo wurde ausgeführt, derſelbe hier
gewiſſermaßen gefördert, denn die Arbeiter erhielten zum Frühſtück,
zu Mittag und zum Vesper je 50 Pfg. als Abſchlag auf ihren Lohn
ausbezahlt, welchen Betrag ſie zum wenigſten in Eß-
waaren, vielmehr in Branntwein anlegten. Die Arbeiter,
ſo wurde erzählt, geben ſich dem Branntweingenuß ſo
lange hin, bis die Cantine geſchloſſen werde; Schlägereien unter ein
ander und Beläſtigungen der Einwohner auf dem Wege der Stadt
ſeien nichts ſeltenes, ja noch mehr, die Geſchäftsleüte in der Wörm
litzerſtraße ſeien von den betrunkenen Arbeitern um Verabfolgung
von weiteren Mengen Branntwein angegangen worden und, als man
dieſem Anſinnen nicht entſprochen, hätten die Abgewieſenen Skandal
angefangen. Das ſeien Zuſtände, die unſerer Stadt nicht würdig
ſeien. Die Ordnung und gute Sitte verlange, daß die Verabfolgung
von Branntwein in der gedachten Cantine, überhaupt in dergleichen
Lokalen in eingeſchränkterem Maße als jetzt betrieben werde. Der
Vorſtand wurde erſucht, bei der Polizeiverwaltung dieſerhalb vor
ſtellig zu werden. Jntereſſant war eine Mittheilung über die
jetzige Stellung unſerer Nachtwächter welche bekanntlich
nicht als ſtädtiſche Beamte mit Penſionsberechtigung angeſehen wer
den, und welche überhaupt derart geſtellt ſeien, daß man ſich wun-
dern müſſe, daß es noch Leute giebt, die bei dem ſtrengen, verant
poltu ger Den und auch nicht gefahrloſem Dienſt, der ſich vom
1. d. M. um eine Stunde verlängert hat, unter den gegenwärtigen
Bedingungen aushalten. Der Verſammlung ſchien es, daß man bei
ſolchem Zuſtande das Nachtwächterſyſtem lieber ſo bald als möglich
abſchaffen und dafür den PolizeiNachtwachtdienſt einrichten möge
(was ja auch unſeres Wiſſens in der Abſicht des Magiſtrats liegt. (D. Red.)

Der geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ vom hieſigen Zweigverein des Kreiſen Beamten- Vereins veranſtaltete
geſellige Abend erfreute ſich eines ſo überaus zahlreichen Be
ſuches ſeitens der Mitglieder und ihrer Angehörigen, daß wohl gegen
2000 Perſonen den mächtigen Raum füllten. Die Vorführungen,
welche den Feſttheilnehmern geboten wurden, waren, wie es kaum
noch beſonderer Erwähnung bedarf, ſo vortrefflich vorbereitet, daß
das ganze Programm, deſſen Zuſammenſtellung allein ſchon von
hervorragendem Geſchick, tiefem Muſik- Verſtändniß und feinem Ge
ſchmack zeugte, in allen ſeinen Theilen gleich feſſelnd und unter
haltend wirkte, zumal dem Verein ſich zu ſolchen Veranſtaltungen
ſtets eine Reihe tüchtiger Kräfte in liebenswürdigſter Bereitwilligkeit
z Verfügung ſtellte. Der Feſtabend wurde durch mehrere Muſik
tücke eingeleitet, deren Durchführung die Leiſtungen der Militär

kapelle ins beſte Licht ſetzte, die im Laufe der weiteren Veran
ſtaltungen beſonders auch durch die Hingabe und den Eifer mit
dem ſie ihrer Aufgabe gerecht wurde, das höchſte Lob verdiente, ſo
daß die übrigen Mitwirkenden wie auch der Dirigent, unter Be
gleitung einer ſolchen Kapelle ſich der Kunſt des Geſanges zu
widmen, als eine wahre Luſt betrachten dürfen. In kernigen
Worten gedachte nach dieſen einleitenden Muſikvorträgen der Vereins-
vorſitzende Herr Oberbergrath Dr. Arndt des Landesvaters, der in
ſeiner Fürſorge ſein ganzes Volk umfaſſend, beſonders auch für alle
Klaſſen des Beamtenſtandes, die in ihm den erſten Beamten des
Staates verehren, als Vorbild treuer Pflichterfüllung daſteht. Be
geiſteg ſtimmten die Anweſenden in das Hoch auf den Kaiſer und

85 „Heil Dir im Siegerkranz“ ein. Danach ſetzte eine
Reihe verſchiedenartigſter muſikaliſcher Leiſtungen ein, unter denen

auch mehrere umfangreichere Stücke befanden, welche ganz er
liche Anforderungen an die Mitwirkenden ſtellten. Der Beifall,

der denſelben gezollt wurde, war bei der Trefflichkeit des Gebotenen

mit folgender Tagesordnung ab: Einläufe,

1. Beilage zu Nr. 162 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagken. 7. April. 1894.

ein wohlverdienter; es gilt dies beſonders für die Vorführung des
mit durchſchlagendem Erfolg aufgeführten Putlitz' ſchen Liederſpiels
„Carolina“ oder „Ein Lied am Golf von Neapel“ Muſik von
Cumpert) wie des anmuthigen Liedes für gemiſchten Chor und
Soli „Jn der Spinnſtube“ von Pache, das in unſerer Stadt hier
mit zum erſten Male einem größeren Kreiſe vorgeführt wurde. Da
neben errangen ſich mehrere andere Sachen für gen Chor,
Männerquartette, daun zwei Klaviervorträge des Frl. Nelius,
ſowie einige Lieder, welche Frl. Altmann, dieſe mit Recht wegen
ihres trefflichen Geſanges allgemeiner Beliebtheit ſich erfreuende ein
heimiſche Konzertſängerin, bot, den lebhaften Beifall der Verſamm-
lung. Längſt bekannt iſt, welchen Antheil an dem Erfolge aller
geſanglichen Leiſtungen im Beamtenverein der bewährte Leiter des
emiſchten Chors, Herr Lehrer Relius, hat. So war es dennden der da weiß, mit welcher Hingabe und Opferfreudigkeit der

enannte Mühe und Eifer aufwendet, um durch die Pflege des
Geſanges dem Verein Stunden angenehmſter Geſelligkeit zu ſchaffen,
aus der Seele geſprochen, als Herr Warrrgeth Dr. Arndt,
anknüpfend an die Thatſache, daß es Herrn Nelius vergönni
eweſen war, in den letztvergangenen Tagen auf eine 25 jährige
hätigkeit im Lehrerberufe zurückblicken zu können, demſelben unker

Worten der Anerkennung für die Verdienſte, welche derſelbe ſich be
ſonders auch um den BeamtenVerein erworben, der ihm das Blühen
ſeines gemiſchten Chors verdanke, die beſten Glückwünſche zu ſeinem
Ehrentage übermittelte und die Hoffnung ausſprach, daß
es ihm beſcheert ſein möge, einſt in gleicher Friſche
ſein goldenes Dienſt-Jubiläum begehen zu können. Nach
dem Herr Relius in bewegten Worten ſeinen Dank bekundet
hatte, folgten noch mehrere Geſangsvorträge, deren heiterer Schluß
eine Parodie auf den „Taucher“ bildete, die wahre Heiterkeitsſalven

entfeſſelte und den Beweis lieferte, daß die. Geſangskräfte des Ver
eins gleich gut auf dem Gebiete der heiteren wie der ernſten Muſe
heimiſch ſind.

S Der, Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-
x hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag den 10. April

894 abends 8 Uhr im Gaſthofe Zur Stadt Hamburg in Halle a. S.
e, Geſchäftliches, Protokoll

der letzten Sitzungen, Wahl zweier Vorſtandsmitglieder, Aufnahme
neuer Mitglieder, Vortrag des Herrn Ingenieur Sach ſe: Ueber
ChokoladenFabrikation“. Mittheilungen aus der Erfahrung.

In der Quartal Verſammlung der Schmiede Jnnung,
welche im Hotel „Zur Tulpe“ abgehalten wurde, wurden drei neue
Mitglieder aufgenommen, 6 Lehrlinge aufgedungen, 20 Lehrlinge zu
Geſellen geſprochen. Die Jahres Rechnung wurde geprüftund für richtig befunden und dem Rendanten Hecharge ertheilt.

Der Handwerkertag in Berlin vom 8. bis 11. April wird von der
Innung nicht beſchickt werden, ebenſo wenig der deutſche Schmiede
tag in Lübeck, der vom 3. bis 5. Mai ſtattfinden wird. Vei der
Wahl von Beiſitzern zum Jnnungs Schiedsgericht wurden gewählt
die Herren Knauth und Bernſtein, als Stellvertreter Mäder
und Schatz, bei derjenigen zu Delegirten zum Jnnungs Ausſchuß
die Herren Obermeiſter Knoll und Meiſter Hein ze I, als
Stellvertreter Schumann und Schröder. Die Schmiedemeiſter
Fuhs und Wohlfeil haben ihr 50jähriges Jubiläum gefeiert,
wozu ihnen auch Seitens der Innung Glückwünſche dargebracht
worden ſind.

In der geſtrigen geſchäftlichen Sitzung des Stolzeſchen
Stenographen- Vereins erſtattete der Vorſitzende Herr
Lehrer Puff einen Bericht über die erſte Hälfte des laufenden Ge

ſchäftsjahres, aus welchem eine erfreuliche Weiterentwickelung des
Vereins erſichtlich war. Der Mitgliederbeſtand hat ſich beträchtlich
vermehrt mit Erfolg wurden 80 Perſonen in der Stolzeſchen Steno
ar ausgebildet außerdem befinden ſich 35 noch in verſchiedenen
Interrichtskürſen die Bibliothek umfaßt etwa 500 Bände wiſſen

ſchaftlichen und unterhaltenden Inhalts in der Praxis war eine An
zahl Mitglieder thätig, welche zuſammen etwa 40 Verhandlungen
darunter die d des Deutſchen Technikerverbandes auf
genommen haben. Der Verein beſchloß hierauf die Abhaltung eines
weiteren Unterricht skurſus, welcher am Donnerstag, den
12. d. M., Abends 8/, Uhr im Vereinsheim „Freybergbräu“ unter
der bewährten Leitung des geprüften Lehrers der Stenographie
Herrn Puff ſeinen Anfang nehmen ſoll. Unter andern geſchäftlichen
Angelegenheiten erfolgte die Aufnahme neuer Mitglieder ſowie die
Berathung der Tagesordnung für die morgen in Merſeburg ſtatt
findende Verſammlung des I. Bezirkes des Stolzeſchen Stenographen-
bundes SachſenAnhalt, an welcher eine Anzahl Mitglieder des
Vereins wie auch desjenigen in Giebichenſtein theilnehmen werden.
Als beſte Monatsarbeit wurde diejenige des Herrn Förſter aus
gezeichnet.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
geſchrieben Der Spielplan hat infolge der umfangreichen Proben
eine Aenderung erfahren. Die Erſtaufführung der Preisoper
Evanthia findet dieſerhalb erſt am nächſten Donnerstag gelegent-
er Benefiz- Vorſtellung von Frau Adele Rinald-Pauli

att.
Spielplandes Stadttheaters zu Halle a. S.

von Sonntag, den 8. April bis einſchließlich Sonntag, den 15. April
1894. Sonntag, den 8. April, Nachmittags: Charleys Tante;

Abend, neu einſtud, Ein Sommernaächtstraum;
Montag, den 9. April Euryanthe; Dienstag, den 10. April:
Ein Sommernachtstraum; Mittwoch, den 11. April
Dexr Herr Senator, Donnerstag, den 12. April Benefiz für
AdeleRinaldPauli: Zum erſten Male: Evanthiag, vorher: neu
einſtudirt: Frauenkampf; Freitag, den 13. April: Die
Walküre. g

Sinfonie-Konzerk (verſpätet abgelieferker Bericht).
Wie zu erwarten geweſen, hatte ſich vorgeſtern Abend der geräumige
Saal des Reſtaurant „Prinz Carl“ trotz des gegenwärtig hier
gaſtirenden „Theaters der Modernen“ dicht gefüllt, galt es doch dem
Genuſſe eines der mit Recht beliebt gewordenen Sinfonie- Kon
e unſeres Stadt und Theaterorcheſters unter der bewährten

eitung des Herrn Stadtmuſikdirektors Max Friedem ann. Die
das Konzert einleitende „Schottiſche Ouverture“ von Gade und die
derſelben folgende, von Herrn Konzertmeiſter Riel ſicher und gut
vorgetragene Beethoven'ſche „Romanze für Violine bereiteten die
Stimmung der Zuhörer im beſten Sinne auf die ſich anſchließende
Sinfonie (C-moll) von Klughardt vor. Dieſes figuren und gruppen-
reiche, farbenprächtige, durchweg ſyſtematiſch zartkonſtruirte, reizende
Tongemälde wurde mit peinlicher Akkurateſſe und anerkennenswerther
Schönheit bis in die kleinſten Details zu Gehör gebracht ebenſo
richti und gediegen ausgeführt war die ſtimmungs volle Ouverture
zu „Rienzi“ von Wagner. Das Nocturno für Cello und Harfe
von Chopin bot den Herren Schwendler und Brabant
Gelegenheit, ihr muſikaliſches Können zu bethätigen, wobei Herrn
Schwendler als Celliſten die Hauptaufgabe zufiel, der er mit der
S Sicherheit des Künſtlers gerecht wurde, ſo daß er
türmiſchen Beifall m und zu einer Zugabe ſich verſtehen

mußte. Der von Liszt für Orcheſter bearbeitete Marſch
in H-woll erzielte eine treffliche volle Wirkung, wie ebenfalls dasu aus der D-dur-Sonate von u und Wie Mühle“ aus dem

nartett Nr. 7 von Raff entzückten. Zum Schluß konnte für dieſen
Abend wohl kaum ein anderes muſikaliſches Werk ſo mächtig er

das ganze Arrangement großartig abſchließend wirken, wie
iszt's „Ungariſche Rhapſodie Nr (an Hans von Bülow). Der

Erfolg war denn auch ein außerordentlicher.
Theater der Modernen Morgen, Sonntag beſchließt

mit der Vorſtellung von Max Halbes Liebesdrama: „Jugenſd“ das
Theater der Modernen ſein hieſiges erfolgteiches Gaſtſpiel.

(Lokalnachrichten befinden ſich auch im Hauptblatt der 2. Ausa.)
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Die Terminſpekulation an der Berliner Börſe war bedeutungslos.

Vermiſchte Nachrichten.
Walzwerksverband. Wie wir vernehmen, hat der Vor

ſitzende des ſchleſiſchmitteldeutſchen Walzwerksverbandes ein Cirkular
Gruppen ſeines Verbandes ſowie an die ſüddeutſche Gruppe

und an die in Liquidation befindliche rheiniſch weſtfäliſche Gruppe
gerichtet, worin es zu einer gemeinſamen Konferenz nach Berlin ein
ladet, um angeſichts der durch den deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag
völlig geänderten Lage des Eiſenmarktes die Preisfrage zu berathen.
Es wird beabfſichtigt, die Walzeiſenpreiſe um weitere 10 Mark auf
den Preis von 120 Mark Frachtbaſis Dortmund zu erhöhen.
den letzten Tagen ſind, wie noch mitgetheilt wird in Oberſchleſien
neuerdings umfangreiche ruſſiſche Beſtellungen auf Walzeiſen ein

Nach der „Frkf. Ztg.“ erhöhte der
ormeiſenſorten um
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tag 6,05 1,88),
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Eiſenpreiserhöhung.
Süddeutſche Trägerverband den Grundpreis für
A. 3 für 1000 kg, der Süddeutſche Walzwerksverband erhöhte ab
1. April den Grundpreis für Walzeiſen auf A. 105 Frachtbaſis
Neunkirchen bei voller Skala.

Vorwohler Portland-Cementfabrik. Jn der am 4. d. M.
ordentlichen GeneralVerſammlung

wurde die vorgelegte Jahresrechnung für 1893 genehmigt und dem
perſönlich haftenden Geſellſchafter Entlaſtung ertheilt.
Prozent 120 für die Aktie feſtgeſetzte Dividende gelangt vom
H. ds. Mts. ab zur Auszahlung. eſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths Bankier Felix Herzfeld
in Hannover und Notar Dr. Witting in Braunſchweig wurden
von den abſtimmenden Kommanditiſten einſtimmig wiedergewählt.
Der Antrag des Auffſichtsraths, den Sitz der Geſellſchaft von Holz
minden nach Hannover zu verlegen, wurde mit 1682 Stimmen

A. 1 009 200 Kommanditkapital) gegen 276 Stimmen 165 600
Die darauf bezüglichen Statuten

Vereinigter Vonifacins bei
eſellſchaft wird, wie wir vernehmen für das

Jahr 1892 eine Dividende nicht zur Vertheilung bringen. Für 1892

Die Direktion der Gotthardbahn macht
offiziell bekannt, daß die Ausgabe neuer Couponsbogen zu den
4 Sigen Obligationen vom 15. April ab erfolgt und zwar ausſchließ-

Saateuſtand in Rußland.
Finanz Miniſterium ſeitens der SteuerJnſpektoren zu Mitte v. M.
eingegangenen Mittheilungen hat ſich der Stand der Winterſaaten

uropäiſchem Rußland ſeit Mitte Februar weiter gebeſſert.
Linie Reval-Zarizyn war Ende

in Braunſchweig ſtattgehabten

ſie der Reihenfolge nach aus

Kommanditkapital) angenommen.
änderungen fanden Genehmigung.

Bergwerksg
Gelſenkirchen.

wurden 6 pCt. gezahlt.
Gotthardbahn.

Nach den bei dem Ruſſiſchen

dem Gebiete nordöſtlich von der Linie 9
Februar und Anfang vorigen Monats reichlich Schnee
daß den Saaten dort bei einer Temperatur von 5 bis t
keine Gefahr drohte. Südweſtlich von dieſem Gebiete bis zur linken
Linie RigaNowotſcherkask und Zarizyn war die Schneedecke zumeiſt
ungenügend, in den Niederungen ſtanden Waſſerlachen; doch ſcheint

die Saaten keinen Schaden erlitten
baben, da ſowohl in dem bezeichneten Landſtrich wie überhaupt in
den ſchneeloſen Gegenden milde Witterung eingetreten iſt. Auch
aus den übrigen Gebietstheilen lauten die Nachricht i
iſt bei der gegenwärtigen Jahreszeit ſelbſtverſtändlich die Mö
nicht ausgeſchloſſen, daß noch ſtarker
ſtand beeinträchtigt.

die Hoffnung berechtigt, da

Nachrichten günſtig, doch

roſt eintritt und den

Marktberichte.
r Halle a. S., Marktbericht.1,60--250 pro Ctr., 20--25 45 Ltr., Zwiebeln 60--70 pro 5 Liter,

Weißkohl 10--30 4, Welſchkohl 8—-10

pro Haupt, Grünkohl Sprößchen verſchieden, Roſenkohl 1,50. pro 5 Ltr.,

dohlrabi 5 zwei Stück, Kohlrüben z Kopf, Mohr-
rüben 20 pro Mdl., Bohnen (w.) 25 4 pro Ltr., Meerrettig 10--204
pro Stück, Rettig 5 e pro Stück, Sellerie 5--10 Blumen-
kohl 25--40 pro Stück, Schnittlauch 5 das Bündchen
Radieschen 5 1 Bündchen, Aepfel20-—50 pro Mdl., Gänſe ganz junge
85-—1,10 pro Stück, Tauben junge 75-1,00 das Paar, Hähnchen
1,50 Hühner 1,50-—2,00 Puter (Hähne) 9 10 A. pro Stück,

uter (Hennen) 6,50--7,00 A. pro Stück, Kapaunen 2,50-3,00
pro Stück, Ziegenlämmer 1--2 pro Stück. Fiſche: Karpfen
0,85 I Hecht 0,75 1 Aal 1,60-—1,80 Schleie 1,40 Bar-
ben 60 Lachs (Rhein) 3 Lachs (Weſer) 2 Ab,
Zander 80 Weißfſiſch 30 Seezungen 2 A. Steinbutt 2 Schell
ſiſch e. 30 S Krebſe 6 A. pro Schock, Butter55-70 pro Stck. Eier vom Lande 2805—300 pro Schock,
Käſe 5—10 4 pro Stck. Honig 1,20 pro Pfd., Rindfleiſch 65--70
Schweinefleiſch 70 Hammelſleiſch 60—65 Kalbfleiſch 60—65

Vom Silbermarkt. Es wurde berichtet, daß die größere
Nachfrage am Silbermarkt, welche das effektive Material in London
in der letzten Zeit knapp machte, a. A. auf den Silberbedarf Chinas
zurückzuführen war. Neuerdings wird ferner darauf hingewieſen, daß
ein Theil dieſer Silberkäufe auch mit den Silberprägungen für
Bulgarien zuſammenhängen dürfte. Die bulgariſche Regierung hat
m Laufe der vorigen Woche die Lieferung von zwölf Millionen Fres.
n Ein, Zwei und Fünf-Francsſtücken definitiv an die Bank für
Induſtrie und Handel in Budapeſt vergeben. Dieſes Inſtitut gehört
der Gruppe des Wiener Bankvereins und der Deutſchen Bank an,
und die Silberkäufe, welche die Londoner Filiale der Deutſchen
Bank während der letzten Zeit vornahm, dürften wohl, ſo ſchreibt die
N. Fr. Pr., auch mit dem Bedarfe für die bulgariſchen Silbermünzen
uſammenhängen. Die Ausprägung von 12 Millionen Francs erfagert da ein Franc einen Feingehalt von 4,17 Gramm beſitzt, ein

Silberquantum von rund 500 Meter- Centnern Silber oder von etwa
1,6 Millionen Unzen. Ein ſolches Quantum kann, wenn die An
ſchaffung in wenigen Tagen durchzuführen iſt, auf die Preisgeſtaltung
immerhin eine gewiſſe Wirkung ausüben. Unter den Bewerbern um
die bulgariſche gegen befanden ſich auch die Anglo Oeſterreichiſche
Bank im Vereine mit der Banque de Paris, ſowie die Firma
Allard; die erſtere Gruppe forderte für je 100 Franc Silbermünzen
einen Preis von 51,12 Franes in Gold, die Firma Allard begehrte
50,8 Francs Erſtanden wurde die Lieferung von der Gruppe der
Bank für Induſtrie und Handel, welche 49,74 Francs in Gold für
100 Francs Silbermünze begehrt, demnach das billigſte Angebot
gemacht hatte.

Viehmärkte.
Verlin, 7. April. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben:

5949 Stück Hornvieh, 7522 Stück Schweine incl. 478 Bakonier,
1432 Stück Kälber, 13386 Stück Hammel. Der Rindermarkt
verlief langſam. J. Qual. 55——60 II. Qual. 48- 53 4 III. Qual.
48--44 IV. Qual. 33--36 per Pfund Fleiſchgewicht. In
Schweinen war das Geſchäft ſtill. I. Qual. 51 ausgeſuchte
Waare darüber, II. Qual. 48-—49 III. Qual. 45--47 Alles
per 100 Pfund mit 20 Tara per Stück. Baconier 47—49 A. per
100 Pfund mit 50--55 Tara per Stück. Jm Kälberhandel
Geſchäft gedrückt. I. Qual. 57——63 ausgeſucht Waare darüber,
II. Qual. 43--53 III. Qual. 35--42 per Pfund Fleiſchgewicht.
Das Geſchäft in Hammeln war ruhig. I. Qual. 40--44 Lämmer
50 S Waare auch darüber, II. Qual. 36—38 4 per
Pfund Fleiſchgewicht.

Köln den 5. April. Auflrieb: 1000 Schweine. I. Qual.
57, II. Qual. 55, III. Qual. 52 C. pro 50 kg Schlachtgervicht. Ge
ſchäft ziemlich; Markt langſam geräumt.

Steinbruch, den 4. April.
am 2. April 163 894 Stück

Tendenz: Flau. Vorrath

7

ain 3. April wurden 3315 Stück

Volkswirthſchaftlicher Theil.
aufgetrieben, 3891 Stück abgetrieben demnach verblieb am 4. April
ein Stand von 163 318 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima Alte ſchwere von 49--50 Kr., mittlere von 48-49 Kr., junge
ſchwere 52—52/, Kr., mittlere von 50--51 Kr., leichte von
49—-50 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 47—48 Kr,,
mittlere von 47-—48 Kr., leichte von 47—48 Kr. Serbiſche, ſchwere
r re Kr., mittlere von 47,—48 Kr. leichte von 46 bis
47 Kr.

London, 5. April. (JslingtonViehmarkt.) An den Markt
ebracht waren: Hornvieh 100 Stück, Schafe 4000 Stück, Kälber 50Etig, Schweine Stück. Bezahlt wurde das Stone von 8 Pfd.

für Hornvieh 2 sh. 4 d., bis 4 sh. 4 d., Schafe 3 sh. 6 d. bis 5 h.
8 d., Kälber 2 sh. 4 d. bis 5 sh. 9 d., Schweine

Börſe von Berlin vom 7. April.
Fondsbörſe. Auf große Provinz Aufträge für Montanwerthe

eröffnete die Börſe für Eiſenaktien ſehr feſt bei gleich günſliger
Steigerung in Kohlenwerthen. Die Zeitungsmeldungen über bedeutende
Aufträge an Walzeiſen, welche bei den ſchleſiſchen Werken ein

elaufen ſein ſollen, erzielten eine weiter ſteigende Tendenz für Laura
ütte, ſowie auch für Bochumer. m Buankenmarkte lagen

DiskontoCommandit Handelstheile und Deutſche Bank höher,
ſonſtige Werthe preishaltend. Sehr lebhaft lagen ſchweizeriſche
Bahnen, beſonders Central und Union, ferner Marienburger, öſtlich
deutſche, Lübeck Büchen und Italiener feſt öſter
reichiſche behauptet, Prinz Heinrichbahn ſtetig, Warſchau-
Wiener höher, Schifffahrtsaktien träge, türkiſche Looſe er
mattet, Truſtdynamit feſt. Jnternationaler Rentenmarkt beſſer,
Mexikaner ſtill, doch feſt, heimiſche Anlagen ruhig. Jn zweiter
Börſenſtunde ſchwanukend.

Produktenbörſe. Das Geſchäft auf dem heutigen Produkten
markte war außerordentlich beſchränkt. Eine Preisverſchlechterung
konnte aber nicht eintreten, da ſich Angebot und Nachfrage gleich
blieben. Weizen ſtellte ſich allerdings billiger, Hafer wurde dagegen
theilweiſe zu etwas beſſeren Notirungen abgeſetzt. Ganz beſonders
u ſag der Handel mit Rüböl, doch konnten auch hier etwas beſſere

m erzielt werden. Spiritus gut behauptet, weil wenig Angebot
vorlag.

Weizen: loco: 133 144, April Mai 142,50, Juli
144,50, Tendenz: feſt. Roggen: loco 115 121, April
122,50, Mai 124,50, Juli 126,50, Tendenz: feſter. Hafer:
loco 132 172, April Mai 132,75, Juli 131,50. Tendenz:
feſter. Gerſte loco: 144 180. Futtergerſte: 106--143.

Rüböl: loco: Avril Mai 43,40, Oktober 4,--,
Tendenz feſter. Spiritus: (70er Waare): loco 30,80, April
35,60, Mai 35,90, Auguſt 36,--, September 37,30, Tendenz: be
hauptet. 50er Waagre): loko 50,50. Petroleum: loko 18,40.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 7. April 1894. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker, execl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 26,25,

neue Ernte Stimmung: ruhig.Kornzucker, exel., 880 Rendem. alte Rohzucker I. Produkt Tranſilo f. a. D.
Ernte 12,70, neue Ernte 12,95. Hamburg

Nachprodukte excl.,759 Rendem. 10,10. per April 12,60 G, 12,65 B.
Stimmung: ruhig. per Mai 12,671 bz, 12,70 B.Brodraffinade per Juni 12,75 bz, 12,771 B.T per Juli 12,89 bz, 12,82 B.Gem. Raffinnde, mit Faß Stiminung: ſtetig.

Hauiburg, den 7. April. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabhtberiht.)
Zuckermarkt. (Aufangsbericht Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 Nendement, frei an Vord Hamburg.
Auguſt 12,87April 12,621

Magdebg. Bankverein 106,80 G
Magdebg. Privatbank 5
Maklervant 5
Nordd. Bank- Aectien. 4128,30 G

Sächſiſche Bank 119,60 GS haffhauſ. BankVerein 6
Shleſiſcher Bank Verein. 5 115,69 G

Tendenz: ruhig

Mai 12,671 Oktober 12,32 S u
Erfurker Bank 5 Harpener Bergbau 10 138,60Gothaer e 6 [114,25 G Hartmann, Sächſ. M-F. 9 162,50 G

do. rund Creditbank 3 90,80 G Heinrichshall 10 138,00 G
do. do. junge 3 95,00 G Hibernia Shamrock. 5 123,00

Leipziger Bank. 6 131,80 Hildebrandt Mühlen 15 162,00 G
do. Creditanſtalt 82175,00 G oHörder Hütten conv.

do. St. Pr. 0Kaliwerke Aſchersleben 10
Kette Dampfſchifffahrt 1

111,59 G

11250 6Meininger Hypothekenbank. 6 Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 106,29 G
Mitteldeutſche Creditbank. 4 98,90 Lauchhammer conv. 6 113,50 G
Nationalbank f. Deutſchland 5 I111,49 Laurahütte 4 1136,60

Leipziger Brauerei Niebeck. 10 179,00
3Oeſterreich. Kredit ult. R 215,25 Leopoldshaller chem. Fabr. 92,00 G

Prenß. Boden Kredit 7 131,09 B do. St.-Pr.. 5 1126,00 Gdo. Centr. Voden Kr. 9 162,00 B. L. Löwe Co. 18 282,0 G
do. Hyp.B. (Spielh.). 6,124,25 G Luiſe Tiefbau conv. 3 58,90do. do. (Hübner) 6 105,00 G do. do. St. Pr. 7 98,75
do. do. volle 6 109,75 B. Magdebg. Baubank-Act. 2 74,09) G

Realkredit Bank 5 9860 G Magdeburger Bergwerk (20 239590 6Reichsbank 6,38 156,00 G Magdeburger Gas Act. 5105,75 G
Ruff. B. f. ausw. Haudel. 593,50 G Magdeburger Pferdebahn. 6 1139,50 G

Mälzerei Wrede S 71,50 G
120,90 G Marienhütte b. Kotzenan 61,0 B

0

Ruſſ. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4

C do. Orient Anleihe II. 5 60,00do. do. III... 5 60,00our snotirnngen do. NicolaiOblig 4 (100,29 G
der Berliner Börſe Boveng Fedit n r 6

0. o. gar. 10t,5 W ittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 595,50 Gvom 7. April 2 Uhr Nachmittags W 7 e Se l
z do. do. 1890 3 77do. Hyp. Pfdbr. 1879 42101,10 6Preußiſche und deutſche Fonds de Sop. gſdör.

bi Pfdbr. 5 3,09 GDeulſche Reichs Anleihe 107,90 r 5 64.75zu,101 60 do. Rente 1884

J s r do e S c v GS, 3 e 1000 60Preuß. conſ. Staats Anl.. I108,99 ne wer Sem Reme 500 4 96,80

do. do. l do. do. 100 49700do. do. 3 38,10 B do. E.G.A. 89. 1000 103.90 G
do. Prämien- Anleihe 3/41120,80 4 m e

Berliner St.-Oblig. abgeſt.. u W
do. do. nene /21 99, z gShter StadtAnleihe 9730 Eiſenbahn Stamm u. Stamm-

alleſche do. v. 1886. 3 ijgritätsde d PrioritätsActien.Magdeburger Stadt Anl. 3 97,80o do. v. 1891. a. 97780 Dividende 1892
Weimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Naſtricht. 2 63,50 5

Berliner 4 108,50 Altenburg Zeit r hdo. 4 105,40 Dortmund Enſch. St. Pr. 122 10
be eKur u. Nenmärkiſche. 312 dwigaso. Bexbach. 31777

do. nene 31 2 99,50 Lübeck Büchen er 6 149,00
Landſch. Central. z Mainz Ludwigshafen s se do. do. 3 i 99,20 Marienburg Mlawka i 91,75S do. do. 3 87,69 do. do. St.Pr. 5 117,75S Oſtpreußiſche. zu 97.50 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 95,09 GS Pommerſche 3 i 98.,90 do. do. St.Pr. 2 II5, 10

S do. 4 (103,50 Saalbahn O 55,20Poſenſche, neue 4 102 80 do. St. Pr. 3 106.09do. do. 31 98,20 Weimar Gera 17.09 GSüchſiſche 4 103,00 do. do. St.Pr. e 93,90Schleſiſche, altlandſch.. 33/, 99,0 Werrabahn 0,85 58,9 G
do. neue 3 99550 Außig Teplitz abgeſt. 20 323,25Weſtpreußiſche zu 97,75 Böhmiſche Nordbahn

Kur u. Reumärkiſche 4 1104,10 do. Weſtbahn 7 7
S Pommerſche 4 104,20 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. Ioi
S Preußiſche 4 o 0 Dur Bodenbach. 114/60 G
S Sächſiſche 3 o ,0 FSaliz. CTarlLudwigsb. abg. 408)
S l Swleſiſche. 4 (102.90 Kaſchau Oderberg. 489.80 GBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 Kronpr. N. St. Sch.. IHamb. Staats Rente zu 99,30 Lemberg Czernowitz 7 136,69 G

do. StaatsAnl. 1886 3 87,40 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 110,30
Sächſ. StaatsAnl. 1869 8 do. B. (Elbethal) 5 132,20
do. Staats Rente 3817,40 do. Südbahn 840 Gre Dombrowo z 109,60

rstKiew. 27rn Ruff. Staatsbahn gar. 5 148,50Ausländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 78,80 B
Wiener

ent. Gold Anleihe 590. 5. 48,90 G Sotthardbahn.arg innere do. 41 41,25 G Jtal. Meridionalbahn e 7 107,90
Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 35,10 G do. Rittelmeerbahn. 5 79,50 B
Chilen. Gold Anleihe 1889 42 8250 G Luxembg. Pr. Hur. 2,7 74,10 G
Egyptiſche pri. 31/2 Anleihe 100,20 Schweizer Centralbahn. 4 1127,09 G

do. umiſiz. 49/0 do. 4 1038,75 do. Nordoſtbahn. 5 I116,00
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 32,50 G do. Unionbahn T 85,90

do. konſ. Goldrente 4 25,80 G Weſtſieilian. Bahn, e 3 5 50,60

do. e 4 3 Bdo. Gold-Anl. v. r. „80 GJtalieniſche Rente 590. 77,00 G Bauk Actien
Liſſb. St.Anl. 86, I. u. II. 4 62,00 G
Mexit. Anleihe 1888. 6 61,50 Dividende 1892.do. do. 18 h 6 60,50 Berg Märk. B. t. Elberſ. 7 129,/0 G

do. StaatsEiſenb.-Obl. 6547,80 Berliner Handels Geſ. 6 1139,25
Norweg. StaatsAnl. 88 3 ant 6 102,10 GOeſterr. GoldRente 4 97,60 G Börſen Handels Verein G

do. Papier-Rente. Braunſchw. Hann. Hypoth.do. Silber-Rente 4 94,50 Bremer Bank Markſt. 41 105,80 G
Port. StaatsAnl. 88--89. fr. 32,25 B Breslauer Bank 105.09 Gdo. echſel Bank. 4 102,80 GRöm. St.Anl. II.- VII. 4 7190 G Darmſtädter Vant. s 13920 8
Nunmän. fund. 5 102,50 Deſſauer Landesbank. 7 1143,60 G
do. amort. 5 97,00 G Deutſche Bank 6 164,10do. do. 1891. 4 83,90 do. Genoſſenſchaftsbank. 4 114,75 GNuſſ. konſ. Anl. 1880er 4 I00,10 do. Hypothetenbank. 7 (120,39 B
do. Gold Rente 1883. 6 Disconto Commandit. 6 1193,30
do. do. 16881. 6 (101,20 Dresdener Bank. 7 I44,90
do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 100,75 do. BankVerein W

Menden Schwerte conv.. 56,10 G
T Weimariſche Bank conv. S n G do. St. Pr. O 68,5

Norddentſcher Loyd 1 112,99

d Phönix B.Act. Lit. Ahdo. abgeſt. 10 137,00In uſtrie Papiere. Pluto, Bergwerk I 127.00 G
I 136.25Dividende 1392. W maſe. u i 18 58

A.G. f. Anilinſabr. 9 [178,00 G Riebeck Montanwerte un 158.00
Allgem. Elektr.. 71168,75 G Roſiger Brauntohlen Peu 9465 6
Anglo Kont. Guano. 1 146,00 B do. Zuterf. 3 7975 6Anhalter Kohlen 78.25 Sächſ. Thür Braunk. 7 r2300 6
Anhalter Maſchinen O 242,09 G do. tepr. 7 12400 6Berl. Anh. Maſchinen 10 130,00 B Salzunger Saline 62 108.09 G
Berliner Bockbrauerei. 0 5,0 G Schleſ. Zintkhütte St. -dict. 15 i8540

do. Böym. Brauh. 12 223,50 G do St.Pr 15 18850 6
do. Brauerei Königſt. 4 II112,75 G Schwargtkopff r. 254.59
do. do. Pahenhofer s 250,00 G Siemens Glasinduſtrie. (11 163,25 8
do. do. Schüultheiß. 15 239,75. Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 170,50 G
do. Union Gratweil 3 e Stollberger Zink t. 1 36,69 Gdo. Elektrieit. W.. do. do. Stepr. 6 [10300 6
do. Thierg. Baugeſ. 10 Sudenburger Maſchinen 14 1193,99 vBismarckhütte s 173,50 Föhüringer Saline sBochumer Gußſtahl. 31/,143,10 G Truſt Actien ſio 14149 GBonifazius Bergwerk 6 92,50 B eloce Dampfſchiff Act. 5 69,59 G

Chemnitz Maſch. Zimm. 5, 114,00 G Seſteregeln Altall 0 5250 6Concordia Bergwerk 5t 88,75 Wittener Guß. I10 i2500 s
Cröllwitzer Papier 10 132,00 B Wurm Revier e e 9525 6
Dannenbaum 8 36,10 Zeiger Maſchinen 20 268,50 6
Deſſauer Gas Act. 10 175,60 neteDonnersmarckhütte conv. 6 1I114,60 G
Dortmund. Brgb. St.Pr. 63 G

do. Union St.Pr.. „40EzeſerſfSthoerte 07 WehhſelCourſe.
Eilenburger Kattun o 62,00 B
Eiſenh. Thale St.Pr. 8 93,80 G Privatdiscont 15

loether Maſch. Act. 6 117.25 G
reund Maſch. conv. 36,75 B
aggenauer Eiſenwerk O 37,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,95

Gelſentirchen Bergwerk. 9 1149,10 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 71,40
Glauziger r awrie 32 110,90 Petersb. 100 S. R. 8 T. 218,00
Greppiner Werke 4 73,25 Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,55Große Berl. Pferdeb. 12,252,25 Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 81,00
alleſche Maſchinen 835 325,00 G Lond. 1 Lſirl. 8 T. 20,40
rtort St.Pr. conv. 68,10 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,34
do. Brückenb. conv. 9 126,50 G Paris 100 Fr. 10 T. 81,95do. do. St.Pr. 10 [143,00 G Wien. e. W. 100 ſl 10 T. 168,55

Schluß Courſe.

Kredit e e 214,90 Dur Bodenbach. 7Lombarden 48,25 Golthardbayn. 164,00Disc.Komm. 193,10 Dortm. Nnion St.Pr. 68,10Deutſche Bant 164,25 1 Sarrahütte 138,10Darmſtädter Bank 1a9,00 Boſhumer Gußſtahl. r 143,10
Berl. Handelsgeſellſchaft 139,40 arpener Koylen 138,50Dresdner Bank 145,25 d 123,00
Nationalbank f. Deutſchland excl. 111,50 ordd. Lloyd 112,40
Marienburg Mlawka 91,75 Ruſſ. Noten reOſtpreuß. Südbahn 95,25 49 Ung. Goldrente 96,20Ruſſ. Süd Weſtbahn e 78,75 tal. Nenten 76,50WarſchauWien III 244,75 Rufſf. e e 100,00Hamb. Packet 102,60

Tendenz ſchwach.
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2. Beilage zu Nr. 162 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 7. April 1894.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee,

Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.
Brennecke, Oberſt und Kommandeur des Fußartillerie r

Nr. 4, in gleicher Eigenſchaft in das Fußart. Regt. Nr. 10 verſetzt.
Schaubode, Prem. Lieut. à la suiteo des Fußart. Regts. Nr. 4,
unter Belaſſung in ſeinem Kommando als Adjutant bei der 5. Fuß-artillerie Jnſp., r Hauptmann, vorläufig ohne Patent, beförderk.

Bialonski, Oberſtlieut. à la suite des Fußart. Regts. Nr. 10,
unter Entbindung von der Stellung als erſter Art. Offizier vom
Platz in Mainz, zum Kommandeur des Jrßart Regts. Nr. 4 er
nannt. von Pfiſter, Oberſt z. D., zuletzt Kommandeur des Fuß-
art. Regts. Nr. 6, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Uniform des gedachten Regts., zum Vorſitzenden derSchießplatzverwalt. Wahn ernannt. Die Oberfeuerwerker Schultz,
Hage meiſter vom Fußart. Regt. Nr. 4 zu Feuerwerkslieutenants
befördert. von Schwerin, Prem. Lieut. vom Jnf. Regt. Nr. 32,
auf ſechs Monate zur Dienehting bei der Schloßgarde-Komp. kom
mandirt. Ebelt, Zeug-Prem. Lt. vom Art. Depot in Königsberg
i. Pr., zum Art. Depot in Wittenberg, Däumig, Zeuglieut. vom
Art. Depot in Magdeburg zum Art. Depot in Verlin, Großer,
Feuerwerkslieut. vom Art. Depot Wittenberg, zur Art. Prüfungs-
kommiſſion verſetzt. Der Feuerwerkslieut. Schulz III. dem Art.
Depot Wittenberg zugetheilt.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Landgerichts-Präſiden

ten a. D., Geheimen Ober-Juſtſtiz-Rath Edlen Herrn und Freiherrn
von Plotho zu Frankfurt a. M. iſt der Rothe AdlerOrden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Gymnafial-Oberlehrer a. D., Profeſſor
Panſe zu Sangerhauſen, dem Ober-Landmeſſer und Vermeſſungs
reviſor Hilſcher zu Bromberg, dem Rentmeiſter, Rechnungs-Rath
Vieten zu Düſſeldorf, bisher zu Elberfeld, dem Kataſter-Kontroleur
a. D., Steuer- Inſpektor Karbſtein g Waldenburg i. Schl., den
SteuerEinnehmern erſter Klaſſe a. D.
Köhmſtedt zu Liegnitz, bisher zu Koberwitz im Kreiſe. Breslau,
und dem ZollEinnehmer erſter Klaſſe a. D. Knorn zu NiederWüſte
giersdorf im Kreiſe Waldenburg, bisher zu Patſchkau im Kreiſe Neiſſe,
der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Oberſt- Lieutenant a. D.
Dahlke zu Neuß, bisher Kommandeur des Landwehr-Bezirks Neuß,
dem Major von Zwehl, Batallions-Kommandeur im Grenadier-
Regiment Nr. 89, früher im Kriegsminiſterium, dem HauptSteueramts-
Rendanten, RechnungsRath Da m m zu Potsdam der KronenOrden
dritter Klaſſe, dem Steuer-Einnehmer zweiter Klaſſe a. D. Poddick
zu Jnſterburg, bisher zu Kaukehmen im Kreiſe Niederung, und dem
ZollEinnehmer zweiter Klaſſe a. D. Korn zu Slursblill im Kreiſe
Hadersleben, früher zu Jels-Trollkjär in demſelben Kreiſe, und dem
Kanalgeld-Einnehmer a. D. Knoche zu Magdeburg-Buckau, früher
zu Parey a. E., der KronenOrden vierter Klaſſe, dem Voll
ziehungsbeamten Karl Götz zu Caſſel das e e Ehrenzeichen
in Gold, dem Kanzleigehilfen a. D. Loſinsky zu Sorau, dem
W n i a. D. Weber zu Peine, den Steuer-Aufſehern
a. D. Schirmer zu Eisleben, Röleke zu Papenburg, Re-
gierungsbezirk Osnabrück, bisher zu Dinklar im Kreiſe Marienburg,
W.-Pr., Mewes zu Magdeburg und Krohn zu Holleben
im Kreiſe Merſeburg, bisher zu Benkendorf deſſelben Kreiſes, und
dem Schutzmann a. D. Milde zu Danzig das Allgemeine Ehren
zeichen, ſowie dem Brandmeiſter der freiwilligen Feuerwehr, Stein
drucker Emil Falk zu NeuWeißenſee bei Berlin die Rettungs
Medaille am Bande verliehen worden.

[Ernennungen ee.] Der Ober-Landesgerichtsrath We x in
e iſt zum Präſidenten des Landgerichts in Braunsberg, der
LandgerichtsDirektor Braun in Verden zum Präſidenten des Land
gerichts in Frankfurt a. M., und der Landgerichts-Rath Jeß in
Stade zum Ober-Landesgerichtsrath in Celle ernannt ferner dem
Gerichtsſchreiber, Sekretär Trzebiatowski in Berlin der Charakter
als Kanzlei-Rath verliehen, dem Oekonomie-Rath Dr. Freiherrn
Ernſt Raban von Canſtein in Berlin der Charakter als
Landes-Oekonomierath und dem Hofbeſitzer Peter Jeſſen Peterſen
in Trögelsby, Gemeinde Twedt, Landkreis Flensburg, ſowie dem
Direktor der Land wirthſchaftlichen Winterſchule Dr. Ferd. Auguſt
Pagel in Arendſee, Kreis Oſterburg, der Eharakter als Oekonomie-
Rath verliehen worden. Dem Konſ.-Rath Kleb s zu Königsberg
O.-Pr. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinem Amt ertheilt, ſowie
dem geiſtlichen Hilfsarbeiter bei dem Konſiſtorium in Königsberg,
Dompfarrer und Superintendenten Schlecht der Charakter als
Konſiſtorial-Rath verliehen worden. Der Rechtsanwalt J. R. Neu
haus in Münſter iſt zum Notar für den Bezirk des Ober-Landes-
gerichts Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Münſter er
nannt. Die bisherigen Landmeſſer Buſchkötter zu Greifswald,
Bartel zu Köslin, Dürrling zu Stettin, Müller zu Neu
Ruppin und von Schmitz zu Guben ſind zu Ober-Landmeſſern
ernannt worden. Der Regierungs-Rath von Wilmowski zu
Berlin iſt an die Regierung zu Bromberg verſetzt, der Regierungs
Aſſeſſor Moſſer zu Berlin der Regierung zu Stettin zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen, der neuernannte Regierungs
Aſſeſſor Raſch aus Hildesheim bis auf weiteres dem Landrath des
Kreiſes Lingen zur Hilfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften zu
getheilt worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Halle. Aus preußiſchen Lehrerkreiſen wird geſchrieben: Die

oon den höheren Schulen Oſtern mit dem Reifezeugniſſe abge-
gangenen jungen Leute werden ſich wohl zum größten Theile für
dieſen oder jenen Beruf feſt entſchloſſen haben. Trotzdem kann es
nicht ſchaden, auch jetzt noch einmal beſonders vor einem Fache zu
warnen, vor der Philologie. Abgeſehen von allerlei andern Ent
täuſchungen, die dieſe Laufbahn mit ſich bringt, mag es genügen,
auf den einen Umſtand hinzuweiſen, daß bis zur endgiltigen An
ſtellung eine unverhältnißmäßig lange Zeit vergeht. Nach den eigenen
Angaben des Kultusminiſters in einer der diesjährigen Berathungen
des Hauſes der Abgeordneten ſind noch Kandidaten aus den Jahren
1885 und 1886 vorhanden. Beinahe noch ſchlimmer iſt die That
ſache, daß es ſolche giebt, die im vierten oder fünften Jahre ihrer
Thätigkeit noch keine ſtändige Hilfslehrerſtelle innehaben, deren Be
ſchäftigung vielmehr von dieſem oder jenem Zufalle abhängig iſt.
Daß ſie dabei außerdem unter Umſtänden von einem Orte zum
andern verſetzt werden, ohne irgend eine Entſchädigung zu erhalten,
macht das Uebel noch fühlbarer und iſt kaum geeignet, eine be
ſondere Liebe zu dem erwählten Berufe hervorzubringen.

Gerichtszeitung.
2 Halle a. S., 6. April. (Strafkammer.) Arbeiter

Krawall. Jener Vorgang vom 20. November v. J. in Trotha
bei den dortigen Waſſerleitungsarbeiten, worüber ſeiner Zeit die
Halleſche Zeitung“ berichtete, hatte Veranlaſſung gegeben zur Er

hebung einer Anklage gegen 4 der betheiligt Geweſenen, die ſich nun

wegen Nöthigung bezw. Beleidigung und wegen Bedrohen mit Be
gehen eines Verbrechens zu verantworten hatten. Nach den früher
r Darſtellungen der gewaltthätigen Ereigniſſe jenes Tages
atte es geſchienen, als ob Landfriedensbruch vor

liege und das Schwurgericht ſich damit zu befaſſen haben würde;
indeß waren von der viel größer geweſenen Zahl der Theilnehmer
nur die jetzigen 4 Angeklagten ermittelt worden, denen man blos
erwähnte Vergehen zur Laſt zu legen vermocht hatte. Die Ange

enſe zu Oſter burg und

klagten waren der 35jährige Schloſſer Friedrich Bormann, rer
in Halle, jetzt in Leipzig wohnend, aus Grimma gebürtig, 16 Malvorbeſtraft, darunter wegen Diebſtahls mit 1, ahr Zuchthaus, der

32jährige Arbeiter Auguſt Strießner aus Cröllwitz bei Halle,
bisher unbeſtraft, der 35jährige Arbeiter Ernſt Kuhnert aus
Cröllwitz aus Halle gebürtig, wegen Hausfriedensbruch, Sach
beſchädigung und Körperverletzung beſtraft; dann der 32jährige
Arbeiter Wilhelm Becker aus Giebichenſtein, wiederholt beſtraft,
auch r ls mit 2 Jahren Zuchthaus. Was die Ange
klagten begangen n ſollten, beſtand darin, daß ſie am 20. No-
vember in Trotha widerrechtlich durch Gewalt oder durch Bedrohen
mit Gewaltthaten ihre Mitarbeiter zur Einſtellung der Arbeit ge
nöthigt hätten, während Bormann außerdem den Monteur Schmiedecke
beleidigt und gefährlich bedroht habe. Darüber ergab die Verhandlung
folgendes Bild. Die Anlage der neuen Waſſerleitung in Trotha war
dem Unternehuer Guſtav Forberg in Halle übertragen worden und dieſer
hatte bei den Schachtarbeiteen für den laufenden Meter Ausſchachtung
50 4 Arbeitslohn bewilligt. Es ſtellte ſich aber heraus, daß hierbei
der Unternehmer zu kurz kam, weil jener Lohn nicht im richtigen Ver
hältniß zu der Arbeitsleiſtung ſtand. Vom Unternehmer wurde des
halb eine Herabſetzung des Lohnes auf 40 für den laufenden Meter
als angemeſſen erachtet und der Monteur Klempner Wilhelm Schmie-
decke, der als Vorarbeiter die Arbeiten dort zu leiten hatte, beauftragt,
am Montag den 20. November die Schachtarbeiter von der Lohn-
Reduktion in Kenntniß xu ſetzen. Als Schmiedecke ſich dieſes Auftrages
entledigte, bat ihn Kuhnert nebſt einigen andern Arbeitern, doch den
früheren Lohnſatz noch bis zur Fertigſtellung einer gewiſſen Strecke
S genehmigen, wogegen Bormann, den als Rohrleger die ganze
Sache gar nichts anging, gegen Schmiedecke Vorwürfe äußerte wegen
ſchlechter Behandlung arbeitender Familienväter und ihn verdächtigte,
die Lohnkürzung, wie es ſcheine, in eigenem Intereſſe angeſtrebt zu
haben. Dieſer Zwiſchenfall verlief jedoch ganz harmlos und es wäre
auch wohl zu keinen unangenehmen Auftritten gekommen, wenn nicht
Bormann und einige ihm gleichgeſinnte Unzufriedene die Sache wieder
aufgerührt und ſich zu Störungen verſtiegen hätten, wodurch ver
ſchiedene Arbeiter zum Verlaſſen der Arbeitsſtelle veranlaßt wurden.
Hierbei ſoll Bormann ſich gerühmt haben, Sozialdemokrat zu
ſein und dafür ſorgen zu wollen, daß kein Lohn abgezogen würde.
Bei Erwähnung dieſer Beſchuldigung in der Verhandlung fand Bor-
mann es für angebracht, ſchleunigſt einen Wechſel in ſeiner politiſchen
Geſinnung vorzunehmen und mit Pathos die Worte auszuſprechen
„Nein ich bin kein Sozialdemokrat, ſondern im Gegentheil, ich bin
Antiſemit.“ Von mehreren Arbeitern, die wegen der ange
kündigten Lohnkürzung die Arbeit eingeſtellt hatten, darunter auch
Strießner, Kuhnerk und Becker, waren dann gegen Mitarbeitende
allerhand drohende und beſchimpfende Redensarten geäußert worden,
wodurch ſowie durch Thätlichkeiten auch andere, in ihrer Thätigkeit
geſtörte Arbeiter ſich genöthigt geſehen, die Arbeit einzuſtellen. Die
Störenfriede ſollen angetrunken geweſen ſein, was die h
ihrerſeits in Abrede ſtellten. Nach der Frühſtückspauſe hatten Bor-
mann, Strießner und Kuhnert verlangt, die Arbeiter ſollten ſtreiken
und vom Arbeiter Otto Arndt waren die treugebliebenen Arbeiter
benachrichtigt worden, er habe Drohungen vernommen, daß alle, die
nicht die Arbeit einſtellten, Schläge bekommen ſollten. Als Schmiedecke
Mittags ankam, fand er nur noch wenige Arbeiter bei der Arbeit;
Bormann aber ſollte ſich gerühmt haben, dieſe Arbeitseinſtellung ſei
ſein Werk. Schmiedecke verſprach den Arbeitern, über die Lohnange-
legenheit nochmals mit Herrn Forberg zu ſprechen. Während
Schmidecke zu dieſem Zwecke nach Halle ging, kamen Kuhnert und
Strießner wieder an den Graben und ſtellten die noch übrig ge
bliebenen Arbeiter zur Rede, wobei Strießner mit Todtſchmeißen und
Todttreten gedroht haben ſoll. Dies erklärte er jetzt als Unwahrheit,
wie auch Kuhnert jede Bedrohung in Abrede ſtellte und Becker, der
mit einem großen Steine nach den Arbeitern im Graben geworfen
haben ſollte, ſich ebenfalls aufs Leugnen verlegte. Dagegen bezichtigten
Strießner, Kuhnert und Becker ſich gegenſeitig, woraus hervorging,
daß allerdings jeder etwas Gewaltthätiges verübt hatte. Nachmittags,
als Gendarm Daßler herbeigeholt worden war, hatten es die Störer
dann vorgezogen, ſich zu entfernen; Bormann aber war zu Schmiedecke
herangetreten mit der beleidigenden Aeußerungen: „Sie Lumps, haben
Sie es nun ſo weit gebracht, daß Sie mit dem Gendarmen kommen
Ich bin auch Familienvater, aber ich will es Jhnen ſchon zeigen;

ie ſind beſoffen.“ Die ſchlimmere, Bormann zur Laſt gelegte Be-
drohung ſoll nach deſſen Entlaſfſungen aus der Arbeit am 22. Nov.
gegen Schmiedecke gefallen ſein mit den Worten „Du
Lumps, geſtern haſt Du armen Familienvätern Feier-
abend gegeben. „Wenn ich Dich einmal kriege, mache ich Dich einen
Kopf kürzer.“ Auf Vorhalt an Bormann, was er hierzu ſagen wolle,
erklärte er mit großer Zuverſicht im Tone „Nein, das iſt nicht wahr;
ſolche Worte nehme ich nie in den Mund. Ich liebe die Wahrheit
ich lüge niemals vor Gericht. Das Ganze iſt ein Rache Akt von
Schmiedecke.“ Dieſer als Zeuge beſtätigte im weſentlichen die ge
ſchilderten Vorgänge nach der gegebenen Darſtellung. Nach Rück
ſprache mit Herrn Forberg wegen der Lohnfrage habe ſelbiger ſich zu
5 o Zulage bereit erklärt und auch, daß er bei ſchlechter Bodenbe
ſchaffenheit höheren Lohn ſo wie früher, zahlen wolle. Einige Ar-
beiter ſeien jedoch hiermit nicht einverſtanden geweſen und hätten

„nein, dann arbeiten wir nicht weiter.“ Bormann ſei ihm,
chmiedecke, mit den Worten entgegengetreten: „Sie Lump, Sie

ſind gerade derjenige, der an der Lohnkürzung ſchuld iſt! Jch bin
Sozialdemokrat und werde ſchon ſorgen, daß Sie nichts abziehen.“
Darauf hat Schm. allerdings entgegnet: „Gehen Sie doch, Sie ſind
betrunken“ und im alsdann entſtandenen Wortwechſel ſich zu der
Aeußerung gegen Bormann, der Betrunkenheit in Abrede geſtellt, ver-
ſtiegen: „Dann ſind Sie ein Lump!“ VBormann behauptete jetzt,
nur wegen Regulirung eines Lohnabzugs am 22. Novbr. nochmals
dorthin gegangen zu ſein und hierbei blos ſeine Entlaſſung zur
Sprache gebracht zu haben. Wie aus der Beweisaufnahme hervor
ging, hatte die Lohndifferenz 55 Pfg. betragen und einen Arbeiter
Henze betroffen, deſſen Angelegenheit am nächſten Tage ordnungs-
mäßig erledigt worden war. Andere Zeugen wußten hauptſächlich
über Strießner, Kuhnert und Becker belaſtend auszuſagen, wonach
Strießner mit einem großen Steine nach Arbeitern geworfen, Kuhnert
mit Treten gedroht und nach einem Arbeiter getreten Becker
mit erhobener Schippe zu ſchlagen gedroht hatte. Vom
Staatsanwalt wurde die Schuld des Angeklagten durchaus für
erwieſen erachtet und daß Bormann der eigentliche Anſtifter, der
Hauptſchuldige ſei. Er habe ſich auch gerühmt, Sozialdemokrat zu
ſein und dafür ſorgen zu wollen, daß arme Familienväter bei der
Arbeit nicht gedrückt würden. Statt aber zu Gewaltthätigkeiten
überzugehen, hätten die Arbeiter bei e die Arbeit nieder
legen können, das ſei ihr Recht, wie es das Recht der Arbeitgeber ſei,
die Löhne zu beſtimmen. Das alles könne in ordnungsmäßiger
Weiſe gerzgelt werden, aber nicht auf die Art, wie es die Angeklagten
gethan. it welchem Recht Bormann als Rohrleger ſich in die An
gelegenheit der Schachtarbeiter miſchte und ſich herausgenommen, denen
Vorarbeiter Schmiedecke zu bedrohen, werde leicht begreiflich, wenn
man ſeine Geſinnung in Betracht ziehe. Vergangen habe er ſich in
mindeſtens 3 Fällen und die ganze Ausſchreitung grenze hart an
Landfriedensbruch es ſei deshalb eine empfindliche Strafzumeſſung

erechtfertigt und er beantrage daher gegen Bormann 1 Jahr Gefäugnig, gegen Strießner und Becker je onate und gegen den
am wenigſten belaſteten Kuhnert 3 Monate t Das Urtheil
lautete gegen Bormann blos wegen Beleidigung auf 3 Monate Gefängniß
unter Abrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft, gegen Strießner und
Becker zu je 4 Monate und gegen Kuhnert auf 2 Monate Ge
fängniß. Letztere drei Angeklagte wurden der Nöthigung ſchuldig
befunden. Bormanns Fall vom 22. November ſoll in einer ſpätern
Verhandlung erledigt werden, da hierzu ein weiterer Zeuge nöthig iſt.

geiſtiger Rüſtigkeit.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Naumburg, 6. April. Topfmarkt. Kommunalſte uer.) Nach dem geſtrigen Beſchluſſe der Stadtverordneten ſoll,
wie das Naumb. Krsbl. mittheilt, der Topfmarkt fortan am Freitag
nach Oſtern beginnen und am Montag nach Kleinoſtern geſchloſſen
werden. Aus der Berathung des ſtädtiſchen Etats ergiebt ſich, daß
es möglich geweſen iſt, auch für das neue Frriahr die Kommunal
ſteuer auf dem bisherigen Satze von 140 pCt. zu belaſſen.

Teuchern, 6. April. (Vergnügungsſucht) n unſerer etwa 5000 Kinwohner zählenden Stadt giebt es nicht wenige
als 19 Vereine, welche mit vereinzelter Ausnahme alle mehr oder
weniger unter der Flagge der Geſelligkeit und der Vergnügungen
ſegeln. Jm Durchſchnitt kommen alſo ca. 260 Perſonen auf den
Verein. Hält nun jeder dieſer Vereine im Jahre nur drei Ver

nügungen ab, einzelne bringen es freilich auch über die doppelte
Zahl hinaus, ſo ſind dies jährlich 57 Vereinsvergnügen. Rechnet
man dazu die übrigen Luſtbarkeiten, ſo greift man wohl kaum zu
hoch, wenn man auf die Woche durchſchnittlich drei Vergnügen

Da hat man natürlich allen Grund, über ſchlechte Zeiten
zu klagen.

Wittenberg, 6. April. (Moderne Bruneunvergiftung.
Alter Marktplatz.) Auf hieſigem Marktplatz ſteht ein alter

Monumentalbrunnen, der durch eine moderne Brunnenver
ln wieder die öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmk.

er Brunnen gab früher ein vorzügliches Trinkwaſſer, das ſo be
rühmt war, daß man dasſelbe vielfach nach außerhalb holte. Von
Torgau her kamen z. B. noch bis Mitte dieſes Jahrhunderts jedenAbend zwei und wehr Fuhrwerke hier an, die ihre Fäſſer an dem

Brunnen füllten und damit in der Nacht heimfuhren. In derletzten
Zeit hatte das Waſſer einen ſo ſchlechten Geſchmack angenommen, daß
das Waſſer des Hrunnens zum Trinkwaſſer als ungeeignet bezeichnet
werden mußte eine nähere Unterſuchung ergab, daß der Brunnen
und der ihn umgebende Erdboden vollſtändig mit Le ucht g a s
durchzogen iſt, das einem undicht gewordenen Gasrohr entſtrömt war.
Das Gasrohr iſt jetzt durch ein neues erſetzt worden, außerdem wird
die den Brunnen umgebende Erde einen Meter breit und tief aus
gehoben und durch neuen Kies erſetzt. Bei dieſen Arbeiten iſt man
faſt einen Meter unter dem jetzigen Pflaſter auf eine alte
Pflaſterſchicht geſtoßen, wodurch der Beweis gelührt iſt, daß
der Marktplatz in früherer Zeit um einen Meter tiefer gelegen
hat. Es geht dies auch aus den benachbarten Gebäuden, u. a. aus
der Lage der Stadtkirche hervor. Doch muß die Aufhöhung vor der
Erbauung des Brunnens erfolgt ſein. (Torg. Krsbl.)

Wallhauſen, 6. April. (Mord.) Geſtern fand man in
dem Nachbarorte Brücken die unverehelichte Grunitz an einem
Pflaumenbaume er hängt auf. Zahlreiche Verwundungen, ſowie
das Ausſehen des Geſichtes, das mit Blut bedeckt war, laſſen, wie
der Sangerh. Ztg. gemeldet wird, mit Beſtimmtheit auf einen Mord
chließen. Auch ſah man deutlich, daß die Leiche ein Stück des
zeges geſchleift worden war. Eine Gerichtskommiſſion von Sanger

hauſen nahm geſtern den Thatbeſtand an dem Ort, wo die Leiche
n worden war, auf. Die Ermordete hat ſich am Abend des

April um 11 Uhr aus ihrer Wohnung entfernt. Hoffentlich wird
bald Licht in die grauenhafte Affäre gebracht.

Aſchersleben, 6. April. (Todesfall). Oberſt a. D.
Adolf v. Weiſe, der frühere Kommandeur und Führer unſerer
10. Huſaren im deutſch- franzöſiſchen Kriege 1870/71, iſt dieſer Tage
weg, längerem Leiden im Alter von 73 Jahren in Wallenſtedt ge

orben.
Oſterfeld, 6. April. (Die Angelegenheit der

Neubau-Bahnlinie Zeitz-Camburg) ſcheint nun, dem
„Weiß. Krsbl.“ zufolge, in ein neues Stadium eingetreten zu ſein.
Wie beſtimmt verlautet, ſoll Anfang nächſter Woche mit den Erd
arbeiten in Zeitz und Camburg begonnen werden.

Pauſa, 6. April. (Streik.) In der Weberei von Günther
iſt wegen Lohnſtreitigkeiten ein Streik ausgebrochen. Die Streikenden
haben ſich theils als Handarbeiter verdingt, theils ſind ſie abgereiſt.

Aus Auhalt, 6. April. (Jubelhochzeiten. Ein
führung.) In Koswig beging das Rentier Ulmer'ſche Ehepaar
in aller Stille das Feſt der goldenen Hochzeit in körperlicher und

Jn Hoym feierte das Oelgarth'ſche Ehepaar
im Kreiſe der Familie die diamantene Hochzeit Beide ſtehen
im 88. Lebensjahre und ſind noch recht rüſtig. Jn Deſſau
wurde der Rektor Hoyme, bisher in Raguhn, geſtern in ſein
neues Amt als Rektor der Deſſauer Volksſchulen eingeführt.

Greiz, 6. April. (Feuer.) Kürzlich Nachts hat in dem
Dorfe Frieſau ein Schadenfeuer drei Scheunen mit den geſammten
darin aufbewahrten Futtervorräthen in Aſche gelegt. Frieſau iſt
das heitere Oertchen, wo unlängſt die Gemeindeſpritze gepfändet
worden war; glücklicherweiſe lag dieſe nicht mehr unter Siegel.
Die Beſitzer der abgebrannten Gebäude waren verſichert. Man
ſchließt auf Brandſtiftung.

Kaffel, 6. April. (Neue Fuldabrücke.) Die hieſige
Militärbehörde geht dem Vernehmen nach mit der Abſicht um, eine
neue Brücke über die Fulda zu bauen. Dieſe würde oberhalb der
jetzt beſtehenden zwei Brücken, gegenüber dem Prinzengarten an der
Karlsaue angelegt werden und ſoll hauptſächlich dazu dienen, die
Truppen der Garniſon nach dem militäriſchen Uebungsplatze, dem
jenſeits der Fulda gelegenen Forſte, hin und zurück zu befördern, da
r P durch die Stadt den Verkehr vielfach erheblich ge
hemmt hat.

X Köſtritz, 6. April. (Hoher Beſuch. Landwirth-
ſchaftliches.) Dieſer Tage beehrte der Erbprinz Heinrich LXVII.
unſere Stadt mit ſeinem Beſuche. Sein Weg führte ihn nach dem
feſtlich geſchmückten Rittergute, welches Herr Oekonomierath Zerſch
bewirthſchaftet, um deſſen umfangreiche Wirthſchaftsbetriebe zu be
ſichtigen. Der prachtvolle Viehſtand echter Simmenthaler Thiere,
dierekt aus der Schweiz importirt, erregte nicht weniger ſeinen Bei
fall, als die ausgedehnten Schweine- und Pferdezuchten. In der
That bietet wohl ſelten eine Wirthſchaft ſo viel Sehenswerthes und
Muſtergiltigs als gerade die hieſige. Die aus Weſtfalen bezogenen
Zuchtthiere der weſtfäliſchen Schweineraſſe machten den Eindruck, daß
dieſe Raſſe ſich beſonders für die thüringiſchen Verhältniſſe eignet.
Herr Oekonomierath Zerſch plant infolgedeſſen die Gründung einer
SchweinezuchtGenoſſenſchaft im Reuß'ſchen Unterlande die ſtatt
lichen Pferdebeſtände und Pferdezuchten erwecken recht lebhaftes

und u yalngige Anerkennung. Gleich feſſelnd war das
irthſchaftsbild auf dem Vorwerke Dürrenberg wie auf dem Haupt

ute. Nach eingenommenem Jmbiß wurde die Beſichtigung fortge
etzt und die Brauerei in Augenſchein genommen, welche ihre Pro
dukte, das Köſtritzer Schwarzbier, das Pilſner Lagerbier und die
Blume des Elſterthales in die weiteſten Zonen verſendet. In raſcher Fahrt
ing es dann nach den ausgedehnten Baum und Roſen

chulen, in denen alle verfügbaren Kräfte mit dem Ver-
ſandte trug waren. Herr Oeckonomierath Zerſch überreichte dem
Erbprinzen die Rechenſchaftsberichte über die Thätigkeit des Reuß'ſchen
Bauernbundes, dem er als Präſident vorſteht, und aus dem zu er
ſehen iſt, welchen ſegensreichen Einfluß der Bund bereits ausgeübt
und welche großen 2 derſelbe ſich noch geſteckt hat. Auch die
land wirthſchaftliche Lehranſtalt, welche unter der Leitung des Herrn
Direktor Dr. H. Settegaſt ſteht, unterzog der Prinz einer Be
ſichtigung ſeiner Genugthuung Ausdruck, daß dis le einen
ſo erfreulichen Aufſchwung genommen.
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E Gegräudet 1865.

Inh.: Ado Kofmann.

1 Goethestrasse I.
Parterre u. L. Etage.S

Tapeten und Borden
kür Wand- und Decken-Decorationen.

Grösste Auswahl eigener Dessins und Aus-
führungen, sowie aller fremden Pabrikate.

Diese für die Firma unter fachkundiger Leitung
hergestellten Ausführungen bieten die beste Gewähr für
eine harmonische Farben- unck Wandwirkung. l n

2 a

Am I12. April 18394 und folgende Tage
Ziehung der

IV. Münsterhau-Geld- Lotterie
zu Freiburg in Baden:

T 3234 Baar- Gewinne: W
Hauptgewinne: 50000, 20 000, 10 000 II. u. s. w. ohne jeden Abgug

in Berlin, Hamburg und Freiburg i. B. zahlbar.
Original-Loose à 3 HI., Porto und Listo 30 Pf. (für Pinschreiben 20 Pfg.
extra (empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschüäft

Carl Heintze,
Bestelungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst

friihzeitig zu machen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden.

[9838

Berlin W. Hötel RBoyal S
Unter den Linden 3. S

3 u

Hand-Drilimaschinen.
umsonst postfrei.

F. Zimmermann C0., Halle a. 8.
Special- Fabrik für DrilImaschinen,

Maschinen u. Apparate für die Zuckerriühben-Cultur.
Inhaber der gr. silbernen Staats-Medaihle Sr. Moajestäüt des Dentschen Laisers,
der grossen goldenen Staats-Medaille Sr. Majestät des Kaisers von Oesterreich,
der grossen silbernen Denkmünze der Dentschen Landwirthschafts-Geselschaft ete.

empfehblen:

villig, für alle Frucht Gattungen. Düngerstreuer, Patent Amtmann Heucke, durchaus bewührt. Kataloge
[11525

érösste Auswahl!

Billigste Preise!

m nGebrüder Vntermann,
Große Ulrichſtraße 25. [11292

V Die bekannten kleinen Muſterbücher gratis und franko.

59 h 9 53 5e

ariazeller
eheo S

5Magen-Tropfen,
J i

S vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Mageus, ſind ein t
3 unentbehrliches altbekanntes Hans und Polksmittel.

Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſind: Appetitloſigkeit,
I Sqwäche des Magens, übelriechender Athem, Blähung, ſaures Aufſtoßen, Kolik, J

s odbrennen, übermäßige Schleimprodurtion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. e

Auch bei Kopfſchmerz, falls er vom Magen berrührt, Reber-
l laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer-,

Leber und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben ſich die AMariazeller

Magen- Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, i
was Hunderte von n en beſtätigen. Preis A Flaſche ſammt 8

r 80 Pf. n Mk. 1.40. Central-Verſand durch Apotheker Carl Brady, Kremſier (Mähren). 2

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift S
zu beachten.

Die Mariagzeller Magen Tropfen ſind echt zu haben in Fol
walle a. S. in den NApotyeten.s r in der Apotheke. Schkenditz.Apotehker L. Hoffmann Schlölen: Apothelker [11535H. Wicke.

Kartoffel für den Massenbau!
33 (R. Zersch.) Speise- u. Wüärth-„Professor Jul. Kühn schaſtskartoffel I. Ranges.

Nach vorjührigen Berichten bis 190 Ctr. Ertrag pro MAorgen. Unübertroffen!
50 Ko. 6 100 Ko. 12 1000 Ko. 100 t

im (R. Zersch.) Neueste Züchtung,„freiherr von Canstein erhielt nach der UVebersicht d.
deutseh. Kart.-Kulturstat. mit die höchsten Erträge, hohen Stürkegehalt, als
Speise-, Wirthschafts- und Brennereikartoſffel sehr zu empfehlen. 5 Ko. 6 A.

12 Ko. 12 25 Ko. 20 50 Ko. 30 [11569
R. Zerseh. a Köstritz i. Thür.

J. Matthäus,
Schneidermeiſter, Ialle, Varfüßerſtr. 6.

Alte renommirte Firma. [11566
Reichhaltiges Lager in u. ausländiſcher Stoffe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herrengarderobr.
Guter Sitz. Elegante Ausführung. Schnelle Lieferung. W

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Bonnor Lotterie
Ziehung [11420

bestimmt S. Mai cr.
Hauptgewinne Baar:

M. 20000, 10 000, 5000
Looso à 1 M. 11 Loose 10 I.
D. Lewim., Ber—Iim C.

Spandauerbrüchke 16.
Porto u. Liste 30 Pf.

Dr. da Silvas
Migräne-Pastillen

ſind ein unfehlbares Mittel gegen jeden
Kopfſchmerz und Nervoſität. Original S
käſtchen für ca. 8malige Kur 1 A. Zu

haben in der Apotheke „Zum den
389Kaiſer“, Halle a. S.

Haltbarster
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann'“s
Bernstein-Schnelltrocken.Oellack,

Glanz u. Daner, allen
Spiritus u. Fußboden-

daher viel begehrt für

Carl Tiedemann, hoſtieſran, Dresden,
begründet 1833.

Halle:
be B. Jentzseh, Leipzigerſtr. 31 (a. Thurm.)
P. Leonhardt, Reilſtraße 6,

über Nacht trocknend, geruchlos, nicht

Glanzlacken an Haltbar-

e jeden Haushalt! Jn

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſier

i. d. Neumarkt-Drogerie Röhling Trobsch,

nachklebend, mitFarbeinsNüancen, un

C übertrefflich in Härte,

J 5
keit überlegen. Einfach
in der Verwendnung,

Schutzmarke. 1 und 3 KiloDoſen.
Hur echt mit dieser Sohutzmarke.

aufſtriche und Proſpecte gratis, in

[11530

Albrecht- u. Bernburgerſtraßen-Ecke,
bei F. A. Patz, (Gr. Ulrichſtraße 10,
in der Drogerie Phönix“, Erust Walther,
Geiſtſtraße 67 und bei Herm. Qnaritzseh,
Leipzigerſtraße 54.

Richters

AnverGhocolaae
wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Anber-bhocolade
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil

ligen Preis. Richters
Anber-bhoco lade

J iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver
ſehen und in allen feineren

Geſchäften vorrätig.

m Ritterguts-
Verpachtung.
Das im Kreiſe Zeitz gelegene Ritter

gpt Braunshain (Station Meuſelwitz
onneburg), Poſt Dobitſchen, mit ca.

450 pr. Morgen nutzbarer Fläche
nebſt Ziegelei, ſoll auf 15 Jahre von
Johanni 1894 an verpachtet werden. Zur
Uebernahme ſind 56,000 erforderlich.
Beſichtigung jederzeit geſtattet. Nähere
Auskunft ertheilt die Beſitzerin [11541

Fran verw. A. Scholber.

Vieh und landwirthſchaftl. Jurenar Auktion.

Wegen Ablauf der Pachtzeit werden auf Rittergut I Altengottern,
Station Großſengottern öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft:

Donnerstag, den 12. April, von Vormittags 10 Uhr ab,
1 Bulle, 61 meiſt holländ. Kühe, 8 (Franken) Böcke, 377 Mutterſchafe mit
Lämmern.

Freitag, den 13. April, von Vormittags 10 Uhr ab
das geſammte tote Jnventar. [11502

Der Gutsvorſtand des Ritterguts I Altengottern.
von den billigſten bis zu den feinſten empfehle in
reicher Auswahl mit div. Pneumatiereifen.V Otto Güsoelce.

S
h dung Halle a. S., Gr. Steinſtr. 83

zur beſte Fabrikate.Reelle Garantie. Zubehörtheile. [11553

Vertreter: Carl lie
m

eſt ſun, Naſe a. F.

e e S r S ee e

W Gaſthof Bemit großem Tanzſaal und Concert-
garteit, in nächſter Nähe von Provinzial
ſtadt, Sommerausflüg, iſt unter günftigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres durch

A. Zabel, Cöthen, Schützenſtr.

Villenbauſtellen
in reizender Lage am Bade Wittekind
ſind von uns ſehr preiswerth zu verkaufen.
Näheres in unſerem Bureau Gr. Berlin

Nr. 1. [11371Th. Lehmann G. W olBVaumeiſter.

Güter- Verkauf.
Ein Gut in der Nähe von OHſchatz iſt

mit allem lebenden und toten Jnventar
ſofort zu verkaufen. Es enthält 20 Acker
Feld und Wieſe, beſte Bodenlage. Preis
50 000 Mark. 500 Einheiten, 25000 Mk.
r r Das Gut iſt erſt 1893
ſt kich aufgebaut. [11562

Ein Gut
von 37 Ackern, Feld und Wieſe, 6 Acker
Holz, mit guten Gebäuden, Preis 40 000
iſt mit allem lebenden und toten Inventar
ſofort zu verkaufen.

Ein Hausgrundſtück
mit Stallgedäude, ganz neu, enth. 4 ver
miethbare Stuben mit 250 Mark Miethe,
paſſend für einen Profeſſioniſten, am beſten
Sattler oder Tiſchler, welche gewünſcht
werden, iſt für 6000 A. veränderungs-
halber ſofort zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt

Gaſtwirth Kiessing in Dahleu.

Große Villa bei Fena,
äußerſt gut erbaut und ausgeſtattet, in
hoher, freier, geſunder, landſchaftl. entzück.
ſchöner Lage, mit größ. Grundbeſitz (Park)
alsbald verkäuflich. Auskunft durch

Architekt Timler, Jena.
Wegen Verlegung meines Wohnſitzes

beabſichtige mein [11570
Ritkergut

von 1300 Morgen zu verpachten.
v. Byern- abgenck bei Genthin.

Kaufe Rittergut
in Prov. Sachſen e. ſofort und erbitte
Angebote von nur Selbſtbeſitzern durch
die Exped. d. Ztg. unter Z. 11119.
Strengſte Diskretion zugeſichert. [11119

Weizen Hülsen Wund gedämpfte Weizenſchlempe, vor
zügliches Maſtfutter, biſligſt abzugeben

11494] Steinweg Z.
Rotationsdrack der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Lein zigerſtraße 87.

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Deſſau ea. 4 km von

der Reſidenzſtadt Deſſau und an der in
Bau begriffenen Eiſenbahn DeſſauWoer-
litz belegene Herzogliche

Domäne Poetnitz
nebſt dem Vorwerk Kleutſch, beſtehend
aus

1,8046 ha Hof und Bauſtellen,
3,7792 Gärten,

339,5906 Aeckern,
42,7867 Wieſen,
6,9469 Hutungen,
0,0538 Holzungen und

11,7377 Wegen, Gruben, Gräben e.
406,6995 ha zuſammen,
ſoll mit den Wohn, Wirthſchafts und
Brennereigebäuden dem Feld-, Baum-
und Garteninventar auf die 18 Jahre von
Johannis 1894 bis dahin 1912 öffentlich
aufs Meiſtgebot verpachtet werden
Termin hierzu ſteht auf

Dienstag, den 1. Mai 1894,
Vormittags 11 bis 12 Uhr

in unſerem Amtsgebäude neben dem

Pachtbewerber mit dem Bemerken einge
laden werden, daß ſie vorher und ſpäte
ſtens bei Beginn des Termins ihre Be
fähigung als Landwirth und ein zu ihrer
Verfügung ſtehendes Vermögen von min-
deſtens 120000 glaubhaft nachzuweiſen,
auch ein Bietungsunterpfand von 3000
zu hinterlegen haben. Die Pachtbeding-
ungen können in unſerer Kanzlei einge
ſehen, von Letzterer auch gegen Erlegung
von 3 Schreibgebühren bezogen werden.

Der jetzige Pächter, Ober Amtmann
Brumme in Poetnitz, iſt erſucht worden,
die Beſichtigung der Wirthſchaft zu ge

ſtatten. [11531Deſſan, den 24. März 1894.
Herzogl. Hof Kammer.

Fitzaum.

verkaufe ich folZur Saat gende bewährte

Kartoffel-Spirlarten
Netz, Canada, Schneeroſe, While-Qneen,
General Gordon, Bruce, Kiepert,
Magnum bonum, Prof. Märcker, Saxonig,
Dr. von Lnueins, Vornſſiag, Dr. von
Eckenbrecher, Athene, Jmperator,
Prof. Orth, Blaue Rieſen, Prof.Holdefleiß, Clark's main Crop, Victoria-
Augnſta, außerdem viele andere em-

R Neuheiten.Henaues Preisverzeichniß nebſt Be
ſchreibung ſende ich auf „Wunſch.

J. Heine,
Kloſter Hadmersleben,

Bahn, Poſt, Telegravh Hadmers eben

Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an wozu
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Zeit.

Abfahrt der Visenvbahnzüge von
BRahnhor alle a. s. nach

Vhüringen: 3.23 V. 5.45 V. *7.49 V.
9.45 V. *10.48 V. (n. München u.

Stuttgart). 10.57 V. *11.36 V.
12 N. 2.22 N. *5.48N. *6. 10N.

(m. Alünch.) 7.13 N. 9.32 N.
11.40 N. 11.10 N. nur Sonntags u.
esttags bis Ammendorf.

Veipzig: 12.2 V. 2.52 V. 4.33 V.
5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.
9.12 V. 1022 V. *10.44 V.
11.52 V. 1.43 N. (I.--3. KI.) 3.52 N.

*5. 17 N. 5.53* N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1. bis
3. KI.). *11.8 N.

Magdeburg: 12.22 V. (b. Cöthen). 6.48V.
(vis Cöthen). 7.27 V. (1. bis 3. KI.).
9.52 V. 11.- V. (vis Cöthen).
*11.43 V 1.38 N. (1I.-3. Kl.) 3.25 N.

8. (I.--3. KIl.)*10.34 N.
Norähausen: 5.30 V. 6.58 V. (b. San-

gerhausen). 9.9 V. *10.52 V.
1.40 N. (n. b. Eisleben n. Querfurt).
2.20 N. 6.2 N. 9.42 N. (bis Nord-
hausen). *10.43 N. 11.48 N. (bis
Pisleben).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. 4.42 V.
7.40 V. *9.10 V. 11.12 V. 1.52 N.

5. 31 N. 5.46 N. *8.23 N.
8.47 N. (bis Bitterfeld u. direct. Anschl.
nach Berlin). 10. N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.20
N. 6.30 N. 11.10 N. (n. b. Torgau).

Halberstadt: 7.57 V. 11.47 V. *1.30 N.
3.17 N. 6.25 N. 10. N. (bis

Halberstadt).

1
e

S Vahrplau.
I

o Giltig vom I. Oktober
1893.

Ankunft der Visenbahnzüge auf
Bahnhoſ Malle a. S. von:

Thüringen: *3.54 V. 4.37 V. 5.38 V.
(von Merseburg n. Werktags). 7.3 V.

*9.1 V. 10.40 V. 1.13 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N. *8.18
N. 8.33 N. 9.54 N. 11.46 N.
(n. Sonntags u. Pesttags von Ammoen-
dort). T 1 .16 V.

Leipzig: 12.11 V. 5.20 V. 6.38 V.
*7.21 V. 7.49 V. 9.37 V.

10.42 V. *11.40 V. 1.17 N. (1. bis
3. KI.). *1.27 N. 3.5 N. 4.26 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.
7.41 N. 8.35 N. (I.--3. KI.). 9.21 V.

*10.30 N.

Magdeburg: 2.42 V. 5.39 V. (von
Cöthen). 7.19 V. (von Cöthen).
*7.36 V. 9.2 V. von Cöthen).
10.5 V. *I0.39 V. 1.29 N. (I.--3.
KI.) 3.39 N. *5.13 N. 7.5 N.
9.10 N. (1. bis 3. Kl.) *11.02 N.

Norähausen: 6.41 V. (von Pisleben).
7.2 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (von Sangerhausen). 1.25 N.

5.25 N. 7.41 N. (von Eisloben).
*8.16 N. 10.52 N.

Berlin: 3.18 V. 5.4 V. 7.38
(v. Bitterſeld). 49.40 V. 10.14

*10.44 V. *11.31 V. 2.7
5.36 N. *5.44 N. *6.3

9.4 N. 11.35 N.
Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgan).

10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. 7.5 N.
10.26 N.

Halberstadt: 6.47 V. (n. Werktags v. Cön-
nern). 7.39 V. 10.15 V. 12.55 N.

5.7 N. *5.32 N. 9.8 N.
Das Zeichen: 4 bedeutet Schnelleng mit 1.-2. KL, Sehnellzug mit I. -3. KI.

Julius Sachse,
Gr. Vrichstrasse 27 II, [11552

künstliche Zühne, Plomben, Reparat. etc.

A. Gliehler.,
Atelier ür Künstliche Zähne

und Plomben ete. [[III524
Leiprigerstrasse 14.

Ich habo mich hierselbst als

MHeba mine
niedergelassen. [11588
Hedwig Teichmann,

Bernhburgerstrasse l.

RNaphthalin
in beſter Qualität als Mottenſchutz
für Pelz und ſonſtige Winterkleider

empfiehlt [11556Georg Zelsing.

Veuerdings
erſcheint

c Ertohu ſie
in jährlich 24Wo a illuſtrir-

ten Nummern von
C e12, ſtatt bisher 8 Sei

ten, nebſt 12 großen far
bigen Moden-Panoramen mit

gegen 100 Fignuren und 14. Ber
lagen mit etwa 280 5chnittmuſtern.

vſerteſſährlich 1 25 Pf. 75 r.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt

anſtalten n h Nr. 4252)Probe Nummern in den Buchhandlungen gratis,
wie auch bei den Expeditionen

Berlin W, 55. Wien l, Operng. 5,

Gegründet 1865.

Hochherrſchaftliche Wohnung. es
In meinem Hauſe Gr. Steinſtraſze 74 iſt die ganze II. Etage zum 1. Okt.

d. J. zu vermiethen. Dieſelbe iſt hochherrſchaftlich eingerichtet und beſteht aus
12 heizbaren Zimmern nebſt allem Zubehör. Carl Steckner.

Ein großer Gaſthof mit größtemTangſagt der Umgebung iſt für 92 000
Mark bei 20 000 Mark Anzahlung ſofort
zu verkaufen. Offerten unter Z. 11267
bitte an d. Exped. d. Ztg. zu richten.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Reſtbeſtände der B. WeidlIe'ſchen

Konkursmaſſe werden von [11604

Montag, den 9. er. ab
Vorm. 8--1I2, Nachm. 3—6 Uhr im
Laden Dreyhauptſtr. 2, am neuen
Markt, zu billigſten Preiſen weiter
ausverkauft. Schluß des Ausverkanfs
am 14. er.

Halle a. S., den 7. April 1894.
J. d. Peuschel, Konkurs-Verwalter.
h

alio a. S. Brüder-Strass e

e

nunterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Guts- Verkauf.
Stadtgut im Saalkreis, ca.

400 Morgen, im beſten Zuſtande,
mit neuen Gebäuden, dicht a
Zuckerfabrik, wegen Todesfall preis
werth zu verkaufen. Hypotheken
durchaus geordnet. 11598

Off. sub Z. b. 3503 befördert
Rud. Mosse, hier.

G

Von einem pünktlichen Zinszahler
werden Kapitalien von

10000 Mark,
15000
u I
i dſtück t.en u e kä- e.

Rud. Mosse, Halle a/S. [11522
Ein in gutem Zuſtande befindliches

und ſich gut verzinſendes

Haus
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswerthu verkaufen. S u. C. o. 2916

f. Rud. Mosse, Halle. [11523

22000 Mark ſofort auf J. gute
Hypothek auszuleihen. Geſuch unt.
K. m. 3495 bef. R. Mosse, hier.

Auf ein neues Haus in unterer
Gr. Steinſtraße (Werth 300000 Mk.)
ſuche ich hinter pupillar. Hypothek von

*20 30000
zu 41 5 Zinſen per 1. 7. oderI. 10. d. J. As III. Hypothek ſtehen
40000 Mk. eingetragen. Off. unter
F. 1. 3500 bef. Rud. Mosse,
Halle a/S.

Beſte Lage Thüringens, 15 Min. Eiſen
bahnſtation, von Halle 3 Stunden per
Bahn, preiswerther Verkauf (11534

herrſchaftl. gefunder Wohnſitz
am Wald, zu Heilanſtalt, Sommer-
aufenthalt u. ſ. w. geeignet, großer
Garten, vorzügl. Jagd, 60 Morg. Län-
dereien, 40 Waldung. Preis 90000
Anzahl. 20000 c. Gebäudeverſicherung
65000 ev. ohne Ländereien, Auskunft
v. Wurmb, Berlin, Rathenowerſtr. 78.

Herrſchaftliches

Lancigurt,
126 Scheffel, allen Anſprüchen genügend,
in bequemer Lage bei Dresden, mit ſehr
gutem Acker und Wieſen, faſt neuen Ge
bäuden, iſt billig zu verkaufen. Offerten
unter G. A. 624 an Haasen-
stein Vogler, A.G. Dresden.

210 000 Thaler
ſollen zu 39 -4 Proz. auf gute Hypo-
theken, auch in kleinen Beträgen angelegt
werden. Reflektanten werden erſucht,
ſchriftliche Offerten mit der Aufſchrift
„Stiftungs Kapital 10539“ an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden. [10539

Aſtfrieſiſche Milchſchafe,
(groß. langwolliges Schaf),

d Lämmer 10--12 Mark,
Mutterſchafe 30 Mark,
hat zu verkaufen [11542

Rittergut Köſtritz
(Station.)

Schuppen-KarpfenSat,
50 billiger als voriges Jahr 60 bis
70 A. pro 50 Kilo abzugeben [10893

Rittergut VJeuhaus-Paupitzſch,
Kr. Delitzſch.

2 Reitpferde, firm
geritten, 4 Kutſch
pferde, fromm, gut
gefahren, s Arbeits

S pferde ſchweren
Schlages, 12 vierjährige Pferde ſtehen
wegen Nachzucht preiswerth zum Verkauf

Rittergut Köstritz,
Bahnſtat. Leipzig-Gera. [11543

V Pony.Ein kleiner kinderfrommer RappWallach,
6 Jahre alt, 1,16 Centm. hoch, ſteht preis
werth zum Verkauf 11681
Halle a. S., Gaſthof „Grüner Hof“.

Stroh! Stroh
Alle Sorten kauft jeden Poſten

11596] I. Koeppe, Giebichenſtein.

Stecklinge
ſucht zu kaufen. Offert. unt. C. U. 79
an das „Wochenblatt“ in Hettſtedt.

Weizenhülſen
und gekochte Veijeuſhlemye

abzuge
Stärkefabrif, Lindenſtraſſe 73.

Unterricht in Enugliſch, Franzöſiſch
und Jtalieniſch. Engliſche und fran-
zöſiſche Converſationszirkel. [11279

E. Brüstlein,
Karlſtr. 25 II, gepr. Lehrerin.

zum Vernickeln,
Verzinnen, Eronciren von
neuen und gebranchten Gegenſtänden
empfiehlt ſich

Verd. Hanassengier,
Barfüßſerſtr. 9.

Suche zu kanfen einen noch gut er-
haltenen, gebranchten [1156
Petrolenmmotor

mit 6 bis 8 Pferdekräften. Offert. unter
Z. 11561 niederzulegen i. d. Exp. d. Ztg.

Caliſat, 9er Erute,Datteln offerirt à Pfd. 30 Pfg.,

bei 5 Pfd. à 25 Pfg. [11601
H. W. HMaacke, Gr. Klanusſtr. 16.

Sevilla, 93er Ernte,feigen offerirt à Pfd. 30 Pfa., bei

5 Pfd. à 25 Pfg. [11602II. W. IIaacke, Gr. Klausſtr. 16.
Hochfeine Süſßrahm-Tafelbutter

von nur friſchmilchenden Kühen verſende
täglich friſch in Kübeln netto 8 Pfd. für
8,40 Um gefl. Aufträge bittet

Frl. Julie Worliätz, Lappienen,
Tilſiter Niederung.

Feinſtes Speiſeöl,
Provenceröl vierge

zu haben Adler-Apotheke,11550)] Geiſtſtraße 5.
24 Ueberzähliges, ſtarkes, abſolut
2 zugfeſtes Pferd,

1,80 M. hoch, zu verkaufen [I11593
Thurmſtraße 151.

Hochfette Hammel,
Schafe und Lämmer verkauft [[11615

Kammergut Oberweimar.

Sehr flottes, leichtes Pferd (Ruſſe),
fehlerfrei, nebſt leichtem, offenen
Kutſchwagen (Patent) verkauft in
gute Hände 11547Reiche, Bahnhofſtr. 17, Halle a. S.

Weizenſchlempe
hat billigſt abzugeben [11560

Stärkefabrik, Laugeſtraße Nr. 10.

Treber,
einen Sud, hat noch abzugeben
11599) Bauer's Brauerei

Ein w. benutzter, beſſ. Kinderwagen
wird zu k. geſ. Gefl. Off. bitte in der
Exped. d. Bl. u. Z. 11564 niederzulegen.

Eine Betriebémaſchine, 275 mm Durchm.,
500 mm Hub,

Eine Kohlenſänre-Pumpe, 300 Cylind.
Durchm., 625 Kohlenſäurecyl. Durchm.,
550 Hub, 55 u. mehr Touren in der
Minute machend,

Eine Brüden-Pumpe, 275 mm Durchm.,
500 mm Hub, nur eine Campagne
gebraucht, verkauft billig [11459

J. Taenzer, Halle a. S.

9 Pfd. Ia Süßrahmbutter 10,80 Mk.,
9 Pfd. Nicheimer Hopfenkäſe 8 Mk.,
12 gr. oder 24 kl. Camembert 5,50 Mk.

empfiehlt franco Nachnahme
Rittergut Grevenburg,. Kreis Hörter.

9 füVereins 19.
Hamburg, Deichſtraſze 1.

Koſtenfreie Stellenvermittelnug.
Beſetzt 1893: 4119 Stellen.

Vom 1. Januar bis 1. April d. J. wurden
3133 Mitglieder und Lehrlinge aufge-

nommen und [11603
1069 Stellen beſetzt. Ende März blieben

845 Vakanz Aufträge ſchwebend.

er eeneereeeeeeeeree--gOffene und geſuchte

Stellen.
e

W Stellung erhält Jeder überall-
hin umsonst. Fordevre p. Postkarto Stellen-
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.,

Amts-Sekretär,
gewiegter, im Verkehr mit allen Behörden
gewandt, mit der modernen ſozialen Ge
ſetzgebung völlig vertraut und perfekter
Stenograph, ſucht per 1. Juli od. 1. Okt. er.

van Stellung. [11582ütige Offerten unter Z. 11582 an
die Exped. d. Ztg.

Ein solid., im Werk Tab. u. Zeitgs.-
Satz bewand. Schriftsetzer (N.-V.)

m. gut. Empfehl., im Correcturlesen, in
redact. Arb. cte. nicht unerfahr., sucht
dauernde Condition. W. Offert. unter
6. H. 81 an Rud. Mosse in Magdeburg erbet.

Ober u.
Unterſchweizer

empfiehlt und placirt
C. Beutler, Dresden,

Schäferſtraße 4. [11362
Hoſmeister gesucht.

Einen tüchtigen, erfahrenen, mit beſten
Zeugniſſen verſehenen Hofmeiſter, welcher
längere Jahre an einer Stelle geweſen,
ſucht zum 1. Juli Kammergutsvächter
Wagener, Oberweimar (Thür.).

Landwirth,
34 Jahre alt, 17 J. beim Fach, verh., in
allen Zweigen der Landwirthſchaft, ſowie

1 Samenbau und Buchführung erf., ſucht,
geſt. auf beſte Empfehlungen, ſof. oder
ſpäter dauernde ſelbſtſtändige Stellun
oder auch als Aufſeher oder dergl. Off.
suhb T. Z. 504 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Halle a. S. [11475

T Oberschweizer, Wverh. u. ledig, nur gut empfohlen, ſuchen
und finden Stelle durch Oberſchweizer
Luginvbühl, Wendelſtein b. Roß-
leben, Thür. [11576

Tüchtiger Landwirth, Landwirth-s
ſohn, 9 Jahre b. Fach, mit Zucker
rübenban u. Drillkultur vertrant,
ſucht, geſtützt auf g. Zeugn. u. Empf.
mögl. bald Stell., wennmögl. als 1.
oder allein. Verw. bei beſch. Auſpr.
Gefl. Off. unt. J. S. poſtl. Neuſtadt
O. /Schl. erbeten. [11330

Ein Student wünſcht in allen Gym-
naſialfächern Nachhilfeſtunden zu er-
theilen. Zu erfragen in der Expedition
unter Z. 11509. [11509

Zum ſofortigen Antritt werden noch
einige tüchtige Häuer

Fg auf Grube Clara (10) bei
räfenhainichen.

Dienſtboten,
als Kutſcher, Groß und Kleinknechte,
Futterknechte, Jungen u. Mädchen, ſowieArbeiterfamilien, Arbeiter u. Arbeiterinnen

ſtellt unter günſtigen Bedingungen
Josephy's Haupt-Agentur,

Schwaan üä. M.
Das Geſchäft beſteht ſeit 1870.

(Polizeiliches Atteſt, daß über obige Firma
nichts z bekannt iſt, liegt der

Expedition dieſes Blattes vor.)

Empfehle: Stadt u. jüng. Landwirth
ſchafterinnen, Lehrmädchen f. Rittergüter,
Stuben u. Küchenmädchen, jüng. Mädchen,
welche ſchneidern u. plätten gelernt.
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Geſucht für ein 22 jähr. Frl. aus beſt.
Fam. i. gut. Hauſe (Land od.
gr. Stadt). Dasſ. i. bef., vollſt. einen

Hausſt. zu leiten u. Kinder z. begufſicht.
Es iſt muſik., i. Schneid. perfekt. u. ſehr
geübt i. j. Handarb. Gefl. Off. sub N. 8
Naumburg (Saale) poſtlagernd.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin,
Köchin, Stubenmädchen, Kindermädch.,

Kinderfrauen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Tüchtige Mamſell
mit guten Zeugniſſen ſucht baldmöglichſt
auf größerem Gute Stellung. Angeb. u.
G. A. 3 poſtl. Wansleben a. See erb.

eceeeeeereerr--Vermiethungen.
=—mò2Gr. Steinſtr. 74

getheilte III. Etage,
X 5 heizb. Zimmer, Badeſtube, n allem

Zubehör für 750 Mk. zum 1. Oktober
ds. Js. anderweit zu vermiethen.
2 driedrihtr. 34 herrſchaftl.d

Hochparterre,
Zim., 2 Kam., p. 1. Okt. f. 650

zu verm. Näheres beim Hausmann.

Magdeburgersträsse 42
halbe 1. Etage, 3 ſchöne Zimmer nebſt
Zubehör, 550 AC, 1. Oktober oder früher
zu vermiethen. Näheres [11442

Gr. Ulrichstr. 59.
Merſeburgerſtraße 159

Nähe der Bahn II. u. III. Etage,
herrſchaftlich, ſofort oder ſpäter
u vermiethen. Näh. III. Etage
aſelbſt. [11359
Gr. Märkerſtr. 8 Wohn. für

500 Mark, 2 große Läden mit
Stuben ſof. billig zu verm. Näh.
bei Alex. Blan, Leipz. Str. 99.

Zu vermiethen per 1. Oktober herr-
ſchaftliche II. Etage [11322
Blücherſtraße 5.

Auf Wunſch auch Comptoir parterre
Blücherſtr. 4. Beſichtigung 11-1 Uhr-
Zu erfr. bei Herrn Herm. Bonstedt,
Blücherſtr. 4.

Herrſchaftl. I. Et., 7 heizb. Zimm.,
Badeſtube, gr. Küche u. Zub. m. großem
Garten zu vermiethen Germarſtr. 2.

T Ladenmit Wohnung zu verm. u. 1. Okt.

X n

zu beziehen Schmeerſtr. 3. [11580

Wauchererstr. 45 Wir
X 7 Pieçen und Zubehör 1. Oktober zu
X verm. Näh. Bernburgerſtr. 14.

Ich ſuche zum 1. Juli [11577
eine kleine Wohnung,

für Damenſchneiderin geeignet.
L. Zündel geb. Eichel, Tharandt i. S.

Anſt. Schlafſt. z. v. Merſeburgerſtr. 15 II I.

Kl. Ulrichſtraße 29 a
Wohnung für 50 Thlr. zu vermiethen

Gr. Steinſtraße 89
herrſch. 1. Etage, ca. 6 Zimmer und Zu
behör, zu vermiethen. Zu erfragen

Engel-Apotheke.

Herrſchaftliche Wohnungen

in der neuen Straße am Fürſtenthal ſind
im Ganzen und getheilt 1. Juli oder
früher billig zu vermiethen.

Näh. Robert Franzſtraße 4 im
Comtoir.

Ein ſchöner Laden,
zu jedem Geſchäft paſſend ſofort
billig zu vermiethen. Näheres

Kl. Ulrichſtraße 29.

Dryanderſtraße 2
iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, 4 Kammern,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermiethen.

Reilſtr. 3 eine Wohnung für 300 M.
ſowie eine Werkſtelle und ein Laden zu
vermiethen. Vnger. [11457

Gr. Branhausſtr. 4
ſt die her rſchaftl. 2. Etage von 4 St.,
3 K. etc. zum 1. Juli er. oder früher
preiswerth zu vermiethen. Näheres Neue
Promenade 12, Comptoir.

Albrechtstrasse Al
herrſch. 2. Etage, 6 Zimmer, 2 Kammern,
Küche, 2 Keller, Garten, ſogleich oder
ſpäter zu vermiethen. Auf Wunſch mit
Pferdeſtall und Wagenſchuppen.

Neue Promenade 9
iſt die aus 7 Zimmern, 3 K. etc. be
ſtehende herrſch. Parterrewohnung zum
1. Juli er. oder früher preiswerth zu
vermiethen. Näheres 1. Etage daſelbſt

Rähe der Bahn,
u ehnrgerſn 60/61,

herrſchaftl. Wohnung, Hochparterre, vier
Stuben nebſt allem Zubehör, zum 1. Okt.,
ferner im Hinterhofe Wohnung von Stube,
K., K. an einzelne Leute, auch als Comp-
toir paſſend, zum 1. Juli und große
Lagerböden, ſowie helle Niederlags oder
Werkſtatträume, zu jedem Geſchäft paſſend,
ſofort zu vermiethen. Näheres

Magdeburgerſtr. 60 I.

Elegant möblirte Wohnung
(Salon und Schlafkabinet) im Centrum
der Stadt von Herrn zu miethen geſucht.
Preis 40--50 Mk. monatlich. Offerten
unter Z. 11500 an die Expd. d. Ztg.



Genündeh

1696).
Firſimhe Brauerei Köſtritz (Gegründet)

(1696).
2

Höchſt Auszeichnung für DalzGeſundheltsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1898.

I Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und WürzeExtraktes und geringen Alkoholes

beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen
mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner [11250

„Blume des Elſterthales“,
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoff, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu haben in

lle a. S, bei E.

bringe gang gärtneriſchen
Kulturen in

Frr
Obſtbäumen, Roſen,

Georginen, Gehölze etr.
in emg Erinnerung. [10755Obſtbäume in kerngeſunden, garantirt ſortenechten r Hochſtämmenund Zwergobſt in allen Formen. Noſen in nur beſten Stämmen, ſowie Buſch-
und Kletterroſen, prima Qualität.
Bodenarten paſſend. Fachmänniſche Rathſchläge werden gern ertheilt und Lei-
tungen von Aupflanzungen prompt ausgeführt. Kataloge gratis.

R. Zersech, Oekonomierath.L. Zersoh, Banmschulen,
Kögstritz im Th.

Norddeutſche Hagel-Herſicherungs- Geſellſchaft.

Geſchäfts-Umfang 1893: 75 655 Pol. mit 595 798 409 Mk.
Verſicherungsſumme.

Die Norddeutſche hat während ihres 25jährigen Beſtehens 992 407 Polizen
mit 7902 Millionen Mark Verſicherungsſumme abgeſchloſſen und für Schäden
ca. 61 000000 Mk. Entſchädigung vergütet. Sie iſt ſchon ſeit ihrem 9. Jahre die
weitaus größte aller beſtehenden HagelVerſicherungsGeſellſchaften und bietet ſo
wohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ihrer Mitglieder als durch ihre Aus
dehnung über ganz Deutſchland die größte ſelbſt in den hagelreichſten
Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige Durchſchnitts-Beiträge.

T Reſerven: 1242 622 Mk. 32 Pfg.
Entſchädi igung von 6 ab, bei Verzicht auf die Schäpen unter 12 Er-

mäßigung der Prämie um 20 Gewährung eines bis 50 ſteigenden RabattsSchadenfreiheit, desgl. von Fahrlih 5 5 bei 5jähriger Verſicherung. Abſchätzung

r Schäden unter r der von den Mitgliedern in den Bezirksverſamm-Wagen Taxatoren ohlfeile und bequeme Verſicherung der kleinen Acker-

wirthe durch die Gemeinde erſicherungen. Die große Zunahme der Geſellſchaft iſt
der beſte Beweis, daß die Einrichtungen und Erfolge der Norddeutſchen mehr als
die jeder anderen Geſellſchaft den Beifall des verſicherten Publikums gefunden haben.

Der Saalkreis gehört zum Bezirlsverein Halle a. S., dem die Herren Ober-
Ruſche Reideburg und Rittergutsbeſitzer F. Schirmer, Neuhaus

vorſtehen
Zu jeder näheren Auskunft, ſowie Ueberſendung von e ehe ſind

jederzeit bereit die Vertreter Guſtav Schurig, Kaufmann, Ammendorf, E. Zimmer,
Kaufmann, Döllnitz, Arthur Göltzſchke, Kaufmann, Am Güterbahuhofe 1,
A. Lorenz, Kaufmann, Delitzſcherſtr., Halle a. S., E. Löffler, Lehrer em.,
Brunnenſtr. 68, Giebichenſtein, A. Stein, Fleiſchermeiſter, Gr. Kugel, A. Enz
mann, Sekretär, Löbejün, W. w. Cantor, Osmünde, ſowie der Spezial-
direktor Otto Heyer, Halle a. S., Blücherſtraße 14 (alte Nr. 82). 11601

Aufträge erbeten an

Weidenſtecklinge in beſten Sorten, für alle 115

Gartenbau Verein zu Halle a.

Dienstag, den 10. April,
Abends 6 Uhr

General Versammiung
im Vereinslokale re yberasbräu e
Tagesordnung: Fahresbericht.

Rechnungslegung.
Reviſtonsbericht.
Vorſtandswahl.
Anträge.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

71] Der Vorſtaud.

o o dagenügt eine 3 4jährige Leorzeit nicht
mehr, um Sie in allen handelswiſſen-
ſchaftlichen Füchern auszubilden. Deshalb
empfehle ich Jhnen meinen ſeit 8 Jahren
mit dem beſten Erfolg ertheilten Unter-
richt in einfacher und dopp. Buchführung,
Correſpondenz, Rechnen, Franz., Engl.,
Span., etc. Schönſchrift, Stenographie ete.

ihrer weiteren

e Ansbildung. D.
Honorar mäßig, Zeit beliebig,

Proſpekte gaatis.

12 7Carl Gieseguth's
Handelslehranſtalt,

alle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53 I.
Dank.

Bei ſeinem Scheiden von Büſchdorf
ſagen Herrn Amtmann Laddeg herz-
lichen Dank für Alles, was er während

per

ſeines Hierſeins von über 8 Jahren uns
zugewendet hat und wünſchen ihm und
ſeiner Familie bei ſeinen ſpäteren Unter
nehmungen Glück und Gottes Segen.

Sein biederer Sinn und liebenswürdiger
Charakter werden bei uns in ſtetem An
denken bleiben. [11617Die Handwerks- Meiſter

Plötz. Jäger. Kehling.Mennicke.

Große Königsberger Pferde-Lotterir.
Ziehung am 23. Mai 1894.

Hauptgewinne: 10 complett beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpännige,
47 edle oſtpreußiſche Reit- und Wagenpferde, zuſammen 72 Pferde. 2443 mittlere
und kleinere Gewinne, im Ganzen 25 Gewinne.

L.oose à I Max11 St. 10 Mk., Porto und Liſte 30 Pf. extra verſendet (auch gegen Nachnahme) die

Expeclition der Halleschen Zeitung.

H. EC im Baugeschüäft, Kl. Brauhausstr. 22,empfiehlt ſich zur Uebernahme von Bauarbeiten aller Art bei ſolider Auefhenn

und normalen Preiſen. [11227
Glenumini- V asserschläuche

für Garten und Hanusbeſitzer liefern in langjährig bewährten e ugtitstei

zu Fabrikpreiſen
Herm pel G Richter Grab B. Rienter)

IIaIIie a. S., r 50(unweit des Leipziger Thurms).
Absatz: 18 000 Stück.ſieben

Scheiben aus Hartguss)
zum Schroten von

Futter- Producten, als
Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Bohnen, Frbsen,
Linsen, Hicken, La-
pinen, Oel- und Erd-
nusskuchen, auch als
Maisch- und Grün-
mälz-Mühle für Bren-
nereien ete., sowie z.
Horstellung v. feinem,

h direkt um Verbacken
V. e e e Aehlschrot.

-doppohmühle

München 1893: grosso silberne Donkmünze.

[11614

GeſundheitsVogelkäfge

nach Dr. Russ
VRIBD. KR VI für alle Arten Zimmervögel, ſowiei lzkäfige in Mahagoni, NuG v e an n Chherhon n und hie

Magdeburg Buckau. Butzenſcheiben, empfehlen in ch
AuswahlA. L. Müller co,

Große Steinſtraße 14.

112 Prämien,
Ausführliche Kataloge kostenfroel.

Vertreter: A. R. Gorgas, Halle a. S.

Hühneraugen Vaditalnſfel

beſeitigt binnen 8—10 Tagen ſchmerzlos
jedes Hühnerauge. Flaſche 60 Pfg.
allein echt zu haben bei [11609
F. A. Patz, ben Minne
Mottenpulver, Mottentinktur,

Camphor, NMaphthalin,
Pkefler, Kümmel [11610

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

F. Patz, n Mich än.

Leberthram
(beſte Marke).

Adler Apotheke, Geiſtſtraße 15
M. DunkKel.

Camphor
in beſter Qualität als Schutz
Motten billigſt. [11555

Georg Zeising.

Mein akademischer Unterrichts-Cursus
für Damen und Herren in Oel und Aquarellmalerei (Stuüdium aller Kunſt
gattungen) beginnt am 15. April. Anmeldungen erbitte von 9--4 Uhr.

J. Güimntner, ten
T Paradeplatz 1, 1 Treppe. W

Königlich Preussisohe Totterie.
Die Erneuerung der Looſe

zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis zum

Montag, den 9. April er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie Einnehzer.Herrmann Lehmann. von Sehimmeigtengts.
Bekanntmachung.

Um Jrrthümern vorzubeugen, mache ich hiermit bekannt, daß das Geſchäft

„klallosches Fahrräcler-Depöt“, Martinsstr, I

hierſelbſt unverändert ſeinen Fortgang hat. Fahrräder, ſowie einzelne Theile
werden billig abgegeben, r prompt und billigſt ausgeführt. DasGeſchäftslokal iſt von 8—12 und 1--7 Uhr werktäglich geöffnet.Halle a. S., den 7. n 1894. [11605

J. Fd. Peuschel, Konkurs-VPerwalter.

[11502

[11426

FrenkKoel.

e

9

9g9rn)

n n JKenlor, 9 r 3.
Weisse u. farbige Saarge münder

Fussbodenplatten.
AlleinverkKanf der

rühmlächst bekannten

u

achelöfen und

für Fleischerlädou
r Küchen, Bade-Viserne Oefen. züumnmmer ete.De HAuster und Seſmriapo g Rannischestrasse 3.

Das Vmsetzen, Repariren und Reinigen von Kachelöſen
sowie eis, Oeſen wird pünktlich und gewissenhaft ausgeführt.

Oefen.

e

Kamine, Mettlacher 5
Kachelherde, Mosaik- und 7

dplattentransportable Wandpla s
von [11606

Kochherde Villeroy Boch,
für Restaurants, Hotels ete, Mettlach.
Junker Ruh- Specialität:Wandbekleidung 2

3
9

z lo00 000 Mark

T Instituts ar
à 33,

auch 2te Stellen billigſt,
auf Acker auszuleihen durch

Prust Haassengier (o,

17
Saatkartoſſeln

Neuzüchtung Professor Jwalüuus
Kühn“ (R. Zerseh).

e unübertroffene Speiſekartoffel,
Ertrag 1893 bis 190 Ctr. p. Morg. 25 kgA. 4,50. 50 kg A. 8,00. 100 kg 14,00.
1000 kg A. 120,00. 10,000 kg. 1000
Reuzüchtung „Vreih. v. Canstein“

(BR. Zerseh).
Speisekartomel I. Ranuges, für
mittl. u. leicht. Boden. a kg A. 2,00. Bankgeſchäft, Halle a/S. [115835 kg A. 3,00. e e b 25 kg a 2
c 12,00. Frühkartorrel, Magde

burger Netz, 50 kg A. 4,50.
R. Fersch [10764 uß ßboden- Oelfarbe Pfd. 40 Pfg. b.Baumſchulen, Köſtritz in Th. C G. Zeising, Kleinſthm.

Baum arSe Str. gueh-
7 2Gute Kapitalanlage. S

Verkaufe mein ſeit 25 Jahren in Beſitzger Rittergut nahe Breslau mit prima S Se s S vr i re
8 tet en u fangene S S ßlamen Staube
aulichkeiten r m. S S icrusttePreiſe von b Rit. Grundſteuer Pftanzenet usttr e Mk. Hyyvothe u h -Ra aabs sk. Pfandbriefe zu 3 5 e tagen de

Zur Anzahlung genügen 130 000 S e eNäheres durch Kromrei, Vreslan,

Ohlauufer 26. ist W Se ſagGrößeren Landbeſitz in bevorzugten SGegenden ſuche baldmöglichſt Art geth l

zu kaufen r rne dige ren 7 Lunte G e S e
e ern dur xpe u uZ. 11120 willkommen. 9 [11120 r e e S S

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S.), Leipzigerſtraße 97.
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